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Je Botttee fr mostan) Die Albeil im Sejm. n 


er Dr. Herbert von Dirkſen, der Leiter 


* Oſtabkeilung des Auswärtigen Amtes, iſt jetzt, — 
ipten VBotſchaft a 42829 für den Berjöhnlihere 1 die Sleuetvorlagen. (Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
den r Botſchafterpoſten auserſehen wor⸗] Warſchau, 24. November. Das wichtigſte Er⸗ [verlangen werde. Das weiter ickſal de 
peine Ernennung wird erfolgen, ſobald das eignis der geitrigen Seimberatungen war die Ver⸗ Entwürfe werde gänzlich vom nk S Warſchau, 22. November. 
ent der ruſſiſchen Regierung vorliegt. weijung per bag wer Ta die Aa, Wen he i aa Top: LA 185 von der] Die drei wichtigſten Männer der Finanz 
— — ommiſſion. m Stimmungsumſchwung DOENE, r die te ehnung des und Wirtſchaft in Polen haben in Gut- 
i i if S Kabinett, d 8 über di ode i L š 8 
n nu enden BER 1 de n oE Luna weſung achten und Reden ihre Meinungen tund- 


s durch den Premier Bartel angebahnt worden ift, und ſch 4 A 7 
i Kiepura feiert Triumphe z 2 man mit ziemlicher Sccherheit annehmen, die Regierung einen Gesetzentwurf vorzulegen gegeben. Es find dies der amerikaniſche 
JJVCdVõ0J000000000%0 ⁰mD ĩdd ñĩ . 
\ a D 25 Cs < 2 egett 2 2 
Hien, 23. November. Der bekannte polnische Der Geſetzentwurf, der die Vorschriften über Abg. Jaſiu bo wee erklärt, ungen regen al. mit der Stabiliſierungsanleihe im Oktober 
ger Jan Kiepura hat dieſer Tage eine die früheren Zinspächter in den östlichen Wojewod- | partei eine. Ablehnung der Vorlage ſchon in des vergangenen Jahres hat übernehmen 
aurnde durch Deutſchland begonnen. Faſten abändert, erlebte auch diesmal noch nit |erjter Leſung nicht für geboten halte. Die müſſen. Dann die Aeußerungen des Ge⸗ 
m tites Konzert fand am Montag in Eſſen Boji endgültige Erledigung, obwohl vom Bericht⸗ egenwärtige Wirtſchaftslage des neralberichterſtatters des Budgets, des be⸗ 
nem größten dortigen Saale jtatt, der wie die erſtatter Abg Kwapinſti von der ß. P. G. die Staates geſtatte aber eine Er⸗ kannten Krak Wirtſchaftslehrers Pro⸗ 
In iſche Preſſe berichtet, vom Publikum dicht Notwendigkeit betont wurde, daß dieje Angelegen⸗ höhung der allgemeinen Steuer ⸗ en Krakauer Wir Re per 
Lendl Üllt war. Trotz der ſchweren Lage der heit wegen der großen Bedeutung, die die Vor⸗ laſten nicht. Nötig feien weitgehende Spar⸗ feſſor Krzyzanowſki. Und ſchließlich 
P bolkerung aus Anlaß der Ausſperrung habe e für die Intereſſierten hätten, ſchnell⸗ſamkeit, Ausgleichung der Steuer⸗ die Rede, die der Finanzminiſter Cze⸗ 
[cen d Konzert eine große Zahl von polni⸗ ſtens erledigt werden müßte. Der Premier belaſtungen und Beſeitigung des Chaosſchowicz in der Kommiſſion des Budgets 
kum Arbeitern teilgenommen. Das Publi⸗ Bartel erklärte, daß die Negterung, weil die im Steuerſyſtem. halten hat. Alle dieſe Aeußerungen 
tip babe Kiepura Ian andauernde D vaz Angelegenheit wirklich dringend fei, den Wortlaut] Nach Ausführungen der Abgeordneten Eijen- gehalten hat. e Diele ing 
Ronen bereitet, der Künſtler habe auch eine der Vorlage unterſtütze, aber erne Reihe eigener ſtein (Jüd. Klub), Wtta (Deutſche Vereinigung), zeichnet eine Klarheit und Offenherzigkeit 
Abänderungsvorſchläge machen werde. Er ſchlägtNowicli (P. P. S), Malinowſki awos aus, die man noch vor einigen Jahren 
u. a. vor, daß die Worte „aus Vorſchriften, die | lenie) und Nader (R. P. R) bringt der Abgeord⸗ vergebens in den Berichten offizieller 
e Kaga ber boch pie RR oder | nete ee der PER hen Stellen geſucht hatte 
8 enntniſſes“ en en, dur ie ort nt ein, € ürfe, namentli t À z 
Sr ſich en die c . piden, iien 15 De ne A 5 ab- ` Steuern. 
em Regierungsvorſchlag este fi Us lehnt würden. n ordentlicher timmun : ingi x 
mia, Sg, arg lab vom Pio chen Mub und Binden dann Kal e Anträge auf Bevin BR die re en he 5 1 5 = 
er Abg. Jeremic z. Sie wieſen daran n, | de uerentwürfe a limine verworfen. aates, di z4 
daß im Falle einer Annahme dieſes on. Bevor man nun zur Abſtimmung ber den ſamten Wirtſchafts⸗ und Finanzſyſtems 
vorſchlages die Beamten ſich eines geheimen Zins pächterentwurf ſchritt, beantragte des Staates bilden, find hier die Aeuße⸗ 
Rundſchreibens bedienen würden, wonach der] Abg. Biajecti vom Regierungsblock eine Ver⸗ es Nr d Pol 
Landkauf durch die orthodoxe Bevölkerung nicht ih" der Vorlage an die Kommiſſion. Gegen rungen des unparteiiſchen und Polen 
geitattet jein ſoll. x ie 15 Antrag ſprach der Abg. Staniſzkis bon durchaus wohlgeſinnten W 
VVV... ber, Unten, aba, |Beobağtere Depen mon „ber Arabien at 
chen Rundſchreiben bekannt fei. In der Diskuſſion im Namen des Regierungsblocks, daß die Regie⸗ Wutung. | die U È 
über die Abänderungsvorſchläge . ferner rungspartei an der Abſtimmung nicht teil⸗ gemein bekannten Schluß, daß die mſatz⸗ 
bi Er ea 55 : 5 ker: r cht en e. Die e epad dann die „$ È - |jteuer fih als eine ſch wer Ra a ſt 9 070 
— n — ub, Utta bon der Deu en Vereini⸗ nahme von verſchiedenen Abänderungsvorſchlä⸗ i i ige de andels 
gung und der Verichterſtatter Kwapinſkiſgen des 8 und einzelner Abpeorbmeier, hei pie f un een Maag 190 deshalb 
Sturm in England. das Wort. Auch ſie erklärten ſich gegen die während die Regierungsvorſchläge zu⸗ egt, te eu 9 Gewi b Fü 
on, 24. November. (N.) Ganz England Regierungsporihläge. Der Seimmar-|rüdgemiejen wurden. Daß hier wieder ber auch einen kleinen Gewinn eſitzen. Für 
geſtern von einem orlanartigen ſchall ordnete eine ſpätere Abſtimmung über Premier Bartel das Wort ergriff, kann als Zeichen zahlreiche Artikel, die in der Herſtellung 
tm e der im Kanal die Zinspächtervorlage an. Die Kammer ſchritt] dafür gedeutet werden, daß zwiſchen Sejm und und bis zum Verkauf mehrere Produk⸗ 
heimgeſucht. Iufolg nun zur erſten Lefung der Steuergeſetz⸗ Kabinett m edeihl Zuſa 
enden Hochſee mußten viele Dampfer die . ra) eceitowiti RT Eel Emenarbeil TA . eih 97 00 us = tions- und Handelsſtellen durchlaufen, iſt 
otte 8 Eine vom ale 1 rungsblock erklärte, daß die Diskuſſion über die den Vorſchlag machte, daß die Geſetesvorlage dieſe Umſatzſteuer, die alſo mehrmals er⸗ 
te von & ſchdampfern konnte durch Re Steuervorlagen in der betreffenden Fachkom⸗ wegen der 5 5 Frit noch einmal an den Aus- hoben wird, eine beſonders drückende Be⸗ 


aben und 


in Sicherheit gebracht werden. Der Schiſfs⸗ nion und nicht i ii ; on - 
ehr zwi ir tim Plenum geführt || du 5 verwie den follte, erhob die Kammer 
7 A zwiſchen Oſtende und Dover ift einge⸗ wer i müßte, en K fur eine Wermei-|tei MA Ee n jo rho! laſtung, die die nn 550 
% Sala fung der Entwürfe an die Kommiſſion Zum Schluß wurden verſchiedene Konven⸗ Dies iſt wiederum die rſache, da g 
— — i ieie Gril egi ti 1 131 i inglichkeit ei ä fleinert wird, was 

timme. Dieſe Erklärung kann dem Regierungs⸗ [tionen ratifiziert und die Dringlichkeit eines Konkurrenzfähigkeit verklei i 
T Spiegel block als Furcht ausgelegt werden, daß man die] Antrages des Abg. Pluta angenommen, der die letzten Endes wieder ungünſtig und hem⸗ 
ages : Sp ege D Steuerborlagen eben möglichſt ſchnell an den Aus⸗ Regierung auffordert, das Syndikat fürden mend auf die Ausfuhrfähigkeit der teuer 
TT r e enge e e 8 ob pabet ton ETDE EN nicht zu unter gewordenen Artikel einwirkt. Es kann 

bie „Virgilia“ ger - 5 12 i TEN. p zm hi igefü 

der Sanne eee e darauf hin, daß feine Partei eine weſentliche] Die nächste Sitzung des Seim findet am rei- hier noch beigefügt werden, daß ſelbſtver⸗ 
Umgeſtaltung des Steuerſyſtems tag, dem 30. November, ſtatt. ſtändlich auch die hohen Zinsſätze (24 bis 


aden und nach Leixoes leppt. í 
i pi, 78 80 eppi. — ́ — — — 48 Prozent, ja auf dem Lande ſtellenweiſe 
ſpaniſche Regierung ließ durch ihren Ber⸗ bis zu 60 Prozent im Jahre) dieſe Kon: 


N Votſchafter der deutſchen Regierung i 22 ; 60. 0 R 
J N ] BIN. i Í ' 5 kurrenzfähigkeit noch weiter herabdrückt. 
. i 7 menes t a u t E 3 t aum e. Die Einkommenſteuer laſtet vor allem auf 
A ; . den großen Unternehmungen. Die Boden- 


Europameiſter i loſchwergewi 2 : 
ing, ſchlug m 1 ben i Das Minimum. — 50 dawesſahre. ſteuer betrug in ihrem Ergebnis nur 63.8 


Atenden Bojone Loe e Der Abgeordnete Pal made (radikal), Bericht⸗ lich“ wäre der Gegenwartswert der Reparationen Millionen, alſo ungefähr nur 2 Prozent 
den Arbeiten am Siſen bahnt erſtatter der Finanzkommiſſion der Kammer, teilt |8 Milliarden Dollar, davon entfielen auf Frant- der geſamten Steuereinnahmen. Da nun 
n Purge ie i — a San- in feinem Bericht zum Budget des Finanz ⸗ reich 52 Prozent oder etwas mehr als 4 Milliarden Polen ein vorwiegend agrariſches Land 
nf ſchwer verletzt. e GRONeS miniſteriums mit, daß ſich dieſes Budget auf Dollar. Es würden ihm ſomit nach Bezahlung der ift, jo ergibt fih die unhaltbare und para⸗ 
her 25 247 Millionen Franks belaufen werden, gegen- Schuld an Amerika und England rund 858 Millio⸗ es x à d 
y > illi 5 e iarde doxe Tatſache, daß die Landwirtſchaft un 
Beſſerung im Befinden des Köni über 25 270 Millionen Franks im laufenden Jahre. | nen Dollar oder etwas über 21 Milliarden Franks N g ſt 
nd hält an. efinden des Königs von | Über entfallen auf die Staatsſchuld 29147 |für den Wiederaufbau ber zerftörten Gebiete ver vor allem die kleinere Landwirtschaft, fa 
Arie Millionen en ge . in ah rin Fe ee 1 9 gänzlich von dieſer Steuer befre . ai 
Dy \ N Die Erhöhung iſt vor allem einer weiteren de iederaufbauminiſters Te r den eder⸗ $ . : ſtarke Bez- 
1 e ee ee 1 der Rückzahlung kurzfriſtiger Shab- aufbau 120 Milliarden Franks zu bezahlen habe. und die daraus reſultierende f duſtri 
a ee eee . zuzuſchreiben. Es iſt auffallend, daß das Der Berichterſtatter kommt ſomit zu dem Schluß, ſteuerung des Handels und der In uſtrie 
; nen Städten Großbritanniens 8 Per- ifteriums keinen Poſten für daß 50 normale Dawesplan-Annui-|(mit anderen Worten: der Städte⸗ und 


U get h inanzmin i x ; ) 4 
H e und viele N worden. ng e aR bor oomini an 1 Ser vom ternan 1 aus als ein Induſtriezentren) wiederum die ee 
c vo E 85 mit 429 Millionen Dollars vorſieht. was den ni m u m zu betrachten ſeien. emmt und gleichzeitig, da die einheimi⸗ 
iii E T aaa arao. O RART a Mu mein, aneian 

— 5 * 9 nterſucht dann eingehend den Gegen. Aeberreichung eines deulſchen Memo- auf die Vermehrung der Einfuhr preis⸗ 
FT wartswert der Schuld an Amer ta und England raudums auch in Paris. werterer auswärtiger Waren einwirkt. 

japaniſch⸗chineſiſchen rhandlungen in und kommt zu dem Schluß, daß der Gegenwarts⸗ Paris, 24. November. (R. Wie verlautet, Devey verlangt alſo eine raſche Re- 


ine nig, auf einem toten Punkt angelangt und iſchen Schuld auf 1145 Millio- z s > 
te nak moetet [ae ae aa wet . |10, mens und AMEG. 
ES f Pr ee Handelsſchuld auf rund 2 Well: 8 um, in de er t A N M, 92 

A ner Irland und dem Kanal herrſchende arten Lor schee werden müſſe. Der Kericht Ni N dem Sachver⸗ ſteuer. Wir können hinzufügen, daß 
gi ke 5 Sturm hat heute mit außerordentlicher bedauert auf Grund dieſer Feſtſtellung, daß das ſtändigenausſchuß zu behandelnden Fragen gene⸗ bekanntlich die Regierung ebenfalls dieſe 
Say: die norddeutſchen Küſtengewäſſer und Guthaben Frankreichs gegenüber Venuti rell dargelegt wird. N digkeiten erkannt hat und dem 
t che 8 Größere Störungen ſind bis jetzt land nicht ebenſo genau 3 8 könne F N Geſetz ak When 7 70555 
N eldet. Ei t „daß die Zahl der Dames- R >, > Se] { x 

$ y * Y und befürwortet e N aaa reitgei.$: wer» Die japaniſch-chineſiſchen Ber- Umſatzſteuer im Kleinhandel und zur Er⸗ 
p Populaire” habe Briand vor dem Kammer. | Sen ſolle. Es wäre dies auch von Vorteil für den handlungen auf dem toten Punkt. weiterung der Bodenſteuer vorgelegt hat 
guir auswärtige Angelegenheiten auf eine Verlauf der Reparationsverbandlungen mit Eng- London, 24. November. (R.) „Daily Tele- die aber beide das von Devey an oti te 
un ambachs bejtätigt, daß die vorbereitende (and und den Vereinigten Staaten. graph“ meldet aus Schanghai, die japaniſch⸗chine⸗ En ngeführte 
ungskommiſſion beſtimmt Anfang des fom- { 204 an, daß bie ſiſchen Verhandlungen in Nanking Teten geitern Grundübel der ungerechten Verteilung der 
f Bend, zuſammentreten 0 ean poa 277 7 . ima HR ig) a 5 auf einem toten Punkt angelangt. Eine baldige letzteren nicht wirkſam genug auf⸗ 
Srerüſtungen acht icia Tel Sen aaf 50 fe ſtgeſebt werden könnte. „Folg⸗ Regelung jei nicht wahrſcheinlich. heben. 
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etwas angewachſen. 


Der Zloty und ſeine Deckung. 


Profeſſor Krzyzanowſki wies nach, daß ſſich vorausſehen ließ, 


die Deckungsbeſtände der Bank Polſki trotz 
der paſſiven Handelsbilanz im Geſamt⸗ 
betrag von nahezu einer Milliarde, nur 
einen Abfluß von rund 70 Millionen er⸗ 
fuhren, daß alſo für abſehbare Zeit eine 
Gefährdung des Zkoty ausgeſchloſſen ijt. 
Auch Miniſter Czechowicz, der im Früh⸗ 
jahr noch recht peſſimiſtiſch über die nach⸗ 
teiligen Wirkungen der paſſiven Handels⸗ 
bilanz geſprochen hatte, iſt heute der glei⸗ 
chen Meinung, wie ſie die modernen Wirt⸗ 
ſchaftslehrer des Auslandes vertreten, daß 
nämlich eine paſſive Handelsbilanz noch 
lange kein Zeichen einer Kriſe bilde, zu⸗ 
mal wenn die eingeführten Artikel in der 
Mehrheit einen produktiven Charakter 
tragen. In Polen ſind nun, wie Czecho⸗ 


* Poſener Tageblatt = 


zanowſki ift wegen dieſer Leitſätze, wie es 
ſtark angegriffen 
worden. Und doch läßt ſich nicht leugnen, 
daß es beſſer iſt, wenn gewiſſe künſtlich 
mit Krediten am Leben gehaltene Unter⸗ 
nehmungen beizeiten eingehen, als daß ſie 
die Geſamtwirtſchaft belaſten. Die Kriſe 
iſt unter ſolchen Umſtänden ebenſo ſchmerz⸗ 
lich, aber geſund, wie nach den Inflations⸗ 
jahren die Ausrottung der Unzahl von 
überflüſſigen und unerwünſchten Banken. 
Selbſt Czechowicz erkennt an, daß die Kre⸗ 
ditpolitik der Staatsbanken in den letzten 
zwei Jahren eher zu weitgehend, als das 
Gegenteil war. Aber auch er ſpricht es 
offen aus, daß die Kredite, die nun ein⸗ 
mal verſprochen worden ſind und auf 
Grund welcher zahlreiche Verpflichtungen 
eingegangen worden ſind, deren Nichtein⸗ 


wicz ausführte, in der Hauptſache wirklich haltung Tauſende von Perſonen dem Ruin ns $ 
popio 8 oder doch ſchweren Verluſten zuführe, auch ſchau bezahlt werden müſſen, ins Unge- 


Maſchinen, Kunſtdünger und Metalle ein⸗ 
geführt worden, die der Erweiterung und 
Verbeſſerung der einheimiſchen Produktion 
zukommen (wobei allerdings dieſer Neu⸗ 
ſchaffungswille unter der unglückſeligen 

Deviſe der „Selbſtverſorgung“ oft planlos 
und unbedacht betrieben worden iſt, was 
zu der gegenwärtigen Geldknappheit in 
hohem Maße beigetragen hat). 

Krzyzanowſki hat nun die intereſſante 

Mitteilung gemacht, daß die Deviſen, die 
mit der oberſchleſiſchen, der Warſchauer und 
der Poſener Anleihe nach Polen gefloſſen 
ſind — insgeſamt etwa 170 Millionen —, 
ebenfalls verbraucht worden ſind, ſo daß 
die Deviſenabnahme der Bank Polſki, dieſe 
170 Millionen mit eingerechnet, rund 
250 Millionen beträgt. Aber auch dies 
bildet noch keinen Grund zur Beunruhi⸗ 
gung. Bei einem Notenumlauf von rund 
13 Milliarden habe Polen heute eine 
Deckung von rund 1,09 Milliarden. Die 
Deviſendeckung der Bank Polſki iſt trotz 
der paſſiven Handelsbilanz und trotzdem 
der Zufluß von auswärtigen Privatan⸗ 
leihen ſo gut wie aufgehört hat, in der 
letzten Zeit ſtatt herabgegangen, wieder 
t Für dieſe eigentüm⸗ 
liche Erſcheinung iſt eine Erklärung die, 
daß unter der Laſt der Steuer die Be⸗ 
ſitzer der ſtark herabgeminderten Dollar⸗ 
vorräte im Lande genötigt worden ſind, 
dieſe Beträge an Dollars „herauszu⸗ 
ſchwitzen“, und daß dieſe Dollars dann der 
Bank Polſti zugefloſſen ſind. Ein Haupt⸗ 
grund ift wohl, daß die Bank Polſti den 
ihr von den 14 internationalen Noten⸗ 
banken eingeräumten Kredit in Höhe von 
20 Millionen Dollar allmählich in 
Anſpruch nimmt. 

Wir haben alſo eine ſtetige Deckung und 
einen erhöhten Umlauf an Geld ſeit dem 
Jahre 1925, dagegen iſt das Dollarver⸗ 
mögen in Polen nun nahezu ge⸗ 
ſchwunden. Für die Weiterentwicklung 
der Finanzlage muß auch dieſe Wahrheit, 


die dieſe Reſerve an Dollars für die Zu⸗ Höhe 


kunft in Abrechnung bringt, mit in Be⸗ 
tracht gezogen werden. In den Reden der 
genannten drei Herren haben wir ſie ver⸗ 


mißt 
Handelsbilanz 

Der Finanzminiſter vertritt lobenswer⸗ 
terweiſe die auch von uns verfochtene 
Theorie, daß die Handelsbilanz nicht durch 
eine weitere Abſchnürung der Einfuhr er⸗ 
reicht werden könne (Grabſki hatte dieſe 
unglückſelige Theorie der Abſchnürung der 
Einfuhr), ſondern durch eine Hebung 
der Ausfuhr. Die Mittel, die er zur 
Anwendung bringen will, ſind folgende: 
1. Zollrückerſtattungen für Textilwaren, 
Hüttenerzeugniſſe, Korbmöbel, Exploſiv⸗ 
ſtoffe und gewiſſe Chemikalien. Offenbar 
handelt es ſich hierbei um Zurückerſtattung 
von Zöllen, die für Herſtellungsmaterialien 
gezahlt wurden. 2. ſoll für die auszu⸗ 
führenden Waren die Umſatzſteuer zurück⸗ 
erſtattet werden. Dann ſollen 3. Export⸗ 
kredite zur Erleichterung der Konkurrenz 
(vor allem A landwirtſchaftlichen Ma⸗ 


ſchinen und Werkzeugen) ausgeworfen 
werden. Dieſe Mittel können in der Tat 


recht zweckentſprechend wirken. Aber es 
hängt natürlich davon ab, ob ſie auch in 
richtiger und planvoller Weiſe, und nicht 
nach dem nebelhaften Plane der „Selbſt⸗ 
verſorgung“, koſte ſie was ſie wolle, ange⸗ 
wandt werden. 

Auswärtige Anleihen und Kredite. 

Profeſſor Krzyzanowſki hat in feiz 
ner erſten viel beachteten Rede zum Bud⸗ 
get die Anſicht vertreten, daß die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe un ausbleiblich fei. Er 
hielt es für beſſer, daß man ſie durch Ent⸗ 
ziehung von Krediten beſchleunige und ſie 
jetzt gleich, bei geſichertem Zkoty, ſtait⸗ 
finden laſſe, als daß man ſie mit Hilfe 
von künſtlichen Krediten verzögere. Krzy⸗ 


[die Weigerung der 


ausbezahlt werden müſſen. 


der Tätigkeit des vergangenen Jahres ge: 
halten werden müſſe. Die Wohnungs⸗ 
not iſt in Polen vielleicht größer, als 
in jedem anderen normalen Lande. Der 
Miniſter ſagt, daß in Deutſchland die Bau⸗ 
ſteuer 40 Prozent betrage (neben den ſtaat⸗ 
lichen Steuern ſind hierbei auch die Kom⸗ 
munalſteuern mit eingerechnet), in der 
Tſchechoſlowakei 20 Prozent und in Polen 
gegenwärtig — ganze 2 Prozent! Der 
Miniſter ſagt, ſie ſolle auf 6 Prozent er⸗ 
höht werden, eine Ankündigung, die wir 
nicht recht verſtehen, da die Geſetzesnovelle 
12 Prozent feſtſetzt. Dieſe 12 Prozen: find 
wirklich der geringſte Betrag, den man 
von den glücklichen Haus- und Wohnungs: 
beſitzern zur Linderung der Not des Woh⸗ 
nungselends erwarten darf. Sind doch 
gegenwärtig die Wucherpreiſe, die für 
Wohnungen oder deren „Kauf“ in War⸗ 


Ganz aus⸗ heure gewachſen, und mit der ſteigenden 


drücklich ſagte er dieſen natürlichen Satz Wohnungsnot nimmt dieſer Wucher der 


im Hinblick auf das etwas unbedachte Ber- | H 


halten der Landeswirtſchaftsbank, die vor 
allem für Bauzwecke große Kredite in Aus⸗ 


aus⸗ und Wohnungsbeſitzer nur noch 
weiter zu. Selbſtverſtändlich iſt auch der 
Finanzminiſter von der Notwendigkeit des 


ſicht geſtellt und zuerteilt, aber dann nicht Zufluſſes weiterer auswärtigen Privat- 
ausbezahlt hatte. Wir find aber nicht der anleihen (auch Kommunalanleihen) über- 


Meinung des Finanzminiſters, wenn er zeugt. 


Für das Aufhören des Zufluſſes 


ſagt, daß die Bautätigkeit in den Grenzen [dieſer Anleihen nach Polen gibt der Mi- 


Rußland und Amerika. 


Berweigerte Einreife in Amerila. — die Beziehungen zu England. 


Wie die „D. A. Z.“ erfährt, ijt den beiden 
ſowjetruſſiſchen Wirkſchaftsdelegierten Oſſin⸗ 
ſki und . nk, die jiġ nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten begeben wollten, um dort einen Ver⸗ 
trag mit zwei der bedeutendſten Automobilfirmen 
Zwecks Errichtung einer Automobilfabrik in 
Sowjetrußland abzuſchließen, vom Berliner ame⸗ 
rikaniſchen Konſul die Einreiſeerlaubnis verwei⸗ 
gert worden. 


Dollar. 

Die in Moskau und Berlin mit Vertretern der 
amerikaniſchen Automobilinduſtrie gepflogenen 
Vorbeſprechungen waren bereits ſoweit 
gediehen, daß an ihrem günſtigen Ausgang 
nicht mehr gezweifelt wurde. Um fo 
größere Ueberraſchung hat in ſowjetruſſiſchen 
Kreiſen die Verweigerung der Paßbiſierung durch 
das amerikaniſche 1 hervorgerufen. Es 
dürfte in dieſem Zuſammenhang intereſſieren, 
daß ſich vor einigen Wochen bereits ein 
ähnlicher Fall zugetragen 1 Die ame⸗ 
rikaniſche Schreibmaſchinen⸗Geſellſchaft Reming⸗ 
ton⸗Rand hatte von der Moskauer Regieru r 
Angebot erhalten, in Sowjetrußland eine Fabrik 
zu errichten. Die Verträge waren in allen Ein⸗ 
elheiten ausgearbeitet und harrten nur noch der 

nterſchrift, als die Firma plötzlich, e 
part eier Wink von Waſhington, die Verhandlun⸗ 
gen abbra 

Daß die Waſhingtoner Regierung einer Inveitie- 
rung amerikaniſchen Kapitals in Sowjetrußland 
nicht grundſätzlich ablehnend gegen⸗ 
überſteht, davon gene: das Abkommen, das die 
General Electric Company vor einigen Wochen 
mit der Moskauer Regierung abgeſchloſſen hat. 
Es handelte ſich hier um eine Kapitaleinlage in 

öhe von 26 Millionen Dollar, gegen die von amt⸗ 
licher amerikaniſcher Seite keine Einwendungen 
erhoben worden waren. a 


Moskau, 23. November. 
„Die hieſige Oeffentlichkeit begrüßt enthuſiaſtiſch 
i National City 
Bank, dem internationalen Gläubigerkomitee 


Es handelte ſich bei den Verhand⸗ di 
lungen um ein Objekt von etwa 20 Millionen | Ia 


das Genfer Beſuchs Chamberlains nicht 


beizutreten. Die „Is weſtija“ rühmt gegen⸗ 
über gewiſſen deutſchen Banken den geſunden 
Realismus amerikaniſcher Handelskreiſe und er⸗ 
geht ſich in optimiſtiſchen Spekulationen über den 
Ausbau der amerikaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
or Bei allen dieſen Erörterungen iſt der 
unſch der Vater des Gedankens. Unſeres Er⸗ 
achtens iſt ein Ausſpielen der amerikaniſchen gegen 
ie deutſche Wirtſchaft ſinnlos. Für Deutſch⸗ 
nd kann eine proruſſiſcde Haltung Amerikas nur 
wünſchenswert ſein, da atſächlich eine großzügige 
Beteiligung amerikaniſchen Kapitals am wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiederaufſtieg Rußlands eine erhöhte 
Konſumkraft dieſes Landes ſichert. ; 


Rußlands Beziehungen zu England. 
i Moskau, 23. November. 


In einem hochoffiziöſen Artikel bemerkt die 
„Isweſtija“, London habe bisher die Bedingungen 
für die Wiederaufnahme der Beziehungen zu 
Sowjetrußland niemals eindeutig for- 
Euler Auch Litwinow ſei es anläßlich des 
gelungen, die 
Bedingungen für die diplomatiſche Wiederauf⸗ 
nahme zu fixieren. Moskau ſei zu ihrer 
Wiederaufnahme rundſätzlich be- 
reit, falls das „Foreign Office“ die Initiative zu 
einer von politiſcher und wirtſchaftlicher Zweck⸗ 
mäßigkeit diktierten Politik ergreife. Der Artikel 
ſtreift weiterhin das angebliche Anwachſen der 
gegen Sowjetrußland gerichteten Stimmung in 
Deutſchland. 


In der kommuniſtiſchen Preſſe wird Klage über 
den zunehmenden Einfluß der ſogenannten 
rechten Gefahr, beſonders in den kommu⸗ 
niſtiſchen Zellen in Georgien und Turk ⸗ 
meniſtan, aber auch in den ruſſiſchen Fabriken, 
Jay ay a die et hr 2 ed. t der 

rotzki⸗Anhänger 2 erdyſti, 
ein in Troßtzkiſt, der ich jetzt aber zum 
Stalinismus bekehrt hat, ve ntlicht ſenſa⸗ 
tionelle Enthüllun über die illegale Wühl⸗ 
arbeit der Linksoppoſition. 


Ein Dringlichkeitsantrag 


der Nationaldemokraten. 
Die Angſt vor dem Panzerkreuzer. 


Warſchau, 24. November. Die Nationalpartei 
hat im Sejm unter Mitwirkung der Piaſten, der 
Chriſtlichen Demokratie und der Nat. Arbeiter⸗ 
partei folgenden Dringlichkeitsantrag 
eingebracht: 8 : 

Der Hohe Sejm wolle beſchließen: Angeſichts 
der Tatſache, daß während der Beratungen des 
deutſchen Reichstages am 15. und 16. No⸗ 
vember in Sachen des Panzerkreuzers von 
feiten eines Regierungsvertreters und von Parteis 
vertretern feſtgeſtellt worden ift, daß die Auf- 
rüſtungen Deutſchlands auch gegen Oſten ge⸗ 
richtet find, vor allen Dingen aber gegen Bo» 
len, in der ferneren Erwägung, daß in den Reichs ⸗ 
tagsdebatten vom 19. und 20. November über das 
Expoſé des Außenminiſters Streſemann von 
Vertretern der Parteien wieder die Parole einer 
Abänderung der deutſch⸗polniſchen Grenze ge⸗ 
fallen iſt, und daß zugleich auf Grund der Ver⸗ 
ſtändigung vom 15. September in Genf die Ver⸗ 
handlungen um eine frühere Räumung des 
Rheinlandes aufgenommen worden 
ſind, wendet ſich der Sejm an die Regierung mit 
dem Verlangen, alle Schritte zu unter ⸗ 
nehmen, um ſicherzuſtellen, daß der Beſti m⸗ 
mung des Artikels 429 des Verſailler Vert 
wonach mit der Räumung eine ausreichende s 
währ gegen ein angreifendes Vorgehen 
Deutſchlands verbunden werden müßte, Ge⸗ 
nüge geſchieht.“ 


~ 


Wir wiſſen nicht, ob neben der Nationalpartei 
die übrigen Parteien, die dieſen Antrag unter⸗ 
ſtützt haben, bei dieſer Angelegenheit nur ſoge⸗ 
nannte Mitläufer ſpielen, oder ob ſie in die 
Gedankengänge des Antrages aus eigenſter 
Anregung tiefer eingedrungen ſind. Die Na⸗ 
tionalpartei hat hiermit den deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen nicht gerade einen Liebesdienſt exwieſen. 


Offenbar laffen die verlangten Aufſchlüſſe des 
Außenminiſters Zaleſti über feine zurück⸗ 
ehende Erklärung der letzten Tage jo lange auf 
ich warten, daß die Geduld dieſer Partei einer 
ſchweren Probe ausgeſetzt worden iſt. Jedenfalls 
wird es wegen dieſes Antvages ſicher zu einer 
intereſſanten Debatte im Sejm kommen, die 
auch das eine Gute haben wird, daß ſie die be⸗ 
otari Unklarheiten in diefer Frage befeitigen 
ilft. f 


— — 
Die Lebensretter 
der polnifchen Ozeauflieger. 

Krakau, 24. November. Der „Il. Kurjer Co- 
dzienny” bringt folgende Meldung aus Berlin: 
Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung von Schiff⸗ 
brüchigen hat dem Kommandanten und dem zwei⸗ 
ten iffsoffizier des Dampfers „Samos“ 
wegen der Rettung der polniſchen Flies 
ger Kubala und Idzikowſki jilberne 
Medaillen verliehen. 


— Í 

Bom ſchleſiſchen Sejm. 
Kattowitz, 24. November. In der geſtrigen 
Sitzung des ſchleſiſchen Sejm iſt als Dringlich⸗ 
keitsantrag der Nat. Arbeiterpartei eine Entſchlie⸗ 
Bung über die Aufrechterhaltung der 4. Wagens 
klaſſe auf den ſchleſiſchen Eiſenbahnlinien ange⸗ 
nommen worden. Zugleich erklärte man ſich für 
eine Herabſetzung des Eiſenbahntarifs in dieſer 

Klaſſe um 10 Prozent. 


— — 
Genfer Beratungen. 

Genf, 24. November. (R.) Für die bevor: 
1 Genjer Beratungen über die Waffen: 
fabrikation vor dem 8 des Völter⸗ 
bundes. ijt der 8 Geſandte in Bern 
zum Leiter der Delegation der Vereinigten 
Staaten ernannt worden. Der Sonderausſchuß 
des Völkerbundes für die Kontrolle der 
Waffenfabrikation hat bereits früher 
zwei Sitzungen abgehalten. 


niſter immer wieder die einzige Erklärung 
daß in den Vereinigten Staaten die K 
junktur zurzeit ungünſtig fei, well ai 9 
dortigen Privatbanken im Kampfe mit E 
Spekulation den Disktontprogen::ag in Du i 
Höhe geſetzt hätten, was die Anleihen 5 
tontjäße auf 8-9 Prozent in die Höhe ge 
trieben hätte. Zweifelsohne iſt dies ‚u 1 
Teil richtig. In Wahrheit aber bedarf Te 
einer ſtändigen. von keinerlei Aufregung 
unterbrochenen inneren, wie äuseren Po "I 
tit in Polen, um das Vertrauen im Aus“ 
land unbedingt zu ſtabiliſiere f ; 
Wenn in Polen mit der Möglichkeit ein 
Staatsſtreiches gerechnet werden muß. M 
nach dem Interview Pilſudſtis wenn NUT 
Herr Zaleſki in der Frage der Rheinland, E 
täumung in einem Sinne vor der Oeffen““ 
lichteit ausließ, die wie eine Einmiſchu 
in den deutſch⸗franzöſiſchen Verſtände } 
gungswillen aufgefaßt werden konnte N ` 
muß dies auch die Sinanzatmojphät $ 
ſtören, die fo unbedingt abſolute Sti 1 
nötig hat. Von den Staatsitreichplänt® 5 
ift man, wie es ſcheint, gründlich ah i 
gekommen, und auch in der Frage Di 9 
Rheinlandräumung ift Herr Zaleſki Ko A 
feiner früheren beſonneneren Art zurn 
gekehrt. Es ſind nun auch Bemühung 
im Gange, mit Hilfe belgiſchen Kapita “5 
wie wir berichtet haben, den Zufluß al 
wärtiger Anleihen wieder in Gang k a 
bringen und auch Herr Denen wird ſich! i 
Intereſſe der zu errichtenden Zentraiben 
für langfriſtige Kredite allerhand Ya : 
geben. Dann wiederholt Herr Czechowi E 
die bereits von uns angekündigten pram 
zur Schaffung eines einheitlichen Pan f 
brieftypus, der dann im Ausland als 1 
rantie für Anleihen untergebracht werd 
ſoll, damit beſonders die Landwirtſcho 
mit den für fie jo nötigen Krediten ven 
ſorgt werden kann. Auch hier hat die 1 
gierung ſchon alles mögliche getan, * i 
wenn ihr auch der Vorwurf gemal i 
wurde, dak fie die vom Sejm bejhloflent, 
100 Millionen Kredit für die Landi 
ſchaftnichterteilt habe (es ſtand die“ 
wie ſich nachträglich herausſtellte, . 
Widerſpruch zu den mit der Stabil 
rungsanleihe übernommenen Verpflag 
tungen; alſo Herr Devey hat hier wog 
Widerſpruch erhoben), jo hat fie mg 
das Kapital der Agrarbank von 11 fi 
lionen auf 100 Millionen erhöht, UM 
fie wird das Kapital dieſer ſtaatliche 
Bank noch weiter erhöhen. 
Hiermit kann auch die Bank ihre Kre 
politik erweitern. Dann hat d 
für 35 Millionen Pfandbriefe dieſer 
angekauft und 30 Millionen für Mel 
tionszwecke ausgeworfen. Aber bei i. 
Rieſenumfang der polniſchen Landi 
ſchaft genügen dieſe Summen auch nicht 0 
geringſten. Wie auch ſchon der ip 
liſtiſche, leider jetzt infolge Scheu 
halbſeitig völlig gelähmte Sozialiſt Ma 
ref ausführte, ift zu einer Normaliſierun 
der wirtſchaftlichen Lage der Abſchluß n 
Handelsverträgen mit den Nachbarländer 
vor allem mit Deutſchland, unentbe? 
lich, denn auch dieje Normaliſierung 7 
wirtſchaftlichen Beziehungen iſt ein Fu! 
dament für die Herſtellung de 
unbedingten und ſtändig! 
Vertrauens im Ausland. À 
Bisher find bei den Budgetdebatten wi 
die mehr oder weniger offiziellen Perl 
lichkeiten zu Worte gefommen, und gen 1 
deshalb iſt es jo rühmenswert, daß Nat 
mit der Wahrheit vor der Oeffentlich. f 
nicht zurückgehalten hat. Die Mitg at 
des Blockes der Linken, alſo die radi eb 
Bauernparteien und die . „ 
den fiğ nicht an der Budgetbe 
eritattung beteiligen, da ihnen, wie f 
klären, alle von ihnen beim vorigen u 
get geſtellten Anträge von der Regier h 
abgelehnt worden ſeien. Sie wollen u- 
nur auf eine Diskuſſion der Budgets fle. 
laſſen, die zur Kontrolle dienen ſong, I 
nämlich am Budget für Seim und 4 na 
und am Budget für die Oberſte Kont 
fammer. - i | 
Vernünftigere Ausfuhrpolitit für 
Getreid Joh 


per! 


E; 
N 


eide. 

Es war leider in den letzten ſech 
Mode geworden, während der letzten ol R 
Monate des Jahres große Mengen gridt 
Getreide auszuführen, um dann get oro 1 
zu fein, bis zur neuen Ernte zu ten u 
Preiſen Getreide wieder einführen his 
müſſen, was in den Monaten Apr! gar 
Juli fih in beſonders ungünftigel, "pie 
delsbilanzpaſſiven geltend machte. anden 
fem Jahre find Ernteüberſchüſſe vorhat 
(Roggen 365 000 Tonnen). Der Man he 
will diesmal höchſtens im! orden 
fahr, wenn die Preiſe höher gew 
jind, einen Roggenexport zulaſſen. 


* 
9 


Rumäniens 


Sk. Bukareſt, 16. November. 


Nun iſt die erſte Begeiſterungswelle über Nu- 
Manen hinweggebrauſt, die durch den Sturz der 
Liberalen und die Ernennung Dr. Julius Manıus 
zum Miniſterpräſidenten hervorgerufen wurde. Man 
dat überall, in allen Städten des Altreiches, vor 
allem aber in Siebenbürgen wahre Freudenfeſte 
gefeiert und ſich vor Glück nicht A fönnen. 
an ſchwelgte in Seligkeit und wiegte fih in den 
Bi hnſten Hoffnungen. Die Bauern jtrahlten. In 
} PR en Dörfern herrſchte Jubel. Jetzt iſt Maniu am 
Ruder, jetzt muß ja alles wieder gut und ſchön 
werden! 


Der Name Maniu klingt wie Glockenton in den 
Herzen der rumäniſchen Lauern. Er ift feit Jah⸗ 

ten ihr Heros, ihr angebeteter Führer, ihre Hoff⸗ 
* nung, er ſtand feit Jahren in erbitterter Oppoſition 
. jeweiligen Regierungen, die entweder von 
‚vetalen oder deren Platzhaltern gebildet 
waren, er bekämpfte die Korruption, ohne ſich 
eine Seltenheit für den Balkan — ſelbſt der Be- 


vo 


y 18 ung ſchuldig zu machen, er entwickelte ein gro⸗ 
bes, vielverſprechendes Programm und mußte fait 
zehn Jahre warten, bis die Partei Vintila Bratia- 
dus ſich gezwungen fah, die Herrſchaft an ihren 
einzigen großen Gegner abzutreten. 
Nun fol Herr Dr. Maniu beweiſen, daß er 
einen ſchönen Worten auch die Taten folgen 
en kann. Von ſeinem guten Willen kann man 
überzeugt ſein. Denn er iſt der Mann mit der 
N weißen Weſte, er hat bisher allen lockenden Ange⸗ 
boten mannhaft widerſtanden, fogar eine Ehren⸗ 
ben ion, die ihm der verſtorbene König Ferdi⸗ 
eand angeboten hatte, abgelehnt und ſich nicht 
in einziges Mal mit politiſchen Geſchäften bes 
ſchmutzt, kurz, er iſt ein außergewöhnlich ehrlicher, 
zaſtändiger und ideal gefinnter Mann. Ob aber 
yle menſchlich großen Eigenſchaften für einen 
holitiker und Staatsmann, gar erft für einen 
3 hinderlich als nützlich 
. Gewiß — Herr 


es 


nden, aber Maniu ift doch nur ein Menſch. 
ele ſeiner führenden Parteianhänger ſind ge⸗ 
i ſſermaßen ausgehungert, hoffen jetzt, da 
Ne an die Macht gelangt find, ihr Profitchen 
gerauszuſchlagen, möchten ihre eigenen Süppchen 
Uber dem Regierungsfeuer kochen und halten von 
en idealen und ſchönen Programmpunkten Dr. 
Manius nicht ſonderlich viel. 
% Es wird ſich alſo erſt zeigen müſſen ob Maniu 
ach die Energie hat, den begreiflichen Machthunger 
Feiner Parteifreunde etwas einzudämmen. Das 
üußenminiſterium ift mit einem im Ausland völli 
unbekannten Mann, G. G. Mironescu, DR 
orden. Offenbar hat Herr Mironescu nur 
atzhalter für Titulescu zu fungieren, der wahr⸗ 
einlich nach den Neuwahlen in das Kabinett ein⸗ 
ten dürfte. Dieſe Neuwahlen follen für Rumä⸗ 
en wirklich ein Novum bedeuten. Denn Maniu 
„freie Wahlen“ durchführen; die Regie 
Spartei wird alfo die vermutlich oppoſitionell 
innten Wähler nicht mehr zwangsweiſe von der 
lurne fernhalten, fie, wird nicht mehr ganze 
ſtrikte mit Kontumaz belegen, Typhus⸗ und an⸗ 
Epidemien vortäuſchen, um die Bevölkerung 
gen Anſteckungsgefahr“ an der Wahl zu verhin⸗ 
ern, fie verſpricht jogar, daß die Wahlurnen nach 
kolgter Wahl nicht „ausgewechſelt“ werden, um 


uf dieje Weiſe eine ſichere eee ee zu 


len. Man beabſichtigt demnach I 
zu veranſtalten, in denen der allgemeine 
lle zum Ausdruck tommen jol. a 


0 
Er 


“hannes Heinrich Braach! 


Beligfeit um diefen Rauſch im len, 
Ihaftig jedem Werk verknüpft zu en 
ünſtig in Begier und Tat zu wühlen, 
Lachen Hinderniſſe fortzufpülen 
immer nur zu ſein, zu ſein. 


nodibt nichts Höheres auf dieſer Erde, 


keine Lehre kündet beſſ'ren Sinn, 


AR * 
WS Gräber find mückt 
; Mirant una Or so t 

ern eingepflanzt. BR 
ER feu ift i welke Blatt gebrochen, 
er Golen wilde Wurzeln ſind geſtochen, 
Grund ift friſch gehügelt und geſchanzt. 


werk zu Ende 


— 


y N u deine Hände 
m tl ſpr dem Gebet, i ; 
m | os Piihi za Gott und ſprichſt mit deinen Toten; 


ütte fie ein Sturm der Gruft entboten 


4 t 

n P zu den Blüten neben dich geweht. 
a aenta beim Heimwärtswallen, 
j ien wird die Stunde fallen ; 


i ih und meine Bahn? 
E i; auf jeles ſtill und ſtummd Bin ich geweſen d 
it Weh der tiefen Dunkelheit genefen ? 
Deiterleben Wahrheit, ift es Wahn? 
* 


| Sonntag, 25. November 1928 


(Kopf auf, und es war ein 


neuer herr. 


Die Perſönlichteit des Minifterpräfidenten Maniu. — Das liberale 
Parlament wird aufgelöjt. — „Freie Neuwahlen“ am 12. Dezember. — 

Ein Beamtenheer wird „abgelöſt“. — Di: Bauern jubeln. 
(Von unſerem Bukareſter Berichterſtatter.) 


(Nachdruck verboten.) 


Gelegentlich des erſten Miniſterrates, den das 
neue Bauernkabinett (dem natürlich kein einziger 
Bauer angehört, weil es ſich nur um intellektuelle 
Bauernführer handelt) abhielt. machte Maniu feine 
Kollegen darauf aufmerkſam, daß, getreu dem Pro⸗ 
gramm der nationalzaraniſtiſchen Partei, die ganze 
Tätigkeit der Regierung vom Geiſte der ſtrengſten 
Geſetzmäßigkeit inſpiriert fein müſſe. (Die Oppo⸗ 
ſitronspreſſe behauptet etwas ironiſch, daß bei dieſer 
Erklärung die Miniſterkollegen Manius fidh be⸗ 
denklich die Köpfe gekraut hätten.) Willkür, Eigen⸗ 
mächtiafeit und Uebertretung der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften müßten ein- für allemal aus der Verwal⸗ 
tung verſchwinden. Dann beſchloß der Miniſterrat, 
vom verfaſſungsmäßigen Faktor die Ermächtigung 
zur Auflöſung des gegenwärtigen 


Parlaments und zur Aus ſchreibung von |P 


Neuwahlen zu verlangen. Es wurden dabei 
folgende Termine feſtgeſetzt: 12. Dezember Kams 
merwahlen, 15. Dezember allgemeine Senatswah⸗ 


len, 19. Dezember Wahl der Fachorganiſationen 


der Univerſitäten und Ackerbaukammern für den 
Senat. Und am 22. Dezember, alſo knapp vor 
Weihnachten, ſoll das neue Parlament, auf 
deſſen Zuſammenſetzung man wirklich neugierig 
ſein darf, zuſammentreten. 1 

Um die vollkommene Freiheit der Wahlen zu 
gewährleiſten, wurden die Miniſter des Innern 
(Alexander Vaida⸗Voevod, der vor rund zehn Jah⸗ 
ren der erſte Miniſterpräſident des neugebildeten 
„Großrumänien“ war), der Juſtiz (Grigore Junian) 
und des Krieges (General Cihoſki) beauftragt, dem 
Miniſterrat geeignete Vorſchläge zu unterbreiten, 
wie jeder bisher übliche Wahlmißbrauch und jede 
unzuläſſige, aber in der Praxis bisher gern geübte 
Einmiſchung der Verwaltungsbehörden hintange⸗ 
halten werden ſoll. Ferner wurde der bedeutſame 
Entſchluß gefaßt, das Abkommen mit dem 
Deutſchen Reich, das die bekannte Streitfrage 
der Banca Generala⸗Noten und der Sequeſtrierung 
deutſchen Eigentums in Rumänien endgültig regelt, 
ſofort zu unterzeichnen, die Verhandlun⸗ 


Poſener Tageblatt 


Erſte Beilage zu Nr. 272 


gen über die Anleihe und Stabiliſierung unverzüg⸗ 
lich wieder aufzunehmen und den Staatsvoranſchlag 
für 1929 ſo raſch als möglich fertigzuſtellen. (Anm. 
d. Red: Wie in letzter Stunde bekannt wird, hat 


ſich die neue Regierung darauf beſchränkt, „das 
von den liberalen Delegierten unterzeichnete Ab⸗ 
kommen mit Deutſchland zu beſtätige n'.) 


Die Aufſtellung des neuen Budgets kann aber 
nur unter Mitwirkung aller Miniſterien erfolgen. 
Es iſt nun eine große Sorge der neuen Regierung, 
ob ſich die innere Organiſation der Miniſterien 
arbeitsfähig erhält. Um dieſe Sorge auch begreif⸗ 
lich zu machen, muß ich wohl erwähnen, daß es 
bisher in Rumänien zur Tradition gehörte, daß vei 
einem Regierungswechſel ſämtliche Stellen 
von den bisherigen Inhabern geſäu⸗ 
bert und mit Anhängern der neuen Regierung 
beſetzt wurden. Es gingen alſo mit dem Miniſter 
nicht nur der Staatsſekretär, der Präfekt, der 
Polizei- und Poſtchef, ſondern auch die verſchie⸗ 
denen Unterbeamten, die ſelbſtverſtändlich während 
ihrer „Amtszeit“ ſo viel nebenbei „verdienen“ 
mußten, daß ſie in der Zeit, in der ihre Partei 
nicht am Ruder war, zu leben hatten. Es gibt alſo 
heute in Rumänien keinen außerhalb des Parteis 
lebens ſtehenden Veamtentörper, der unbeirrt durch 
litiſche Parteizugehörigkeit allein den Dienſt⸗ 
obliegenheiten ſich widmen würde. Es erwuchs da⸗ 
mit der Regierung Maniu die Aufgabe, nicht nur 
die leitenden Miniſter zu ſtellen, ſondern auch für 
alle mehr oder weniger wichtigen Dienſtſtellen die 
Ablöſung bereitzuhalten. Ob die neue Beamten- 
armee ſo ganz den Idealen des neuen Miniſter⸗ 
präſidenten entſpricht, ob man in Hinkunft im Ver: 
kehr mit den Behörden des bisher gewohnten 
„Batſchiſch entraten kann, das wird man auch erſt 
abwarten müſſen. 

Am 1. Dezember dieſes Jahres plant man in 
Erinnerung an die vor zehn Jahren erfolgte Ein⸗ 
verleibung Siebenbürgens in das groß⸗ 
rumäniſche Reich überall im Lande repräſentative 
Feiern. Die zwei Wochen, die bis dahin noch 
e€ en, 
nen, um ſich ordentlich in den Sattel zu ſetzen. 
Denn das Nationalfeſt am 1. Dezember foll gleich⸗ 
zeitig das Siegesfeſt der Regierung Man iu ſein, 
die auch, wie ich eben erfahre, zum gleichen Zeit⸗ 
punkt ein großes diplomatiſches Revirement vorzu⸗ 
nehmen beabſichtigt. Wahrſcheinlich wird u. a. der 
bisherige rumäniſche Geſandte in Bere 
lin, Commen, abberufen und durch einen nationals 
garaniſtiſchen Parteimann erſetzt werden. 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Das politiſche Leben im Zeichen des Ehrenkodex. — Der gefährliche 
November. — Wo bleibt der Wille des Volkes? 


Der „Duellterror“, welcher feit dem Zwiſchenfall 


Slawek⸗ Marek über dem parlamentariſchen und Z 


volitiſchen Leben in Polen ſchwebt, hat auch in die 
Preſſe einen ungeheuren Sturm hineingetragen. 
Obwohl in der Sache ſelbſt die zwei Lager einander 


feindlich gegenüberſtehen, wird doch das Duen ata dat, AA 
8 t 


Entſcheidungsmittel für entgegengeſetzte politiſche 
Anſichten faſt einmütig verdammt. Der 
3 f. er trage 
zungariſche mentsmethoden in den polniſchen 
Sejm hinein“. Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ Ken: 
jeden Tag von neuem feft, daß ſich „das politiſche 
Leben in Polen immer noch im Zeichen des Ehren⸗ 
foder von Boziewicz befinde“. s 
Mit dieſem Ehrenkodex, deſſen Verfaſſer Bozie⸗ 
wictz ift, ijt es eine beſondere Sache Dieſer 
Ehrenkodex wird in Polen als verbindlich ſelbſt 
von den maßgebendſten Leuten anerkannt, während 
der Autor in ſeiner Vorrede zu dem Werke ſelbſt 
zug' bt, er hätte ſeine Paragraphen in ſehr eiligem 
Tempo niedergeſchrieben. Infolge dieſer Eile ſind 
auch zahlreiche Widerſprüche in den Text hineinge⸗ 
raten, während andererſeits eine Reihe von Fällen 
gar nicht in Erwägung gezogen werden und ge⸗ 
wiſſermaßen dem Gutachten der Benutzer des Kodex 
überlaſſen bleiben. : i AN 


Wahn? i 

Nur einmal Trauernder Tränen geheilt, 
wehmut gelindert, Sorge geteilt, 
Leidenſchaften zu Boden gerungen, 

Fwietracht zerſtört und Unluſt bezwungen, 
nur einmal Bedürftigen Frohmut geſchenkt, 
ſich tief in die Adern der Allmacht verſenkt, 
Schönheit empfunden und Reinheit verſpürt, 
einmal die Rede für Frieden geführt, 

Unrecht geſühnt und für Recht geſtritten, 

nur einmal für Unterdrückte gelitten, 

nur einmal dem Schickſal die Härte geraubt, t 
nur einmal an Gott und die Gottheit geglaubt, 
und Zweifel zerflattern, der Tod zerbirft, h 
du weißt, daß du biſt, und du weißt, daß du wirft. 


Hermann Sudermann t. 


3 war um die Zeit, da der von Holz und 
Schlaf „begründete“ Materialismus der alten 
und verſtaubten Lyrik den Kampf anſagte und eine 
neue Zeit in der Kunſt verkünde; ward. r 


Impreſſionismus in der Malerei hieß in der Dich⸗ 


lismus, und wer nicht Ibſen und Zola 
a 1 galt als Philiſter und Banauſe. Gs 
war ein Jahrzehnt der lebendigen und befruch⸗ 
tenden Kraft angebrochen, und plötzlich ſtanden 
vor dem deutſchen Volke Dichter wie a 
Schnitzler, Halbe, Hirſchfeld. Wedekind und wie 
die neue Generation, nur heißen mochte. Und aus 
gleich mit dieſen Männern. tte ein ganz junger 
unbekannter diedakteur, der angeblich aus Oſt⸗ 
preußen ſtammen ſollte, und der der Sohn eines 
armen Landwirts und Bierbrauers war, sinen 
unerhörten Bühnenerfolg mit einem ganz mer 
würdigen Stück. Das Stück hieß „Ehre“, und der 
unbekannte Redakteur war kein anderer als Her⸗ 
mann Sudermann. : 
ie ei der Stern, jo tauchte dieſer 
Wie ein ſtrahlen . e 
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Der bekannte polniſche Schriftſteller Lop- 
elenſki veröffentlichte vor kurzem im „Kurjer 
Poranny“ eine faſt niederſchmetternde Kritik dieſes 
renkodex. Boy verwahrt fih dagegen, daß er 
kein prinzipieller Feind des Duells ſei, 
Paß er fih aber auch nicht zum Anhänger von Bos 
bekehren könne, da man mit deſſen Werk 
in der Hand die halbe Welt totſchießen 
und mit dem Säbel alle politiſchen Komplikationen 
durchſchneiden könnte. „ 
Die ganze Abhandlung it in einem leicht ironi- 
ſierenden Tone gehalten. Wir leſen gleich in der 
Einleitung: „Welch imes und r 
Inſtrument iſt das Recht! Wie viel gibt es hier 
Inſtanzen, Appellationen Kaſſatio⸗ 
nen, wie viel Wiſſen und Erfahrung braucht man 
zur Beherrſchung der Rechtswiſſenſchaft! Bei Bo⸗ 
ziewicz iſt das alles nicht nötig. Ein kleines Büch⸗ 
lein, zwei ſatisfaktionsfähige Herren, und alles iit 
auf dem raſcheſten Wege erledigt.“ 
Sodann geht Boy⸗Zelenſki 


ten: „Der Kommentar zu Paragraph 1 beſagt: 
ſelbſt die kleinſte 
Beleidigten aufzu⸗ 
was dieſer ſel b ſt 


Als eine Beleidigung iſt jede, 
Tangierung der Eigenliebe des 
faſſen. Mit einem Worte, alles, 


die Bretter, die die Veit bebeuten. Ja, ſogar 
die Duſe hatte ſich die Heines erwählt und 
krönte Werk dieſes nnes mit ihrer Dar⸗ 
ſtellungskunſt, die ohne gleichen war. „Ein neuer 
Dichter iſt erſtanden!“ ſo rief es überall, und es 
war tein Wunder, als man Hauptmann mit 

udermann auf eine Stufe ſtellte. wie einſt 
Goethe und Schiller in Weimar. 


Aber das war ein Irrtum — und dieſen Irr⸗ 
tum hat Sudermann mit einer tiefen Schwermut 
ebüßt. Als nämlich die notwendige Diſtanz ge⸗ 
fun n wurde, da merkte man den Untera 
ſchie d. Denn das iſt nun nachgerade klar ge⸗ 
worden, der große Dramatiker im Sinne der dih- 
teriſchen Geſtaltung iſt Sudermann nicht ge⸗ 
weſen. Er war der kluge und geſchickte Herrſcher 
nt den Brettern. u hatte es 1 3 
bühnenſi tintt, mit einem thos, 

eu ane 98 war, die große 


meiſtens „aber ſtets wirkſam 
„ Denn Suder⸗ 


Welt des Publikums zu erobern. 
mann wollte eigentlich geißeln, i 
eier Witz, eine primos Sprache und ein 
feierliches „bürgerfeindliches“ Ethos zu Gebot — 
aber es fehlte ihm der heilige Zorn, der den 
ner tötet, und der das Werk zum d ragiſchen 
eſchehnis erhebt. Sudermann, der geißeln wollte, 
at den größten Erfolg des Ja hunderts gehabt, 
und als ſich nun die kritiſchen Stimmen meldeten 
und nun wiederum des Guten zu viel taten, indem 
ſie mit den ſchwerſten Waffen gegen Sudermann 
borgingen, da zog er ſeine Waffe und wehrte ſich 
— doch er verletzte ſeine Gegner nicht ſchwer, weil 
Sudermann jelber wußte, daß die Kritik, die 
ſich in den geiſtigen Führern verkörperte, nucht 
unrecht hatte. Freilich wurde es immer ſchlim⸗ 
mer mit den Angriffen gegen ſein Wert. und als 
kaum 15 Jahre ins Land gezogen waren, da ſein 
Ruhmesſtern über Berlin erſtrahlte, verſank auch 
der Glaube zu ſeiner großen Sendung. Sudermann 
har bitter darunter gelitten, und er har immer 
einen großen und tiefen, nicht unberechtigten Groll 
im Herzen getragen. Als er im vergangenen Jahr 
ſeinen 70 Geburtstag feierte? da flüchtete er nach 
Italien, nur um nicht die Glückwünſche entgegens 
nehmen zu müfjen, die für ihn ſchmerzhafte Wun- 


i 


wird die neue Regierung dazu benutzen 


ein langſames und unſicheres 


auf die einzelnen BER 
Paragraphen über und beweiſt deren Widerſinnig⸗⸗ 
ei 


gehabt. 


ihm ſtand ein] Sud 


BIOMALZ ist das beste 
Nähr- und Kräftigungs- 
mittel für Jung und Alt 
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als Beleidigung auffaßt, jelbit dann, 
wenn eine zweite Perſon an ſeiner Stelle ſich nicht 
beleidigt fühlen würde. Man beginnt unruhig zu 
werden. Dieſer Paragraph überläßt die Frage der 
Beleidigung ganz dem Gutdünken der Einzel⸗ 
perſon. Gleichzeitig widerſpricht eine ſolche 
Definition der Beleidigung dem § 2, wo es heißt: 
Eine Beleidigung erfolgt durch jede Erklärung, das 
Benehmen bzw. eine Tat, die den guten Ruf der 
betreffenden Perſon ſchädigen und ſie in den Augen 
der Oeffentlichkeit herabſetzen kann. 

Dieſer Widerſpruch läßt überhaupt Zwerfel 
darüber auftauchen, ob ſich der Autor des Wertes 
von Worten bewußt iſt und das Weſen einer ſtrikten 
Formulierung von Gedanken kennt. Dies gehört 
nämlich zum Grundſatz jeder Sammlung von Vor⸗ 
ſchriften. 

Wichtig iſt, was Boziewicz über den ſatisfaktions⸗ 
fähigen Menſchen ſelbſt ſagt: ! 

8 30. Perſonen, welche eine Mittelſchulbildung 
abſolviert haben, müſſen grundſätzlich als ſatisfak⸗ 
tionsfähig angeſehen werden. 

§ 32. Als ſatisfaktionsfähig werden gleichfalls die 
Perſonen angeſehen, welche zwar keine Mittelſchul⸗ 
bildung beſitzen, jedoch dank ihrer Intelligenz dem 
geiſtigen Niveau eines Menſchen mit Mittelſchul⸗ 
bildung gleichkommen. Zum Beiſpiel ein Mecha⸗ 
niker, der eine Erfindung gemacht hat. 

§ 33. Desgleichen find Perſonen, die den Anfor⸗ 
derungen der §§ 30 und 32 nicht entſprechen, fatis- 
faktionsfähig, wenn fie eine hervorragende ſoziale 
Stellung bekleiden, zum Beiſpiel die eines Vor⸗ 
ſitzenden der Handelskammer 

Man paſſe auf die konfuſe Formulierung dieſer 
Paragraphen auf. Alſo ein Mechaniker, der tüchtig 
arbeitet, aber keine Erfindung gemacht hat. iſt nicht 
ſatisfaktionsfähig und kein Ehrenmenſch. Beim § 33 
taucht die Frage auf, ob der Vizepräſes einer Han⸗ 
dels kammer Ehrenmenſch ift. Und der Sekretär 
oder ein Induſtrieller, der kein Präſes der Handels⸗ 
kammer iſt?“ 

Auf dieje Weiſe geht Boy⸗Zelenſti faſt ſämtliche 
Paragraphen des Kodex durch und kommt zu dem 


OMEGA 


Zegarek na cale życie 


Und in Wirklichkeit hatte nahezu die 
ganze deutſche Bühnenwelt mit keinem Worte, 
mit keinem Werke an Sudermann gedacht, obwohl 
er früher die Kaſſen der größten Bühnen füllte 


den waren. 


25 Dramen und Schauſpiele haben wir von 
Sudermann, und die meiſten Werke ſind faſt ver⸗ 
geſſen. Die „Ehre“ packt freilich noch heute in 
mancher Provinzbühne die en und das 
Johannisfeuer“ ſowie „Das Glück im Winkel“ 
ſind noch immer willkommen. Wohl ſein wert⸗ 
vollſtes, dichteriſch ſtärkſtes Bühnenſtück, die 
„Schmetterlingsſchlacht“ hat nie einen Erfolg 
Es iſt ganz ſeltſam, die geiſtigen Führer 
haben Sudermanns Stücke von der Bühne kaum 
verdrängen können, denn das war das einzig⸗ 


artige an dieſer Erſcheinung, daß alles jo bretler⸗ 


eft, jo bühnenwirkſam, mit ſicherem Inſtinkt für 
as N geſchaffen war. Wenn Suder⸗ 


mann geſpielt wurde, dann „ſaß“ das Stück, trotz 
der äſthetiſchen, künſtleriſchen Mängel. Gewiß, 

udermann war meiſt knallig, meiſt nach Effekten 
haſchend, er war raffiniert, zum großen Teil 
unecht — aber er kannte die Bühne, und wahr⸗ 
lich, mancher Dichter hätte vielleicht von ihm 
dies Talent haben müſſen, um das deutſche Dramo 
vorwärts zu führen. 


Größer und viel edler iſt Sudermann freilich 
in ſeinen Erzählungen. „Frau Sorge“ und „ 
W ſetzen ss Erzahlungsweiſe der Nader 
Keller⸗, Freytag⸗Gpoche im heſten Sinne fort. 

eut werden dieſe Anfangsromane kaum noch ges 
eſen, obwohl ſie in unzähligen Exemplaren ver- 
breitet ſind. Dagegen werden feine „Litau⸗ 
iſchen Geſchichten“ und „Jolanthes 
Hochzenn“ zu dem unverlierbaren Beſitz des 
N 1775 gehören können. Es ſind 

eiſterwerke der erzählenden Kun it vie 
Kraft und großer dichteriſcher Feinheit na 
„Der tolle Profeſſor“ aber bleibt ein Kulturdoku⸗ 
ment unſerer Zeit. 


Das deutſche Volk wird wohl in dies Si 
E 2 DI 

dem nunmehr in den ewigen Beiden Be 
gangenen, die Dankbarkeit für dieſe Bücher 2 
wahren. Die Deutſchen im Oſten Deutſchlands, 


Schluß, daß ein ſolcher Ehrenkodex höchſtens darauf 
Anſpruch erheben kann, eine angenehme Lektüre 
(etwa wie Knigges Buch über den guten Ton! zu 
fern, nicht aber ein Leitfaden, nach dem Ehrens 
konflikte beigelegt werden können. 

* | 

Die wiederum auftauchenden Gerüchte von einer 
Regierungskriſe verſucht der „Kurjer Polſki“ m': 
folgenden Ausführungen abzufertigen: 

„Das iſt eine ſpezifiſch polniſche Krankheit, 
daß hartnäckige Gerüchte über Regie rungs⸗ 
kriſen und Aenderungen im Kabinett auftauchen, 
wenn die Welle des politiſchen Lebens hoch geht. 
Solche Nachrichten werden aus altem, gewohntem 
Laſter lebhaft aufgegriffen und auf dem Wege der 
itilen Pantoffelpoſt weitergegeben, um nach kurzer 
Zeit bereits ſehr populär zu ſein. Zudem iſt ja der 
November em für Polen bekanntlich ge 
fährlicher Monat. Wir verknüpfen mit ihm 
berſchiedene Kriſen und Umſtürze in der Regierung, 
doch vor allem verſchärft der Beginn der Sejm⸗ 
ſeſſion in ſtarkem Maße die politiſche Riechnaſe.“ 

Sodann geht das Blatt auf die Gründe ein, 
die gegen eine Reform im Kabinett ſprechen, und 
ſchlie t: e 

„Früher lag das Schickſal der Kriſe in den Hän⸗ 
den der Parteien und der Politiker ſelbſt. Jeder 
meldete feine Forderungen und feine Karriere- 
abſichten an, jede Regierungsänderung wurde ziel⸗ 
bewußt geführt und iſt dann verſumpft. 
Heute haben ſich die Umſtände geändert. Die 
politifche Allgemeinheit beteiligt fih an den Sachen 
nicht, ſie beobachtet höchſtens und beneidet, 
aber ſie beſitzt in keiner Form einen entſcheidenden 
Einfluß auf den Verlauf der Ereigniſſe.“ 

* 


Daß die Wogen der Politik bei uns tatſächlich 
ſchäumen und ſpritzen, beweiſt ein ganz eigen⸗ 


e 
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artiger Fall, und zwar daß ein militäriſches Fach⸗ 
blatt wie die „Polſka Zbrojna“ fich gleichfalls in die 
nolitiſche Wirrnis ſtürzt und fih an einem 
hema vergreift, das dem Blatte wahrlich nicht zu 
Geſichte ſteht. An einem langen Aufſatz befaßt 
ſich die „Polska Zbrojna” mit der Frage des 
„Volkswillens“ und kommt zu dem Reſultat, 
daß der Sejm überhaupt nicht dem Willen 
und den Tendenzen der Bevölkerung entſpricht, denn 
„der Bürger, der feinen Willen am Tage der Sejm- 
wahlen kundgibt, handelt nur ſchein bar aus 
freiem Antriebe; tatſächlich iſt er jedoch beim 
Ausdrücken ſeines ſouveränen Entſcheides ſehr 
einaefhränft, und deshalb kann auch ein auf 
dieſe Weiſe zuſtande gekommener Sejm nicht den 
Anſpruch darauf erheben, auch nur am Tage der 
Wahlen der Exponent des Willens der Wähler⸗ 
ſchaft zu ſein. Im Verlaufe der Mandatsdauer 
wird dieſe Kluft immer größer, denn wir dürfen 
nicht vergeſſen, daß der Eeiniberktefer während der 
Kadenz ausſchließlich den Direktiven der Partei⸗ 
leitung unterliegt, wohingegen er fih in keiner⸗ 
lei Abhängigkeit von ſeinen Mandatgebern, den 
Wählern, befindet. Dieſe Umſtände zwingen zu 
einer ſkeptiſchen Anſicht über die nationalen 
Vollmachten des Seim. Auch die moderne 
Rechtslehre hat für die Fiktion des Volks⸗ 
willens nichts als Peſſimismus übrig.“ 


In dieſe theoretiſchen Erwägungen verwickelt ſich 
die „Polfka Zbrojna“ immer tiefer, ohne nachher 
einen klaren Ausweg aus dieſem Dilemma an=- 
geben zu können, ſo daß man nicht einmal in der 
Lage i die eigentliche Tendenz, die dem Artikel 
zugrunde liegt, herauszufühlen und ſich höchſtens 
dabei denken kann, daß das Ideal der „Polſka 
Zbrojna“ wahrſcheinlich eine Militärdiktatur iſt. 


eb. 


Kummer und Horgen. 


Prämien für verendete Kühe. 
von Ehezwiſten. 


$ 525 bereits an ſonderbare, ſozuſagen 
exzentriſche Prämiierungen und Wettbewerbe ges 

nen können. Auch wäre über Werbemethoden 
von Zeitungen und Zeitſchriften gewiß manch 
dicker Band zu ſchreiben. Meiſtens batfleren bes 
merkenswerte Extrafälle in Amerika, dem Lande 
aller Möglichkeiten. Doch auch in Polen rafft 
zan ſich manchmal zu amerikaniſchen Taten auf. 


Man hat 


Ueber einen ga ext nten Fall von 
Abonnentenfang weiß der „Ziu Kurjer 
Codzienny” zu berichten. Das in Lemberg er⸗ 


ſcheinende ukrainiſche Blatt „Narodna Sprawa“ ift 


e gu Peinte uf ) 
e u en. Au em Wege 
a Wg ee . ae f ren Pr 

e e iſſe für Viehpreiſe iſt 
aljo ein mächtiger Zuwachs bon Abonnenten, ber 
ze mit maſſenhaftem Viehſterben, zu er- 
warten. 


Als erſter Anwärter auf die Prämie hat ſich ein 
gewiſſer Dmytro Klymſzyn gemeldet. 
* 
In Warſchau ſprudelt das „Geſchäftsleben“. 
Die und di lan 


mbinatoren f e Kombinationen 
werden nicht alle. Um leicht Geld zu verdienen, 


— Berufsmäßige Beſeitigung k 
— „Ein Judas“. 


werden Ausſtellungen organifiert, die Mauern 
der Häuſer in der ſogenannten Altſtadt werden in 
Dreis Bier- und Fünfecken mit bunten Farben 
anlackiert, was man Polychromie nennt. 
mal treibt man auch ein wenig — nur ſo ſpaßes⸗ 
halber — Mädchenhandel, an was jo lieblicher 
Dinge mehr ſind. 

äfte von der Art, wie ſie ſich Herr 


Jabs micht Japs) ausgedacht hat, gehören nicht h 


nur in Warſchau, ſondern auch ſonſt zur Selten- 
Pabs hat nämlich an der Mauer des 


Die Brüder Malengowfki aus Krakau haben ſich 
vor Monaten ein ganz originelles Spaßvergnügen 


Unenibehrlich in jedem fortschrittlichen Haushalte 


ROTOS 


Da Kesselapparat unverwustlleh im Gebrauch. 
Kinderleichte Bedienung. Higienische Wohnungsreinigung 


ist der 


fie haben freilich ihrem Dichter der engeren Hei⸗ 
mat immerdar ein onderes Verſtändnis ent⸗ 
gegengebracht. Denn rmann war Blut von 
unſerem Blut, und ſeine Seele war mit der Hei⸗ 


mat u verwurzelt. Er beſaß ganz und gar 
die Art des Menſchen aus dem Sten, dem ſo 
ſchweres Blut in den Adern rollt, der Ernſt und 
Humor beſitzt, und der doch immer im Kampfe 
und in der Leidenſchaft lebt. Sudermann war von 
dieſem ſchweren ut des tens, und darum 
jo tamer, Es t ewa Kraniiihes, das um fel 
0 HP e ragiſches, um ſeine 
Lebensgeſchichte geiſtert, aber das, was er tragiſch 
auf den Brettern zu geſtalten verſuchte, das 
it ihm mißlungen. Schlimmer war es für 
ihn, daß er das ſelber erkannte — und er hat 
es erkannt, dafür war er zu klug, dafür wußte 
er viel zu gut über ſich ſelber Beſchedd. 


Viel heißer Ruhm in der Jugend hat ihm den 
Kranz um die Stirn, den man ihm allzubereit⸗ 
willig reichte, verdorren laſſen. o Alter ſaß er 
auf ſeinem herrlichen Landſitz in ſeiner Seele ein⸗ 
ſam, beſonders dann, als ihm ſeine Frau, die 
Schriftſtellerin Clara Lauckner, in die Ewigkeit 
vorausgegangen war. Clara Lauckner wußte die⸗ 
ſen Sudermann zu verſtehen, und ſo war es eine 
überaus glückliche Ehe. Sudermanns Unſterblich⸗ 
keit, die ihn zwiſchen Zweifel und Gewißheit 
hin und her riß, hat eines doch umunſtößlich ge⸗ 
laſſen. Er blieb ſich ſelber treu, zu jeder Stunde 
war er Sudermann — und wie Zwieſpalt und 
Zweifel in ihm wax, jo war es in ſeinem Werke. 


Heute werden ſeine Gegner ruhig den Hut gie- 
hen, wenn der Sarg vorübergeht. Denn daß er 
ein Kämpfer war, das hat ihm keiner je gu bes 
ſcheinigen verweigert. Unter den vielen Kränzen, 
die heute den Sarg bedecken, wird manch konben⸗ 
tioneller Kranz mit koſtbarer Schleife ſein — aber 
das find die Kränze nicht, die man über das Grab 
hinaus bedeutſam findet. Manch Herz, das dieſen 
Mann geliebt hat, wird ihm einen Kranz aus 
Immergrün winden, einfach und bef dei- 
den... Und das werden die haltbaren Kränze 
ſeim, die dem Schloßherrn von Trebbin, dem 71jäh⸗ 
rigen Sudermann zu Häupten liegen. 


Robert Styra. 


Georg Uaiſer. 
Zum fünfzigſten Geburtstag. 
Von Hermann Kaſack. x 


In dieſen Tagen, am 25. November 
Georg Kaiſer, der Schöpfer des neueren 
Dramas, ſeinen 50. 


feiert 
deutſchen 
burtstag. Vor etwa fünf- 
zehn Jahren tauchte ſein Name zum erſten Mal 
in der literariſchen Oeffentlichkeit auf, fein Lühnen⸗ 


ſpiel „Die Bürger von Calais“ machte ihn über 

cht berühmt, und ſeitdem iſt er einer unſerer 
meiſtgeſpielten Autoren. Stücke wie „Gas“, 
„Nebeneinander“, „Kolporlage“, fanden ihren Weg 
bis auf die kleinſten Bühnen und trugen ſeinen 
Namen als vepräſentative Führergeſtalt des neues 
ren Dramas nicht nur in die Literaturgeſchichte, 
. auch in die breiten Schichten des Publi⸗ 
ums. 

Sein innerer Werdegang, die Entwicklung zum 
Dichter, iſt ſehr — Er mir einmal 
davon erzählt, wie er aus tiefem Abſcheu 
dus ee g 1 tife Bildung die s 
urger Kloſterſchule (Magdeburg > ſeine Heimat⸗ 
ſtadt) verließ und Kaufmannslehrling wurde. Da 
las er, zwiſchen den Kaffeeſäcken, ſeinen Plate, 
das war ein anderer Plate, als der, den die Schule 
vermittelte. Sein Ziel war: Groß kaufmann und 
die Lockung: die Abenteuer des Lebens wirklich zu 
leben. Neunzehnjährig kam er nach Buenos Aires, 


wo er einige Jahre im Büro der A. E. G. tätig war. 
Den mmer ging es dann tief in die braſilia⸗ 


niſche Landſchaft. Bis er ſchwer tropenkrank nach 
Europa zurück mußte, wo er, ſo gut wie gelähmt, 
viele Jahre lang lag und ans Zimmer gefeſſelt 
blieb, er, deſſen Sinn nur auf die Welt und das 
Leben gerichtet war. Und aus dieſer durch die 
Krankheit bedingten Abſchließung von Welt und 
Leben, aus ſolcher Daſeins⸗Iſolierung heraus ents 
ſtand allmählich der Wunſch und der Doang, fih 
eine Welt durch Schreiben, durch Dichten zu 
ſchaffen. Weil er nicht ſelbſt in der lt ſein 
konnte, ſollte die Welt in ſeinem 1 in ſeinem 
Ich ſein. Und weil fih die Beziehungen des 
Lebens durch Frage und Antwort, durch Rede und 
Gegenrede äußern, ſo begann er: Dramen zu 
Uſchreiben. Zunächſt nur für fih. jo wie es Oskar 


Einen De 


Oft entficht 


Cerec 


ausgetüftelt. Im erſten beſten Wirtshaus neh⸗ 
men ſie zur Stärkung des Mutes einen herzhaften 
Trunk, begeben ſich auf die erſtbeſte Straße, 
lauern hinter einem Haustor und überfallen den 
erſten vorübergehenden Schutzmann, den ſie ſo 
mit bloßen Händen droſſeln, bis dem Manne die 
Puſte ausgeht. Dann ſind ‘fie auf einmal ber- 
ſchwunden. è 


Vor einigen Tagen begannen fie dieſes anmutige 
Spiel mit dem l Jabel Cwiklak. Doch 
der hatte von den drei Brüdern bereits gehört, 
ließ ſich ruhig „überfallen“ und begann ſogar aus 
voller Kehle zu lachen, als ihn einer der Brüder 
an den Hals faßte. Bekanntlich wirkt Lachen 
ſelbſt auf den grimmigſten Mann ent end. 
4 ließen auch die Malengowſkis die Hände 
inken. 


Da wandte ſich der Schutzmann an ſie mit der 
ſeligſten Miene und ſchlug vor, ein wenig „Poli⸗ 
ziſt und Verbrecher“ F wobei man ſich 
zur Beluſtigung nach dem Kommiſſariat begeben 
jolle. Dort würden ſich die Kollegen wundern 
über die Eintracht. Da der Alkohol den Sinn der 
Brüder beträchtlich beſchränkt hatte, war es kein 
Wunder, daß ihnen der originelle Plan ſehr ge⸗ 
fiel. In roſigem Humor und herzlichem Geplau⸗ 
der näherte ſich die Gruppe der Wachtſtube. Doch 
vor dem Kommiſſariat ſahen ſich die Brüder plötz⸗ 
lich von Schutzleuten umringt. Das war einer 
Verrat. Der, den fte für „ihren Mann“ erklärt 
hatten, war ein „Judas“ geworden 


Aus Aerger über inliche Enttäuſchung 
wa Mafengowf ki 1—3 2 anze Einrichtung 
bee über den 7 5 bis ihnen 
hurtig Zwangsjacken angezogen wurden. 


Die ganze Gef ier ſteht wohl wie die Jn- 
haltsangabe eines Film⸗Dextbuches aus. Doch fie 
it wahr und genau in den Akten der Kra⸗ 
kauer Polizei verzeichnet. eb. 


Loerke einmal in einem ſeiner ſchönſten Ge⸗ 
dichte ausgedrückt hat, das von dem Dichter ſagt: 
„Er ſpielt die Welt ſich vor“. Später iſt das 
Schreiben dann die allgemeine Form geworden, 
ſeinen Anteil des Lebens und des Geiſtes an die 
Welt zu geben. Aber — gun ihn die Krankheit 
damals nicht ſo lange der r und ſeines beab⸗ 
ſichtigten Berufs beraubt, ſo hätte er wahrſchein⸗ 
lich nie eine Zeile geſchrieben. 

So etwa drückte ſich Kaiſer in jenem Geſpräch 
aus, und dieſe Haltung ſeiner eigenen Kunſt gegen⸗ 
über iſt gewiß abweichend von den meiſten 
Schriftſtellern. Und fie kann manches in jenem 
Geſamtwert erklären helfen. Kaiſer iſt auch im 
Leben ganz ohne Ehrgeiz. Er ſchaut nie 
zurück, immer nur vorwärts. Er lebt abſeits von 
Berlin, ohne jede Beziehung zum Literatentum. 
Er ſchwimmt im See, läuft durch die Wälder. Sein 
Geiſt iſt immer auf der Fährte nach Neuem. 
Zwei Faktoren find es, durch die fih fein drama ⸗ 
tiſches Werk bei aller Vielſeitigkeit von der Pro⸗ 
duktion der vorangegangenen Generationen ein⸗ 
deutig unterſcheidet: die Neuheit der Idee und die 
Neuheit der ſprachlichen Form. „Die Viſion von 
e 15 Men 2 5 => 3 iger 
E eine künſtleriſche Theſe bezei , l 
weſentlichen Werken feines Schaffens geht es 
immer darum, die Idee des Menſchen plaſtiſch ſicht⸗ 
bar zu machen; z. B. in „Von Morgen bis Mitter⸗ 
nachts“, der „Gas“ Trilogie, im „Geretteten Alli⸗ 
biades“, „Gatz“, Noli me tangere“, und n 
beiden jüngſten Stücken, in denen ſich die ganze 
Fülle ſeines Könnens entfaltet, den „Oktobertag“ 
und den „Lederköpfen“. Der „neue Menſch“ ift für 
Kaiſer weniger der Träger des Geiſtes als viel⸗ 
mehr die Erscheinungsform, die Verwirklichung des 
Gieſtes überhaupt. Darum finden ſich auch die 
menſchlichen Figuren ſeiner Stücke aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Zeiten, dem Altertum, dem Mittel- 
alter, der aktuellſten Gegenwart in dieſem einen 
Typus des „neuen Menſchen“ zuſammen. Darum 
iſt es immer die gange Welt, die den Schauplatz 
in jenen Dramen vorſtellt. Es iſt immer die eine 
große ſchöpferiſche Viſton, die ſich an den vers 
ſchiedenartigſten Stoffen und Themen entzündet. 
Natürlich mit ſtärkerem und ſchwächerem Ge- 
lingen. Wie es gar nicht anders ſein kann, bei 


die 


fährlie 


ein unbedeutend kleines Lidit! Vor soldterlei Gefahren wird die 


m jeinen | I 


ar < 


hen Brand 


— 


das Gleichgewicht. 


Die Erklärung des Miniſterpräſidenten Ba rte! 
in der Haushaltskommiſſion des Sejm wird vol 
verſchiedenen Blättern, namentlich regierung 
freundlicher Richtung, zum Anlaß genommen, 
Kabinett von den ihm zugeſchriebenen Diktatur 
bendenzen gänzlich reinzuwaſchen. 5 
ſchreibt z. B. der „Il. Kurjer Codzienny“ u. 4 
„Der Sejm hat jetzt einen neuen V ewetti 
des guten Willens. Durch den Mund de! 
Premiers ſprach eine ſtarke und konſtitutionell 
Regierung, eine Regierung, die keine Kriti! 
fürchtet und ſich nicht der Verantwortung en! 
zieht, eine Regierung, die ihre Kraft aus den 
Gefühl wohl erfüllter Pflicht ſchöpft 
Wir werden ſehen, wie ſich die Haushalts 


FFP er ae D a yet 


Zae ir — — 


ushaltsreferate ablehnten. Wer jo 
fährt, der kämpft gegen den Parlamentarisr 
Ebenſo kämpft gegen den Parlamentarismus jede 
der durch die Einbringung demagogiſcher Antras 
das Haushaltsgleichgewicht oder die Erfüllung M 
ſtaats notwendigen Aufgaben erſchwert. N; 

Am heutigen Freitag werden die Steuet⸗ 
vorlagen der Regierung eingebracht. 28 
erinnern uns, daß dieſe Vorlagen auf der DER 
gangenen Seſſion diskuſſionslos abgelehn 
wurden. Das darf ſich nicht wiederhole! 
wenn wir wirklich danach ſtreben wollen, d 
für die Dauer ein Gleichgewicht zwiſchen 
geſetzgebenden und der vollziehenden Gewalt 
e Aa Me kann niemand eine unk 

geiſterung für die Vorlagen und eine b 
gungsiofe Waffenftredung ver ihnen berla! 
Die Entwürfe müſſen aber in Komm 
rein ſachlich geprüft werden. Eine C 
tage der Vorlagen darf nicht vorkommen. 
ernſt behandelt werden will, muß ſich fell 
ernſt nehmen. Bi 


Erhältlich in allen ein 
schlägigen Geschäfte 


ff PROTOS 3 


Siemens-Schuckert-Srzeugnis® 


einer is reichhaltigen Produktion — liegen * 
ute ſchon mehr als dreißig dramatiſche We 
iſers vor. 0 
„Das Drama ſchreiben,“ jagt einmal Kal 

von feiner Produktion, „ift: einen Gedanken! 

Ende denken. — Der Men 


Pathos, das keine Sentimentalität kennt und. 
die Reinheit und Klarheit des Geiſtes will. . 
kann in Kaiſers Dramatik einen Weg berro 
der vom Schau⸗Spiel zum Denk⸗Spiel führt, Sy 
niemals bleibt das techniſche Szenarium, b 
allerdings wie kaum ein zweiter mit allen Effen 
des Handwerks zu formen verſteht, Selb 
ſondern dient der Sichtbarmachung feiner 
riſchen Viſionen. £ 
Immer wendet Kaifer allem, was in 
bürgerlicher Atmoſphäre ſeeliſch ſtecken bleibt, 
ronie zu, und allem, was aus den lie 
Milieu- oder Zeit⸗Gebundenheit fih in JOH 
Neuland vetten will, dem gehört Kaiſers tr 
Sehnſucht. Was iſt Wirklichkeit, wie voll: 00 
die Erlöſung, wo iſt der Brennpunkt 25 S gen 


Fajt in allen feinen Dramen. werden diete 
angerührt und durch die dramatiſche a" G 
in dieſem und jenem Sinne entſchieden. Eine . N 
tiſche Aktivität, die das Leben immer wien chen 
N Ka N PENS, will, jo er i 
uns Kaiſers Perſönlichkeit. eigen 
e wo nicht der geringſte Teil des eiue 
Deutſchland ſeinen 50. Geburtstag mitfe Kalke, 
er nicht auf das, was er geleiſtet, zurn 
ſondern bedrängt von der Fülle feiner 
in die Jugend des Morgen ſchauen, in 
Jugend ſeiner Kunſt. Und viele: 


Sonntag, 25. November 1928 


Empor! 


Unter den Wolken das himmlifche Blau! 
Ueber den Gräbern die grünende Au! 

eber der brechenden Herzen Schmerz 
Ein erbarmendes ewiges Berz! 


Drum aus der Tiefe empor, empor! 

Horch auf die Lieder im höheren Chor! 
Wolken und Gräber und Schmerzen vergehn— 
Aeber dem Staube bleibt einer ſtehn. 


Ewiges Leben in feiner Hand, 

ie mit dem Himmel die Erde verband, 
Tauch' in das ewige Leben dich ein! 

Du bift des Herrn ja, und alles ift dein! 


M. Heuſſer. 


Poſener Tageblatt 
U 


Zweite Beilage zu Nr. 272 


X Das Sinfoniekonzert zum Beſten der Polizei⸗ 
woche. Morgen, Sonntag, mittags 12 Uhr, finde; 
in der Univerſitätsaula ein Sinfoniekonzert des 
Orcheſters vom Teatr Wielki ſtatt. Als Soliſtin 
tritt die bekannte Violiniſtin Irena Dubiſta 
auf, die das Konzert von Karlowicz vortragen wird. 
Das Konzert leitet Direktor P. Stermicz. Karten 
ber apeiron, ul. Gwarna 20. 

X Marionettentheater im Kino Stonce. Wir 
weiſen nochmals auf die Kindervorſtellungen hin. 
die heute, nnabend, und morgen, Sonntag, von 
dem italieniſchen Marionettentheater „Teatro dei 

iccoli“ nachmittags 8 Uhr gegeben werden. Keine 

utter ſollte verſäumen, ihrem Kinde eine wirk⸗ 
liche Freude zu bereiten. Wir wollen hoffen, daß 
das . auch am Montag noch nicht Poſen 
den Rücken kehrt. i 

X Seine Goldene Hochzeit feiert am morgigen 


— EEE EEE 22 
E Sonntag das Arbeiter Andrzej Graffſche 
Ehepaar, ul, Strumykowa 3/4 (fr. Bachſtraße). 

x Neue Flugzeuge für Lawica. Drei Flug⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 24. November. 


Ein Tag im Jahre iſt den Toten frei. 
tefa n ift auch das letzte Laub von den Bäumen 
Ih Uen, das Kirchenjahr geht zu Ende, — fein 
Mer Sonntag gehört den Toten. Es wird uns 


* gegeben, unſerer Toten zu gedenken. Der 


br Pulsſchlag des Lebens wird gehemmt, Stille 


eitet ſich um uns, nichts ſoll uns ſtören in 


a 
Nm iM 
6. 0% 


| Ù N 


zeuge, Typus Fokker VII, in Amſterdam von der 
polniſchen jerung a uft, find geſtern nad- 
mittag über Berlin auf dem Flugplatz in Lawico 


angekommen. . Er 
x Revolverſchießerei. Der 2DOjährige Kazimierz 
Hoffmann amüſierte fih am Donnerstag abend 
damit, daß er auf der ul. Piotra Wawrzyniata 
(fe Kaiſer Friedrichſtr.) ve Male aus einem 
Iver’ ſchoß. Dabei wurde der 15jährige Wil⸗ 
Im Trzebinſki ins Bein getroffen. Der 
ütze wurde mit Hilſe von Paſſanten geſtellt und 


un 2 ; ? 

7 pe innigen Gedenken an alle, die uns lieb der bertel Kube Ins Sladttranzen gau geschafft 
Eee. eoi nmi E o aa ET, * Unfäne. Bon einem Gttaßenbahnipagen 
be auch ihon feit Jabr gehenden unter dem würde gestern nachmittag auf der Thealerbrücke 

n Raſen ruhen, haben wir fie doch niemals der 68jährige Baumeſſter Jozef Sprengert aus 
i in m 


DN vergeſſen, in den Träumen der Nacht, in den 
danken der Tage tauchen fie auf; wir meinen 
ihnen beiſammen zu ſein. Am Totenſonntage 
r pilgern wir hinaus zu ihrer Ruheſtätte. Wohl 


À 


ass aul 


5 md * ya das Grab 7 — Lieben ſchmücken A 

3 flegen können, uns it damit ein Stück von 4 sx Diehftähle, Geſtohlen wurden: einer Pelagſa 
i O nepri TE Re wir Er schenkt nas jedes Herz erfreut, A A 4 ur ul. Gionin 1 aus bem 
le E | ; e niederlegen. te viele . S 25 tall 4 e, ner u n Hahn; einem 
1 er gibt es, die auch dieſen Troit entbe Aer Wei Sei Haniſch, ul. Gen. Pradgzyuſkiego 55 (fr. 
$ pe Bee Schlachtfeldern ae, e Örfaßt den Geist hnacht, Be 2 der ee — djet = 
EN Seimatenpe Ar Pen ene In diesem Jahre sind die Elida-Kassetten noch aner Stanijteiva Lemwicta, wohnhaft ul Jrone. 


yoe Friedhöfe find das Ziel vieler Wanderer am 


schöner als bisher und was das Wichtigste ist, sie 


ya 

ie tenſonntage. Schwarz von Menſchen find die sind mit gepfägtem Metall überzogen, das sie zu ſchäft „Weitfalte “ i 
1 À Anl p 7 p Seperator“, Sapiehaplatz 6, zwei 

. <A auf sonen, w im irven. Qaub dauerhaften, bleibenden Kästhen macht für die en Bale AN 660 Lens 1 

l = Fahl gelb iſt das Gras an Weg⸗ ar i om er, i N ven 

ern. Aber die Gräber prangen im ſchönſten vielen Kleinigkeiten einer Frau. bei regneriſchem Wetter elf Grad Wärme. 


md, und auch der beſcheidenſte Hügel ift nicht 
zergeſſen, ein Kranz, ein Blumenſtrauß liegt auf 
Grabe. 
„wo die Kindergräber liegen, iſt manches 
kerhärmte und verweinte Frauengeſicht zu ſehen. 


Folgen Sie dem Rat des alten Weihnachtsmannes, 
und schreiben Sie auf Ihren Wunschzettel und 


1 * auf Ihre Einkaufsliste als erstes Elida- Kassetten. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
und 15,53 


Sonntag, 25. November, 7,41 
. 7,42 Uhr 


und am Montag, 26. Nove 
und 15,52 Uhr. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
heut, Sonnabend, früh + 0,24 Meter, gegen + 0 


7 mußte die junge Mutter ihr Teuerſtes in die j 

ł * betten und hätte es doch ſo gern aufgezogen x N Aerzte. In dringenden Fällen 
(l p cuiae und ſtarkem Leben. Aber der Tod wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „BVereit⸗ 
und nahm es hinweg. Haben wir nicht alle raseh eate bös W 30 Friedrich. 


uernd jenes tiefe Märchen von Anderſen 

jen von der Mutter, die den Kampf mit dem 
d der ihr das einzige Kind rauben 
u ‚und die in Demut Verzicht leiſtete, als der 
ſie das künftige Leben des Kindes ſchauen ließ. 

r weiß, wozu es gut war, — das ift das ſchmerz⸗ 


ken, ſo viel wir nur können. Denn eine Trauer, 
die voll Reue iſt, erſcheint als ſchlimmſte Laſt. 

Tag der Toten, der du uns zum Gedenken und 
zur Einkehr in uns ſelber rufſt, — möchten deine 
Glocken nicht vergeblich rufen! 


verſuäten. Es wurde die Gelehrſamkeit Katha⸗ 
rimas gefeiert. Solche Katharinenfeiern find bis 
ins 18. Jahrhundert hinein auch an evangeliſchen 
Univerſitäten abgehalten worden. 


nes —— 
X Eine Heldenehrung unſerer im Weltkriege ge⸗ 


X 
bia 1. Dezember, 
Rune 76, Mpteta 27 
Jerſitz: Stern⸗Apolhere, 


A 
bange Troſteswort, das über den Gräberrei BR fallenen Söhne und Brüder findet, wie feit etlichen Rundfunkpr den 
i ir Kinder ſteht, die aus der Wiege in das ee Zum Katharinentag am 25. November Jahren am Totenſonntage, auch wieder am morgi- e 10,15—11.45: wienſt auf ber 
Wade wurden, noch ehe die Erde ihnen Glück und Dieſer Tag machte früher allgemein einen tiefen gen Sonntage um 34 Uhr nachmittags auf dem Zilnger Baſilika; 2 taeichen. Land- 
i BB des ichifchen Lebens zu ſchenken vermochte. | Einschnitt in das Leben der Bevölterung vor Weiß. |Geldenfriebh ofe des Garniſonfriedhofes | wir ag; 12.0. 12.59. Die Organi- 
N m ersten Frühlng wurden fie dahingerafft. Wenn nachten, und in katholiſchen Gemeinden ift es jetzt ſtatt. Die Traueranſprache wird Geh. Konſiſtorial⸗ ſation der Landfrauen; 1255. 18418 Reporter 
V r die auf den Grabſteinen be⸗ noch ſo. Vom Katharinentag an bis zum Weih⸗ rat D. Staemmler halten. eh 3 3 V. Ra 
baten. Jahreszahlen 3 nachtsfeſt darf nämlich kein Tanz mehr abgehalten 1 Hinten Wente | 1709 Oar e ee de 1-120. 
Si ſo merken wir, wo eine Epidemie an dem werden. Daher ſind Sprichwörter entſtanden, wie: X Die Auszahlung der außerordentlichen * wettbewerb; 18.90—19: Silva rerum; 19—19.20 
aſterben vieler Kinder ſchuld war. Der junge „Katharin ſchließt Trommeln und Geigen ein“, am 1. Dezember d. 36, Die Zandesveriiher Nach der ſaiſon; 19 019.4, Vortrag. 
Mürper hat ja ſo viele Feinde, mit denen er noch „Katharin ſperrt den Tanz ein“ oder: „Katharin De eaa n ftal t bittet ung, folgendes mitzukei 915 10.450010 e Bernardino 


= a niemen, Mbeapiecgalnia 
n der Landesverſicherungsan 
Krajowa) ih darauf h 

ge 


ſchließt Geig und Baß ein“. Volksvergnügen, die 
in früheren Zeiten am Katharinentag auch bei uns 
abgehalten wurden, ſind wohl meiſtens vergeſſen, 
jedoch noch in Belgien, Frankreich und England 
anzutreffen. In Belgien ift die heilige Katharina 
die Schutzpatronin der Mädchen in Schulen und 
Konfirmation, und der Schutzpatronin zu Ehren M 

bt es mancherlei Feſtlichkeiten, auch werden 

tharinengeſchenke verteilt. Der Katharinentag 
gehört bei der ländlichen Bevölkerung zu den ſoge⸗ 
nannten Los- oder Lurtagen, die nach alten 
Bauernregeln das Wetter der Zukunft beſtimmen. 
Je nach der Witterung am Katharinentag ſoll das 
Wetter auch in den nächſten Wochen und Monaten 
werden. Vor allem gilt der Katharinentag in vielen 
Gegenden als erſter Wintertag. So ſagt man am 
Rhein: „Sankt Katharin ſchmeißt den erſten Stein 
in den Rhein, Sankt Gertrud (17. März) zieht ihn 
wieder heraus“ oder auch: „Katharin hat den 
Winter im Schrein“. Dort, wo Walnußbäume an⸗ N 


50 N Vortrag; 20 

. Rongert iſcher Muſik. Mitwirkende: Der 
aus den Inſchriften auf den Steinen; iſt Chor jo“, Marja Trapcgynſta (Alt), Kaj 
ch oft die große, die einzige Hoffnung eines i ja | 
s bier zu Grabe getragen. Sarf eier) om Bitge bon Lufafiewi 
m Totenſonntag brechen kaum vernarbte Wun⸗ 40—28 
wieder auf, an friſchen Gräbern werden die 
l beſten Tränen geweint, denn hier ift das Cnt- 
ren noch am bitterſten und die Lücke am fühl⸗ 
ien; unfer tiefites Mitempfinden gehört den 
en, die am Grabe ihrer Angehörigen ſtehen, 
dem Gefühl beherrſcht: O bätteſt du ihnen 
Liebe genug erwieſen! Sind wir denn 
st alle reich genug, um Liebe verſchenken zu 
en! Wie Heim erſcheinen alle Mißverſtänd⸗ 
e und Zerwürfniſſe, alle Meinungsbverſchieden⸗ 
und aller Hader, wenn der Tod zwiſchen 
getreten iſt und wir allein geblieben find! 


E Se zu werden vermag. Unendliches Leid 


20: Zeitzeichen. Beiprogramm; 22.20 RA 
2,40: Kommunikate; 22. f 2 
bis 24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


— — — — — — — 
Geſchäftliche Mitteilungen. 
Senn. bi „rat, 8 r mit gany 
ſchffes Si Zeppelin- (S. —. K. 3.127) durch 
mehrere Fen worden iſt, 


boten. Ein Erlegen dieſer Tier 
Genehmigung des Aderbauminfſteriums bzw. des 
Wojewoden geſtattet. 


artige Erprobung während der viel 


nützen uns noch all die guten Vorſätze? Viel⸗ i 4 Man vechnet mit der Teilnahme von 85 Journa⸗ 
lann biefer ernſte Tag uns lehren, die Dinge gebaut werden, gil auch der Spruch: „Katbarin an a m Polen. Es werden berſchte ai nd igen frü⸗ 
A hat die Nüſſe im Schrein“, und wieder in anderen | me, gang fer von Angendeu ren Fahrten nicht möglich war. Der Grund 
anguſehen. Den Schatten des Todes müſſen Gegenden kennt man den Spruch: „Bu Sant Se eee F darin, daß es bei den erſten Fahrten ledig- 
n unſeren glücklichen Tagen hinter den Ge- Kakharin Schneeflocken flattern.“ Im allgemeinen SPY ti, Dr. Konopiuſtt, Dr. lich darauf die Geſchwindigkeit, Steuer⸗ 
ijjen ahnen, und das Mahnwort des Dichters | ft jedoch die Anſicht vorherrſchend daß ein Katha. xi Ofmólffi. aide er fähigkeit, kurzum alle fl iſchen Eigenſchaften 
op in uns allen klingen: O hüte deine Zunge rinentag, der gleich ſtrenge Kälte bringt, einen N Sein ö50 jähriges Künſtl s kaya Rr des Schi u erfunden, alfo eine bei 
ahn Die Stunde kommt. da du an Gräbern | mien Winzer zur Folge bat, daß dagegen milbes gen Sonntag, ber Bildhauer e ý „der einzig und allein die Flugteğniter an Lord 
und Magi, Dann können wir nichts mehr Wetter um dieſen Tag einen langen und harten wii in Polen. - i b 1 ee haben. Bei der funkt en Er: 
nalnachen. Den Tuben Yö ir keine Liebe er- | Winter, bringt, „Kalharinenwinter — Schmutz,] X Die Referendarprüfung mit Ausar chnung ber | probung n muß die Gteuerfähigfeit des 
. n können wir kein „winter“ heißt es vielfach und ebenſo: Schafft fanden hat der Applikant Kaſſern bei ber | Schiffes ia erwieien fein, denn um die Eigen⸗ 
der Yun beim Fluge, ſowie die 


Waben und wenn wir ihren Grabhügel über und 


10 . t 2 5 s 
— mit Roſen bedeckten. Aber den Lebenden Katharin vor Froſt ſich Schutz, jo water man drau 


) muß”. Nach den Ueberlleferun⸗ Genauigkeit der Peilanlace feitauitellen, find die 
ßen lange im y tiefer över notwendig. Bei den Ver- 


N wir von den Schätzen unſers Gemüts ſchen⸗ örte die heilige Katharina zu den gelehrte⸗ tag vormittags von 10% 
s — — —— en Theisen der erſten Jahrhunderte. As Kaiſer Saale des Evangeliſchen Bereins⸗ſuchen, die zur Abſt ng und Eichung des 
Maxentius von dem großen Wiſſen dieſer Chriſtin hauſes eine Verfammlung ab. Auf der Tagih Funkpeilers erforderlich find, muß ſich das Luft⸗ 
6 hörte, ſandte er nach der Legende fünfzig feiner ordnung ſteht u. a. die Wahl des Vor: ſſchiff vollkommen in der Hand bes Führers be- 
1 klügſten Philoſophen pa me Katharina vom E te n Den 2 Gelle bea e n 1 gen a Pinaelafungan 
Ehriſtent bringen. Bei las isput, a. D. von Tr v l : r alle mö n ungen u i 
1 Ehriſtentum abzubringen. Bei dem langen Disput des Dr. Sondermann ⸗Wyſayny über den] Raume — um Ni fogenannte 4 


der ſich zwiſchen dieſen fünfzig Philoſophen und 


„Kartoffelkrebs“. ſchickung“ aufzunehmen, d. h. 


ina entſpann, unterlag jedoch nicht die i 

fi Ghee. ee die Philoſophen mußten fih mer |, X Konzert des Dresdener Streichquartetts. Bes | weit die fiğ aus den Metallteilen des Schiffes er- 
7 ſchlagen bekennen und traten zum Chriſtentum | kenntlich ſpielt bei uns das rühmlich belaunte gebenden, naturnotwendigen, Einwirkungen auf 
en über. Darüber war Kaiſer Maxentius ſo ergrimmt, Dresdener Streichquartett (Guſtar Fritzſche, Friş | den Peiler gehen und welche Werte dieſelben 
0 der Hausfrau daß er Katharina zum Tode durch das Rad verr Schneider, Hans Riphahn und Alex Kropholler) am haben. Die ge childerten Verſuche werden zur 
a. itete Lohn urteilte. Als das Rad bei der Hinrichtung entziel« Montag abends 844 Uhr im Saale des Evangeli⸗ vollen Zufriedenheit der Auftraggeberin und der 
* und der schwer erarbeitete ie brach, wurde Katharina durch das Veil hingerichtet. [hen Vereinshauſes. De „Münchener Zeitung“ Telefunken⸗Geſellſchaft, die die geſamte Funk⸗ 

des Mannes darf nur für etwas geiten waren am Katharinentagſchreibt über das Quartett: „Eine Fülle edelſten anlage des „Graf Zeppelin“ unter Verwendung 


In früheren war i 
Myſterienſpiele ſehr häufig, die das Leben un 
den Tod der Heiligen behandelten. Auch wurde 
Katharina oft von Malern dargeſtellt, ſo auch von 
Lukas Cranach, meiſtens mit einem Buch in der 
Hand und mit den ihr entgegengeſtellten Philo⸗ 
ſophen disputierend. Dann war in früheren Zeiten 
der Katharinentag auch ein Feſttag an den Uni⸗ 


d Klanges, heißeſten Empfindens, lebendigſter Mane 
nestraft geht von dem Muſizie ren dieſer prächtigen 
Künſtler aus. Jeder iſt ein Meiſter auf ſeinem 
Inſtrument, jeder ein Muſiker erleſenſter Art.“ 
Kartenverkauf bei Szrejbrowſii. ul. Gwarna 20 
(fr. Viltariaſtr.), am Tage des Konzerts abends 
7 Uhr an der Kaſſe. 


ihrer ausgedehnten rungen auf dem i 
des Funkweſens entwickelt und geliefert ee 
geführt. Die Erprobungen haben exwieſen, daß 
die Navigation des Luftſchiffes mit Hilfe der draht 
loſen Einrichtungen mit derſelben Genauigkeit 
Wa möglich ift wie in der Seeſchiff⸗ 
fahrt. 


wirklich Gutes ausgegeben wer- 
den, und das ist. 


Rathreiners Kneipp Malzkalte! A 


Durch 


-> Moſener Tageblatt = 


fi 


fora 


schneeweiße 
Zähne. 


Montag, 


x Rundfunkprogramm für den 26. 
November: 13—14: Zeitzeichen. Schallplatten⸗ 
konzert; 14— 14.15: Börſen; 14.15—14,30: Kom- 


munikate; 17.35—18: Dr. Luwieczak: Vom Biblio⸗ 
thekweſen in Polen; 18—19: Leichte Muſik aus 
dem „Eſplanade“; 19— 19.25: Franzöſiſch für An- 
fänger; 19.251950: Silva rerum; 19.50 — 20.15: 


Das Lied über alles; 20.15 — 20.30: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten; 20.30—22:. Konzertübertragung aus 
der Poſener Univerſität; 22— 22.20: Zeitzeichen. 


Beiprogramm; 22.20 — 22.40: Kommunikate; 22.40 
bis 24: Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 
. — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 23. November. Eine Betrü⸗ 
gerin hatte ſich vor einiger Zeit im Hotel „War: 
ſgawſki“ niedergelaſſen und gab durch Anzeigen 
in der polniſchen Preſſe bekannt, daß ſie Wäſche 
nähe. Verſchiedene Damen ſtellten der Fremden, 
die ſich Leokadja Opala nannte, Leinen zur Ver⸗ 
fügung, mit dem die Genannte verſchwunden iſt. 
Eine Perſon hat ſie beſonders geſchädigt, die ihr 
Leinen für eine ganze Ausſteuer übergeben hatte. 

Einem Ser en zum 
Opfer gefallen iſt der Landwirt Ian Wo⸗ 
lanſki aus gnii. Er kam nach Bromberg, um 
eine Wirtſchaft zu kaufen, weshalb er ſich mit ver⸗ 
ſchiedenen Händlern und Vermittlern in Verbin⸗ 
dung ſetzte. In einem Reſtaurant lernte er einen 
Mann kennen, der ihm mitteile, daß er eine ſehr 
günſtige Beſitzung wiſſe; ſie müßten ſich aber nach 
Bartſchin zu einem Vermittler begeben, dem der 
Verkauf übertragen fei. Die beiden fuhren alſo 
nach Bartſchin und von dort mit dem Vermittler 
nach Grenzdorf im Kreiſe Wirſitz. Dort wurde 
dem Kaufluſtigen ein Mann vorgeſtellt, der ſich 
Krgeſzkowſki nannte und behauptete, Beſitzer einer 
beſtimmten Beſitzung zu fein. Wolanſki war mit 
dem Verkäufer bald handelseinig geworden. Man 
fertigte einen proviſoriſchen Vertrag an, und W. 
zahlte 4000 Zloty an. Als er nach einigen Tagen 
wieder in Grenzdorf erſchien, um ſich mit dem 
Verkäufer zu einem Notar zu begeben, konnte er 
Krzeſzkowſti nicht mehr auffinden. Schließlich 
ſagte man ihm, daß K. gar nicht der Beſitzer des 
Grundſtücks fei. Jetzt erkannte Wolanſti, daß er 
Betrügern zum Opfer gefallen war. Die Polizei 


Liebe! 
Verrat! 
Verbrechen! 


„Das Geheimnis 
eines alten Stammes“ 


Jadwiga Smosarska / Jerzy Marr 
in den Hauptrollen. 


Bei Nieren-, Blasen- Frauen- 
on 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
— 


Zucker. 


Stenonraphie- und Möbl. 
Sehreihmasehinenkurse 


für Anfänger und Fortge⸗ 
ſchrittene, monatliche, viertel» 
jährliche und halbjährliche 
Rurſe. Buchführung privat, 
Anmeldungen: 


Tyran, ul. Sirzelecka 88 
Ecke Plac Swietokrzyski 
(früher sw. Marein 68) 


Klavier, gut erhalten, zu 
miet od. zu kauf. geſucht. Off. 
mit Preisang. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o o., Poznan, 
Zwierzyn 6, u. M. K. 1876. 


Zimmer 


an 2 berufst. Dam zu verm. 
Lakowa 4a, I. I 


Ig. berufstät. Dame ſucht 
p. 1. 12. fürdie Wintermonate 
Penſion in gutem Hauſe 
Off an Ann. ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1911. 


Suchen Sie eine Exiſtenz? 
Dann verlangen Sie koſten⸗ 
los Proſpekt A. Angeb. an 
Annoncen» Erped. Kosmo 
Sp. z o o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1912. 


Suche von ſofort 


2 Seiler gesellen 


für dauernde Beſchäftigung. 


P. Kühnaſt, Seilermeiſter, Gniezno. 


iſt bemüht, das Kleeblatt, das in geſchickter Weiſe 
zuſammengearbeitet hat, ausfindig zu machen. — 
In einem hieſigen Geſchäft wurden 3 Frauen 
verhaftet, die einen Ladendiebſtahl 
ausgeführt hatten. Das Kleeblatt hat in letzter 
Zeit verſchiedene Städte und Städtchen beſucht, wo 
es die verſchiedenſten Diebſtähle verübte. Die 
Verhafteten find: die 58jährige Teodoſia Pal- 
mowſka, die 17jährige Adela Karbownik, beide aus 
Graudenz, und die 34jährige Anna Karbowiak 
aus Thorn. 


* Gueſen, 23. November. Geſtern früh be- 
merkte der Poliziſt Robaſzkiewicz vier an⸗ 
getrunkene Männer, die Lärm machten. Da ſie 
ſich nicht ausweiſen konnten, wollte er ſie ins 
Kommiſſariat führen. Als er mit einem ſtark 
Schwankenden etwas voraus war, fielen die 
übrigen über den Poliziſten her und 
mißhandelten ihn ſchwer. Trotzdem ge- 
lang es ihm, ſich ihrer zu erwehren und die Rauf⸗ 
bolde mit dem Bajonett zu verwunden. Es han⸗ 
delt ſich um Jan Jaworſki, 56 Jahre, Ignacy 
Rözanjti, 36 Jahre, Staniſlaw RG zZ an ſki, 
22 Jahre; der vierte iſt entflohen. 


* Inowroclaw, 23. November. Sein Amt 
angetreten bat am Montag der durch ein 
Dekret des Innenminiſteriums vom 9. d. Mts. 
ernannte Staroſt des Kreiſes Inowroclaw und 
Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Broniſtaw Ru⸗ 
etzynſki. 

CI Riia i. P., 23. November. Am Sonntag, 
25. d. Mts., begeht der hieſige Sanitätsrat Dr. 
Scherbel, der ſeit 1883 hier ſeine ärztliche 
Praxis ausübt, die Vollendung ſeines 70. Le⸗ 
bensjahres. — Das „Liſſaer Tagebl.“ hatte 
vor einiger Zeit (in der Nr. 263 vom 14. Novbr.) 
die von uns im Wortlaut veröffentlichte Ver⸗ 
ordnung über die Bekämpfung der 
Tollwut, wie ſie vor kurzem für die ganze 
Wojewodſchaft Poſen erlaſſen worden iſt, 
wiedergegeben, an den Inhalt der Verordnung 
aber, offenbar, um ſich am „Poſ. Tageblatt“ für 
einen ihm nachgewieſenen Irrtum in einer Pri⸗ 
vatbeamten⸗Verſicherungsfrage zu reiben, ent⸗ 
gegen dem klaren Wortlaut der Verordnung (ſiehe 
$ 1) die Behauptung angefügt, daß ſie nicht für 
die geſamte Wojewodſchaft, ſondern nur für die 
jeweils von der Hundetollwut betroffenen Kreiſe 
gelte. Die von dem Blatte in Ausſicht geſtellte 
Namhaftmachung der einzelnen Kreiſe iſt unter⸗ 
blieben. Dagegen gibt das Blatt jetzt in ſeiner 
Nr. 271 ſeinen zweiten Irrtum zu, indem es 
ſchreibt, daß die Beſtimmungen der Verordnung 
jetzt auch für den geſamten Kreis Liſſa, „e benſo 
wie für die übrige Wojewodſchaft“ 
gelten. ; 


Erſtklaſſ. Induſtrieunternehmen modernſter Prägung ſucht im 
Zuge der Fortentwicklung ſeiner internen Organiſation 


Verkaufsleiter 


für einen Teil der Republik mit Domizil Katowice u. Krakow. 


* Liſſa i. P., 23. November. Eine im Hotel Foeſt 
geſtern abend abgehaltene, nach einer Angabe des 
„ii. Tagebl.“ von annähernd 3000 Berjonen be⸗ 
ſuckhte Bürgerverſammlung befaßte ſich 
mit den ſtädtiſchen Mißſtänden. Die Red- 
ner bemängelten die Ungerechtigkeiten, die das 
Kehrbeſenſtatut mit ſich gebracht hat. Man wandte 
ſich gegen die Auszahlung von Geldern an Kom⸗ 
munalbeamte für angeblich geleiſtete Ueberarbeiten; 
ſprach über die merkwürdige Baupolitik des Magi⸗ 
ſtrats, über die einſeitige Vergebung von ſtädtiſchen 
Wohnungen, über den ungeheuren Aufwand von 
Geldern für das neue Feuerwehrhaus, der ein 
rieſiges Loch in das ſtädtiſche Budget geriſſen hat, 
und machte nicht zuletzt ſeiner Erbitterung darüber 
Luft, daß ſich der Erſte Bürgermeiſter eine 
Villa mit einer Zwölfzimmerwohnung erbauen 
ließ, die jährlich Unſummen an Unterhaltungs- 
koſten verſchlinge. Kurzum, alles das, was die 
Liſſaer Bürgerſchaft im letzten Jahre bewegte, 
wurde aufgetiſcht und erörtert. Am Schluß der 
Verſammlung wurde einſtimmig ein Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Erſten Bürgermeiſter im beſon⸗ 
deren und die Stadtverwaltung im allgemeinen 
angenommen. 

* Rogaſen, 23. November. Eine ſechsköpfige 
Einbrecherbande ermittelt und feſtgenom⸗ 
men wurde dank der unermüdlichen Arbeit des 
Polizeiwachtmeiſters Kusnierkiewicz von hier. Feſt⸗ 
geſtellt ſind bis fetzt 52 Einbrüche, die auf das 
Konto der Bande kommen. Die Namen der Ein⸗ 
breder find: Kazimierz Perſki, 26 Jahre, Józef 
Pielowſki, 26 Jahre, Maler von Beruf, Jan 
Roſtoja, Bergmann, 84 Jahre, Antoni Son- 
nenberg in Mogilno, 48 Jahre, deſſen Sohn 
Henryk, 21 Jahre, und der Anführer der Bande, 
Franciſzek Bartoſzak, 26 Jahre. An den. ver- 
ſchiedenſten Stellen wurden große Warenlager ge⸗ 
funden. Henryk Sonnenberg iſt außerdem ver⸗ 
Däi, den Polizeiwachtmeiſter Skalecki in Rat- 
witz ermordet zu haben. Wie die Bande gearbeitet 
hat, beweiſen folgende Zahlen: in Rogaſen 3 Ein⸗ 
brüche, in Mogilno 9, in Tremeſſen 2, in Bartſchim 5, 
in Schokken 2, in Schroda 18, in Santomiſchel 3, 
in Pleſchen 6, in Sobotka 2, in Koſchmin 2, in 
Pudin Ti 

* Schwetzkau, 23. November. Anläßlich einer in 
einem öffentlichen Saale veranſtalteten Hochzeit 
kam es zu einem bedauerlichen Zwiſchenfall, dem 
ein Menſchenleben zum Opfer fiel. In einer unter 
den Zuſchauern ſich befindenden Schar junger Bur- 
ſchen kam es plötzlich zu Streitigkeiten, die 
bald zu Tätlichkeiten ausarteten. Bei der ſich hier⸗ 
aus entwickelnden Schlägerei erhielt der junge 
Karl Schwengler jo unglücklich einen Meſſer⸗ 
tiġ in den Rücken, daß er an deſſen Folgen 
gegen Mitternacht ſtarb. 


Miedzyn., Sp. 2 


Katowice, 


mung greife man ſogleich zu dem altbewä 


Gesucht zum 1. Januar 1929 


, oe e 
Französin 
am besten frühere Lehrerin, zur Vervollkommnung der 


französischen Sprache, in deutsche Familie nach Poln.- § 
Oberschlesien. Gehaltsansprüche mit Bild an Tow. Rekl. J 


Berlangt 


werden Fähigkeit ſelbſtändigen Denkens, ſtraffſte Selbſt⸗ 
diſziplin, unermüdliche Schaffensfreude eines körperlich 
und geiſtig geſunden Mannes, der großem Außen⸗ und 
Innenperſonal richtiger Vorgeſetzter fein kann. im 
mündlichen und ſchriftlichen Umgang mit jedermann 
Energie mit Takt zu paaren weiß, ein Mitarbeiter, der 
nach Intellekt, 2 und Fingerſpitzengefühl ein 
echter „Verkäufer“ iſt. werden an dieſen erſtran⸗ 
gigen Poſten die größten Anforderungen geſtellt. Be⸗ 
werbungen auf Baſis Mittelmäßigkeit daher völlig 
zwecklos. Perfekte polniſche Sprachkenntniſſe ſelbſt⸗ 
verſtändlich, polniſche Staatsbürgerſchaft ſehr erwünſcht. 


ereichaitsdiener 


iges Haus in Warſchau geſucht. Er⸗ 
ute Erſcheinung, Kenntnis der pol⸗ 
eutſchen Sprache. 
Reflektanten, die ſich mit Tätigkeit auf ähnlichen 
Poſten ausweiſen können und erſtkl. Zeugniſſe 
u. Referenzen beſitzen. 
unter „Willa“ befördert Tow. Rekl. Miedz. j. r. 
Rudolf Moſſe, Warſzawa, Marſzalkowska 121. 


Junger 


Gebolen 


: Warszawa, Marszałkowska 124. 


— Sekretärin 
zum 1. Jan. 1929 geſucht mit vollk. Beherrſchung der 
poln. Sprache in Wort und Schrift, perfekt in Schreib⸗ 


maſchine u. Stenographie. Bewerb. mit Lebenslauf u. 
Zeugnisabſchriften an 


Deuiſch⸗Polniſche Saatzucht, 


poczta Ogorzeliny, pow. Chojnice. 


e 


werden: hohes Einkommen, die Sicherheit gerne 
Anerkennung tatfächlicher Leiſtungen, Umſatzbeteiligung. 


Handgeſchriebene Angebote mit lückenloſen Zeugnisabſchriſten. 
Berufs referenzen, Gehaltsanſprüchen, Angaben über 
niſſe und Religion, möglichſt auch Photographie erbeten unter: 
„Lebensſtellung“ an Tow. Rekl. Miedz. J. r. 


gezollter 


Familienverhält⸗ 
Rudolf Mosse. 


cht., led. engl, 2 
Schmied 
der durchaus felbftänd. arb., 
erfahr. i Maſchinenweeinſchl. 
Dampfmaſch. Motor u. gepr. 
Hufſchmied ift, ſucht mögl. | oder 
bald entſpr. Stellung. Gefl. des 
Zuſchr. a. An.⸗Exp. Kosmos 
2 p. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1903. 


WIRTIN 


für frauenloſen Gutshaushalt zum 1. 1. 29 


esucht 


merberinnen (bevorzugt vom Lande) wollen fih 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnisabſchriften 
wenden an die Ann.⸗ 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 1909. 


jähr. Suche für meinen Beamten zum 1. April od. auch früher 


Stell 
als zweiten Inſpektor 


auch als ſelbſtändigen Inſpektor unter Auſſich: 
Prinzipals, da hier keine Beförderungsmöglichkeit. 


Heinrich Modrow, Saatzuchtwirtſchaft, 


Gwiździny, p. Nowemiasto nad Drweca, Pom. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen Poſe 


Baptiſten⸗ Gemeinde. u! Urzemyſtowa 2. Son 


i 
1 


dag 10 Uhr: Predigt. 1:1: Kindergottes dien 
i/o: Predigt. — Donnerstag, abends 8 
Hobetsandacht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Thorn, 23. November. Als am Montag ge 10 
die jugendliche Räuberbande Come 
Zieliüſki, Karl Kieſzkowſki und Kleme 
Kotlowſki vor der Strafkammer verhan jr 
wurde, bezeigten ihre Freunde in der Galerie g 
viel Sympathie für die Angeklagten, daß ven 
ſtärkte Polizei herbeigeholt und 1 
Zuhörerraum geräumt werden mußte 
wobei "alle Anweſenden unterſucht wurden. ke. 
Urteil wurde in ſpäter Nacht gefällt und laut 
auf 10 Jahre Zuchthaus für Jie inst 
und Kieſzkowſki und 6 Jahre gudu 
haus für Rotlaw fei. Ri; 
a AEEA EGLE E S E SRA S 

— . 
Sport und Spiel. 
Schmelings erſter Kampf in Amerika 
Ein Erfolg. 12 

Neuyork, 24. November. (R.) In Madiſeh 
Square Garden kam geſtern der mit Spanni 
erwartete erite Kampf des Europameiſters it 
Halbſchwergewicht, Max Schmeling, in Amen 
zum Austrag. Sein Wegner war der Boſtol 
Joe Monte. Schmelings erſtes Erſcheinen Gil 
Ring hinterließ einen außerordentlich guten en 
druck. Der deutſche Meiſter zeigte eine auß 
gewöhnliche Schnelligkeit und Treffſcherheit 5 
gelang ihm, den zähen Boſtoner durch feine Te 
ſicherheit und Schlaghärte verſchiedentlich in M 
fahr zu bringen und ihn ſchließlich in der 8. Ru, 


de, nachdem dieſe 75 Sekunden gedauert hall, 
durch knock⸗out zu beſiegen. ; 


Wettervoransinge für Sonntag, 25. Rovenlet, 


= Berlin, 24. November. Für das m 
Norddeutſchland: Zeitweiſe heiter, anfangs 1 
Neigung zu Regenſchauern, langſame Abkühl 
bei abnehmenden Winden. — Für das übte, 
Deutſchland: Weſtoſtwärts 4 Wet 
beſſerung mit Nachlaſſen der Winde. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſem 
ſtörtem Schlaf, ſchlechter Laune, gereigter 9 


3 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Berichte von 
arzten in Heilanſtalten für Magen⸗ und 
krankheiten betonen, daß das Franz⸗Joſef 
ein ganz vorzüglich wirkendes natürliches Ah 
mittel ift. Es ift in Apotheken u. Drogerien e 


Bezugs nachweis: 


MichaelKande 


Poznan, Masztalarska U 


o. o., Jen. Repr. Rudolf Mosse, 1} 
Mickiewicza 4, unter W. K. 405. 


Bevorzugt werden 


D „ Wen 
fferten mit Lichtbild fr erfttfajfige, bill 
aſchine bei el 

Verdienſt gef! a 

Off. an Ann.⸗Exp. el 

Sp. 3 0.0., Poznan, 

rzyniecka 6, unter 1 


) 


Verband für Tl I 
und Gewerde | 


Poznan. 
Telephon 1586 A 


Unser® Geschä ITE. 
befindet sich u 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


ung \ 


Sonntag, 25. November 1928 


(Nachdruck verboten.) 


Kiüge iſt beſſer als Wahrheit. 
[Die Moral des Fremdenführers. 
18 (— Paris. Eine hübſch zurechtgeſtutzte kleine 


gute kommt, ein Ende machen. Wir ſollen nur noch 
die nüchterne Wahrheit predigen. Wir ſollen un⸗ 
ſere ſo intereſſanten und anziehenden Legenden 
für uns behalten; wir ſollen jetzt erzählen, daß 
der Mann mit der Eiſernen Maske nicht der Zwil⸗ 
lingsbruder Ludwigs XIV. war, daß Marie Antoi⸗ 
nette keine Liebſchaft mit dem ſchwediſchen Grafen 
Ferſen gehabt hat, daß Henriette von England nicht 
an einer Vergiftung, ſondern an einer ganz ge⸗ 
wöhnlichen Blinddarmentzündung geſtorben ijt und 
daß Heinrich IV. ſeinen Untertanen niemals das 
ſonntägliche Huhn im Suppentopf gewünſcht hat. 
Die Folgen dieſer Neuerung mag Herr Chiappe 
verantworten; wir Leute vom Fach waſchen uns 
die Hände in Unſchuld, wie Pontius Pilatus geſagt 
hat. Aber vielleicht will dies Herr Chiappe auch 
nicht wahr haben — —“ 3 

So die Jeremiade Adolphe Treffes. Danach 
ſcheint es uns, als ob der Polizeipräfekt Chiappe 
doch einigen Grund zu ſeinem Vorgehen hat! 


Straßenbahn und Schnelläufer. 
(h) Rom. Es gibt doch noch Fleckchen im hoch⸗ 
vebenden modernen Italien, wo das Tempo noch 
nicht auf der Höhe der Zeit iſt. Und das nicht 
nur auf dem flachen Lande oder in den Abruzzen, 
ſondern ſogar in einer ſo modernen und fortſchritt⸗ 
lichen Großſtadt wie Turin. 

Die Turiner Straßenbahn verkehrt mit 
einer faſt ſprichwörtlich gewordenen Langſamkeit. 
Insbeſondere laſſen die Verbindungen mit den 
Vorſtädten viel zu wünſchen übrig. Um dem ab⸗ 
zuhelfen, ſind die Turiner auf den folgenden Aus⸗ 
weg verfallen: 

In einem der Vororte, Druente, wohnt der 
bekannte italieniſche Champion⸗Schnelläufer 
Antonio Robin o. Nun hatten ſich gerade die 


Zuge im rechten Augenblick erſpart viel Aerger⸗ 
dis und Taxikoſten und macht der Kundſchaft oben⸗ 
tein Vergnügen. Warum alfo um jeden Preis die 
8 hrheit jagen! So bezeugt Adolphe Treffe, 
ver älteſte Pariſer Fremdenführer und wendet fich 
5 mit gegen den Polizeipräfekten Chiappe, der 
Lrordnet hat, daß alle Fremdenführer ſich einer 
* G Mmungsprüfung zu unterwerfen haben. Herr 
Chiappe hat herausgefunden, daß die Pariſer 
Fremdenführer mit einer allzu blühenden Phanta⸗ 
ie geſegnet find, es mit der Geſchichte nicht gerade 
i enau zu nehmen pflegen und die geläufigſten 
„ h reszahlen bunt durcheinander werfen. Man 
oll dem Fremden aber lieber die Wahrheit jagen, 
Mader Herr Chiappe, und daher die Verordnung, 
el Au unter den Fremdenführern einiges unliebſames 
Ü y fiehen ervegt hat. 
1.1 „Ich habe, ſo behauptet Adolphe Treffe, „in 
meiner langen, erfolgreichen Laufbahn dauernd 
i de ſcch wi delt, aber ich glaube damit meinem 
5 de einen größeren Dienſt erwieſen zu haben, 
$ als wenn ich mich immer ſtreng an die nüchterne 
Wahrheit gehalten hätte. Ich habe auf jeden Fall 
meine wiſſensbegierigen Mitmenſchen damit glück⸗ 
icher gemacht, als wenn ich nur die unverblümte 
Fnbrhert geſprochen hätte! Mit welcher Unver- 
ſtorenheit habe ich den meiner Führung anver⸗ 
ten Fremdlingen ſtets das berühmte Fenſter 
gezeigt, aus dem Charles IX. in der Bartholomäus- 
Naht auf die Hugenotten geſchoſſen hat! Es hing 
Bi er davon ab, wo ich mit meiner Gruppe gerade 
E 8, ob ich das Fenſter mehr nach rechts oder 
mehr nach links verlegte! Einmal war es hier, 
lna wieder dort, aber was macht das? Yit ivgend 
ER s dadurch ſchlechter geworden? Dann wieder 
. ich, da man mit dem Autobus ſchlecht an das 
: ung palais heranbam, einfach den Flora⸗Pavillon 
zum ehemaligen Sitz unſerer Könige gemacht, denn 


* 
1 


; X 


bahn zu beklagen. Es wurde nun für einen be⸗ 
ſtimmten Tag ein Wettlauf zwiſchen Robino 
und der Straßenbahn auf der Strecke Druente⸗ 
Zentrum Turin organiſiert. Zugleich mit dem elek⸗ 


1 
F 


ich mußte meiner Kundſchaft das 5 triſchen Wagen ſtartete Robino und kam, ohne ſich 
Ligen. an dem e e von N ſonderlich ausgegeben zu haben, 44 Minuten 
sb ſagte: „Wir tangen auf einem Vulkan!“ 

i ja chen; wenn meine — meiſt amerifani- 

men — Kunden es ſehr eilig hatten, habe ich fie 


p 0 Montmartre vor die Kirche Sacré-Coeur ge- 
a und es bei der Erklärung des Panoramas 
E Paris gerade jo genau mit der Wahrheit ge- 
nommen, als es die Sichtigkeit der Atmoſphäre 
4 zuließ. Dabei wurde dann oft die Kuppel 
des Pantheons die des Invalidendoms, unter der 
leon ruht, ſo die Kirche ine das Ge⸗ 

der Kammer und 


F 


kommen Gie hier gang vortrefflich. Sonſt wird das 
Eſſen gewöhnlich an einem dieſer ſehr ſauberen 
kleinen Rundtiſche eingenommen, die überall ſtehen 
und an denen vier oder fünf zugleich ſchmauſen. 
Meſſer und Gabel ſtecken in einem Behälter. Jeder 
bedient fidh ſelbſt, den (vorhandenen) Kellner bra 
man nicht. Trinkgeld gibt's hier nicht. Sit das 
Eſſen erledigt, ſo ſtürzen die Maſſen hinaus, um 
neuen Maſſen Platz zu machen, die hereinſtrömen. 
Alles geht in Ruhe, Ordnung und Difziplin vor 
ſich, wie jo etwas nur in Berlin möglich ift. Wie 
gejagt, es iſt eine Verkehrsangelegenheit. 


Es iſt jetzt etwas über 30 Jahre her, daß die 
beiden Brüder Aſchinger aus Bahern (oder aus 
Schwaben) nach Berlin kamen. Sie dachten daran, 
woran ſo viele geſcheite Bayern ſeitdem dachten, 
den erg a e . zu . ar 
elang ihnen vorzüglich. Sie hatten die Beobach⸗ 
er gemacht, daß alle Reſtaurants im Innern 
Berlins für das arbeitende Volk zu hohe Preiſe 
hatten. So ſchufen ſie zunächſt billige Stehbier⸗ 
hallen, an die ſich kleine Reſtaurants anſchloſſen, 
in denen man binnen wenigen Minuten appetitliche 
kleine Speiſen, die man ſich ſelbſt holte, bekam. 
Ob man davon ſatt wurde, war ja eine andere 
Frage. Aber dem großen Arbeitsneſt Berlin war 
damit gedient. Der Beweis liegt in der Volkstüm⸗ 
lichkeit der Aſchinger⸗Quellen und in der Dividende 
der Geſellſchaft, die, wenn wir nicht irren, im bori- 

n Jahre 12 b. H. betrug. Mittlerweile, mit dem 
eigenden Gewinn, rückten die Aſchingers in die 
Reihe der großen Unternehmer Berlins. Vor dem 
Prenglauer Tor im Norden befindet ſich die große 
Aſchinger⸗Zentrale mit Bäcke vei, Wäſcherei, Schläch⸗ 
terei und allen möglichen Anlagen. Neben den 
Bierquellen beſitzen die Aſchinger eine Anzahl Kon- 
ditoreien in der Stadt, die an ihren grünen Schil⸗ 
dern kenntlich find. Dieſe Konditoreien können fretz 


€ 


gar 
unſtillbaren Appetit auf die Londoner Seaſon. 
ſind ja alles Dinge, die für euch nicht da ſind 
für die Ihr nicht geboren ſeid. Charakteriſtiſch 
euch iſt Aſchinger. Wenn man ein volks⸗ 
ches Berliner Wappen aufrichten wollte, könnte 
nur jo ausſehen: im Vordergrund das Bran⸗ 
burger Tor und dahinter drei kleine Aſchinger⸗ 
pen mit der blau⸗weißen Umrahmung, die gantz 
in kennt. Alle Dinge, die das wirkliche Berlin 
lüseichnen, find in dem Begriff Aſchinger ent⸗ 
en, billige und ſaubere 1 hygie · 
he Aufmachung und die Ruheloſigkeit eines 
S$ mit feiner Arbeit beſchäftigten Publikums. 
* 


Maid langt mit ihrer in d 
enden Heſſel und bietet Ihnen, poa Si pe 
i 5 lich den Wettbewerb mit den modernen Dielen un 


den neuartigen Kaffeehäuſern nicht mehr recht mit⸗ 


en. Seit fait 20 Jahren beſitzen die Aſchinger 

5 auch des große Hole Sürftenbor; auch im Rhein- 

Prezein Gläschen Bier, das Sie hier ſchon zum gold haben ſie ihr Geld ſtecken. Man ſagt, daß 

diene bon 10 Pfennig bekommen. Und wenn Sie | täglich 6000 Arbeiter a arra ai en 
Hirkli A F N i i ns aufrechter en. Es iſt en 

bo für Ihr Mittageſſen 20 Minuten Zeit dieſes Konzer e a e ene 


nahrhafter, den 
ſetzen, als bei 
laſſen. 

E die wirklichen Typen des arbeitenden 
lins ſtudieren will, muß die Aſchingerlokale 


gruen, dann ſetzen Sie fih an einen der im Ginter- 
i Funde Stehenden Tifche und laffen ſich einen Napf 
f Near Erbſenſuppe, einen ſogenannten, Wiener 
N Nut . oder Pökelkamm mit Erbſen und Sauer⸗ 
Kut ferhieren, Dieſe echt Berliner Gerichte be- 


Piscator Tragödien aufführen zu 
* 


Per- 
aufs 


“ 


Druenter über die Bedächtigkeit ihrer Straßen: P 


„niedlich und de 


ee eee e, 
DAMEN-SCHNEESCHUME 


„PEPEG 


VBERALL zu VERLANGE. 


nd | feine Anzüge mehr tragen 


Poſ Ener Tage blatt 
Geſchichten aus aller Well. 


früher am Ende der 13 Kilometer lan 


t n 
Strecke an als die Tram. Die an der Enditation 
harrende rieſige Menſchenmenge empfing den Sie⸗ 
ger mit toſendem Beifall und die arme Straßen⸗ 


bahn mit einem Pfeif⸗ 
konzert. 

Wie verlautet, ſoll ſich die Turiner Stadtver⸗ 
waltung, der die Straßenbahn unterſteht, dieſe 
praktiſche Demonſtration ſehr zu Herzen genom⸗ 
men und beſchloſſen haben, „ein bißchen Dampf 
hinter die Sache zu machen.“ 


Shaw⸗Film. 

() London. G. B. Shaw macht kein Hehl daraus, 
ein eingefleiſchter Feind der Kinematographie zu 
ſein, und blieb diesbezüglich ſtets konſequent, in⸗ 
dem er keines ſeiner zahlreichen Bühnenſtücke ver⸗ 
filmen ließ. Neulich gelang es dem Vertreter 
einer Hollyhwooder Fabrik doch, eine Audienz bei 
dem berühmten Satiriker zu erbetteln. Der Pilm- 
agent unterbreitete Shaw glänzende Angebote 
ſeiner Firma, und bat ihn inſtändig, ihm gegen⸗ 
über eine Ausnahme zu machen, und ausnahms⸗ 
weiſe ſeine Einwilligung zur Verfilmung einer 
ſeiner Komödien zu geben. Shaw ließ den Mann 
ruhig ausreden und erwiderte dann mit dem denk⸗ 
bar liebenswürdigſten Lächeln der Welt: „Sie 
haben mich überzeugt, mein Lieber, und ich will 
Ihrem Wunſche nachkommen.“ „Sie machen mich 
glücklich, Meiſter,“ jtammelte der Filmmanager und 
erkundigte ſich nach den Bedingungen. „Die Be⸗ 
dingungen,“ fuhr Shaw mit blutigem Ernſt fort, 
„ſind ganz einfach. Sie müſſen nur den Titel 
des Stückes, die Namen und Charaktere der Per⸗ 
ſonen, ſowie die Handlung abändern. Meinen 
Namen dürfen Sie natürlich nicht nennen, dafür 
das Verfilmungsrecht bloß zehntauſend 


Shaw hofft ſtark, nie wieder von Filmagenten 
beläſtigt zu werden. 
Die eingefangene Kaukaſierin. 


(r) Riga. Die Moskauer „Iſweſtija“ melden 
folgendes wahre Begebnis aus Tiflis: 


ohrenbetäubenden 


, 


nur 


7 
DAME, - GUMMISCHUHE 
utter: warm-rof 


MAN, ER -GUMMISCHUHE 


utter: warm-rot 


DAMEN-SCHNEESCHUH 
ee, e, rn 


rstoff.GabardSamtkragen. ZÉ 
sa 
/ 


ſuchen. Am Kurfürſtendamm gibt es kein einziges, 
wie überhaupt im neuen Weiten. Bei Aſchinger ift 
alles, was feine Zeit hat und doch die unentbehr⸗ 
liche Nahrung in den Kampfpauſen der Arbeit zu 
ſich nehmen muß. Da kommt der Stadtreiſende, 


ucht der, abgehetzt, auf feine Tour etwas verſchnaufen 


will, der Chauffeur in feiner Lederjacke, der den 
Wagen . b pa läßt, der Provinzkaufmann 
mit der Reiſetaſche in der Hand, der arme Student, 
der 100 Mark Monatswechſel hat, der Zeitungs ⸗ 
verkäufer, dem die“ Kehle trocken ift, der Gerichts⸗ 
ſchreiber, der zum Termin fährt, manchmal auch 
der Anwalt ſelbſt, der über ſein Honorar noch im 
— alle ſtürzen ſie ihr Bier 
und dann vorwärts! 


nie Zeit habe, ine e daß er 
gehetzten 


—— 


Kleine Anekdoten. 


Von Hermann Kaſack. 
Die Wette. 5 i 

Ein Bäder und ein Schneider waren darüber in 
Streit geraten, welcher Beruf von beiden eigentlich 
lebensnotwendiger ſei. Da ſie zu keiner Einigung 
gelangten, indem der Bäcker erklärte, ohne Brot 
könne der Menſch nicht leben, der Schneider 
wiederum, ohne Kleidung könne der Menſch nicht 
arbeiten, gingen beide eine Wette ein, die darin 
beſtand, daß der Schneider von einem beſtimmten 
Tage an kein Brot mehr eſſen und der Väder 
ſollte; und der, welcher 
es dabei am längſten aushielte, ſollte für feinen 
Beruf gewonnen haben. Und da ſtellte es ſich nun 
heraus. obgleich fi der Bäcker feiner Sache jo 
ſicher geweſen war, daß der Schneider recht gut 
mit Wurſt, Kartoffeln und Gemüſe austam, wäh⸗ 
rend der Bäder ohne Rock und Hofe, alfo nur in 
der primitivſten Unterkleidung, weder auf die 
Straße gehen noch im Laden ſeine Waren ver⸗ 
kaufen konnte, weil die Polizei daran Anſtoß nahm. 

So batte der Schneider gewonnen, wenn es auch 
der Väcker immer noch nicht einſehen will — und 
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Dritte Beilage zu Nr. 272 


| Geuen Rheu-Ischiamas-Gicht-Hexenschuss 


das unersetzbare Heilmittel der Natur. 


Für Hauskuren: Als Naturschlamm in Würfelform 
ok (zur Selbstbereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 
ompresse“ (fertiger Umschlag). 30-mal verwendbar, daher billig, 
Auskunft: persönlich: Biuro Pisz czan y, Poznan 
Masztalarska 7, 
schriftlich: Biuro Piszszany dla Polski, Cieszyn. 


In dem kaukaſiſchen Dorfe Ali Bairamii 
iſt ein ſchändlicher Akt von Freiheitsberau⸗ 
bung entdeckt worden. Ein Tauer, ein gewiſſer 
Sadychof, wollte ſich in den Beſitz der Nach⸗ 
laſſenſchaft ſeines verſtorbenen Bruders ſetzen und 
kerkerte deshalb deſſen Tochter, die von ihren 
Rechten nicht zurücktreten wollte, in ſeinem Hauſe 
ein. Das Mädchen wurde in einen dunklen Keller 
geipernt und mit ſchweren Ketten an die 
Wand geſchmiedet. Vier Jahre laug 
hat das arme Mädchen dieſe Lage ertragen und 
die Beleidigungen und Mißhandlungen ihres ent⸗ 
menſchten Onkels über ſich ergehen laſſen müſſen. 
Endlich vevriet ein entlaſſener Knecht diefe Schänd⸗ 
lichkeit an die Behörde, und dem Bauer Sadychof 
wird demnächſt der Prozeß gemacht werden.“ 


Man darf ſich nicht darüber wundern, daß die 
proletariſchen „Iſweſtija“ mit der hellſten Gm- 
pörung über dieſen „privatkapitaliſtiſchen Raub⸗ 
berſuch“ herziehen. Was ſchadet es darum, daß an 
einer anderen Stelle desſelben Blattes in kleinem 
Druck die amtliche Nachricht verzeichnet wird, daß 
der Bezirksſowjet Ladhchow in Ali 
Bairamli ſeines Amtes enthoben worden iſt? 


Muß die rechte Hand wiſſen, was die linke tut? 


DI 
NER 


PA N 


Przemys+ 
Gumowy 
Tow.Axc. 
“Grudziagzu 


t 


ſeitdem wird allgemein das Gewerbe der Modes 
ſchneider für lebensnotwendiger angeſehen als das 
der Brotbäcker. 

Der Grund. 


Als der Fuhrherr Jonathan einem ſeiner Knechte, 
über den er, ohne daß ein beſonderer Anlaß vor⸗ 
lag, aufgebracht war, plötzlich erklärte: er könne 
gehen, er ſei entlaſſen, und ihm, dem das gar 
nicht in den Sinn wollte, auf die Frage: aus 
welchem Grunde denn — in geſteigertem Aerger 
zurief: er habe nach gar keinem Grund zu fragen, 
und der Teufel hätte auch keinen, und dies ſei der 
Grund! Da packte den Knecht, nachdem noch ein 
paar ähnliche Redensarten hin und her geflogen 
waren, eine ſolche Wut, daß er auf den Fuhrherrn 
losſprang und ihm vechts und links eins hinter 
die Ohren gab. Der Herr, der trotz der überraſchen⸗ 
den Wendung der Dinge Geiſtesgegenwart genug 
beſaß, um dem Knecht noch einige Rippenſtöße zu 
verſetzen, ſagte ihm: Nun könne er ja auch den 
Grund für ſeine Entlaſſung wiſſen, wenn es bloß 
darum ginge! Der Grund ſei eben der, daß er ſich 
handgreiflich an ſeinem Herrn vergriffen habe. 

Dieſes jah der Knecht auch ein und räumte, nicht 
ohne Beſchämung, den Platz 


Beſtrafte Undankbarkeit. 

Unter einer Bank im Stadtpark wurde eine Brief⸗ 
taſche, die ein Herr verloren hatte, von einem 
kleinen Angeſtellten gefunden und dem Eigentümer, 
der ſchon die Einbuße von wichtigen Papieren und 
Banknoten im Werte von über viertauſend Marl 
beklagen zu müſſen glaubt, unverſehrt zurückge⸗ 
ſtellt. Als der ehrliche Finder, dem der hochſtehende 
Herr 50: Mark Belohnung anbot, ſeinerſeits den 
Fanden Hundertſatz vom Wert des gefundenen 

genſtandes beanſpruchte, da erklärte der Herr, 
eine derartige Unverſchämtheit ſei ihm ſein Lebtag 
noch nicht vorgekommen, und wenn jener ſeine 
Erieftaſche nur gefunden hätte, um damit bei ihm 
hauſieren zu gehen, dann wäre es beſſer geweſen 
wenn er ſie gar nicht erſt aufgehoben hätte. Der 
Angeſtellte, indem er der Logik des Herrn Folge 
leiſtete, ergriff raſch wieder die Brieftaſche und 
eilte, ehe der andere noch dem Vorgang folgen 
konnte, wieder in den Stadtpark zurück. wo er ſie 
an die gleiche Stelle legte, an der er ſie gefunden 
hatte. Aber bis heute hat ſich niemand gemeldet 
der die Brieftaſche zum zweiten Malı abgeliefert 


> Dojfener Tageblatt 


hünstige Gelegenheit! 


zum Einkauf oo. 


2 ist eine Folge des Stadtlebens! Der gesunde 
Weihnaehis- frische Teint auf dem Dorfe ist an erster Stelle 
Verdienst des OBSTES! 


Der gelblich-grüne Teint der Damen 


e e g BR Da ae wissen penan zon dem guten 
1 d t , l 7 
10°] Geschenken | %, Tag OBST on der Firma” 
m — M.Kosicki, ul. Gwarna 10 
Trotz 


N. l Im Namen der Polniſchen Republik. 
billigster Freise In Sachen der Privalklage der ledigen Klägerin Luiſe 
ebe Klauſing in Latalice gegen den Beklagten Heinrich 
g Tresler in Latalice wegen Beleidigung und Körper⸗ 
verletzung hat das Kreisgericht in Pobiedziska auf ſeiner 
Sitzung am 25. Oktober 1928, unter Teilnahme 
des Vorſitzenden: Kreisrichter Fischbach. der 
Schöffen: 1. Kazimierz Sobczaf, 2. Józef Kajuf, 
des Gerichtsſekretärs: Dworecki folgenden Spruch gefällt: 
Der Beklagte heinrich Tresler wird des Ber- 
hens der öffentlichen Verleumdung nach 
98 185 und 186 u. k. für ſchuldig befunden 
und daher zu einer Geldſtrafe in Höhe von 
% 25 zł? und im Nichfbeitreibungsfalle zu 
2 Tagen Gefängnis verurteilt. Die often 

des Strafverjahres trägt der Beklagte. 

Die Privatklägerin wird zur einmaligen Veröffent⸗ 
lichung dieſes Urteils innerhalb 3 Monate nach Inkraft⸗ 
treten der Rechtsgültigkeit des Urteils im „Poſener 
Tageblatt“ auf Koſten des Beklagten ermächtigt. 


2 8 2 — Siſchbach — Dworecki 
Q ti raum eiten Die Uebereinſtimmung derAbfchriit mit dem Urteils: 
0 ſpruch ſowie die Rechtsgültigkeit dieſes Urteils beſcheinige. 
15 í Pobiedziska, den 22. November 1928. 

Wir suchen in der Nähe von Kalisz, Oströw Wikp., Leszno Amtsſiegel /-—/ Unterfchrift (Gerichtsfetretär) Rej. sad. 
u. s. W. ein Fabrikgebäude, mit Büro-Lagerräume, zu mie- 
ten evtl. zu kaufen. Grösse ca. 1000 m?. Elektrische 
Kraft erforderlich. Gas erwünscht. Ausführliche Angebote 
mit Angabe des Preises sub. „Nr. 226“ erbeten an „Miedzy- 
narodowe Biuro Ogłoszeń“, Warszawa, Senatorska 29. 


auf sämtliche Artikel. 


3. NEUGEDACHTER 


StaryRynek 80/82 


Reltestes und größtes Spezialgeschäft 
für Spiel- und SQedermaren. 
En gros! En detail! 


— 


F 


wäscht selbst! 


"Mosel- ı.Rheinweine, rise zarte Qualität. m.Gewächsanyahe 


empfehlen 


NYKA & POSLUSZ NT 


Weingroßhandlung POZNAŃ, Wrocławska 33/34 
Telephon 1194 


M. FEIST 


gJel.23-28 Jumelieru.Qoldschmiedemeister Qegr.1910 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5 


Spezialfabrik uur ert. Juwelenschmuck 


Umarbeitung nach jeden gewünschten 
Sntwürfen zu vorhandenen Steinen. 


Ausführang aller Reparaturen hei hilligster Preisberechnung. 


Reichhaltiges Lager reizend. Geschenkartikel, 
— ! Fachmännische Beratung ! — 


in großer Auswahl 


Magazin u. Fabrik für Damenbekleidung 


= |Weasstw Reichelt 


Poznan, Stary Rynek 90 zb neuen Bae 


Józef Glowacki 


Poznan, Wroniecka 4. Tel. 39-14 
Herren- u. Damenartikel. 
Empfenle in gross. Auswahl zu bekannt bill. Preisen 


Damenwäsche 


DAMEN-TRINOTS = = 


Wäsche, Strümpfe 


sowie 


sämtl. Wollwaren 


Börsen- Interessenten 


ANMAAABIRIERBERUDABEBRBTIEBUIDRIUBTNRDEERBTDERERBDLEERAIIDETRB DEE RRIDRRUHAN 


III WI IT YYY ]» vV vvv vvv 


Gegründet 1879. Schürzen 


Leinen- und banale, 
Amt Merkur 7615, 691, 699. 


Stary'Rynek 421, Tel.39 
el den Bedienuef 


= i 85 Damenstrümpfe | 
Smpfiehli in. größter Ausmahı = erhalten meine Broschüre über i Oberhemden - Wollwäsehe i 
2 Kinderstrümpfe Herren - Hüte. Krawatten | 
S.Naczmarek = Elektrizitäts -Werte Trikotagen || r- Sm 
= auf Wunsch kostenlos zugesandt. Handschuhe Bracia MAY p. 
27 Grudnia 20 = Carl Loeser, Bankgeschäft Wjazdowa 8Christl.Ho 


TERN | 


N 3 ee, e 


General - Vertretung für Polen: ® = 
Austro- Daimi ert e a VR Runtti | 
ul. Dabrowskiego ani 


Oddzial w Poznaniu Eigene Werkstätten und Garagen — Tel. 7558—7665. 


CE AA aaa — t? 


eee 


Ausschneiden! Aufheben! 


Aufruf 


der Frau Anna Csillag an Alle! 
A Anläßlich des 50 jährigen Bestandsjubiläums 
i eines Stammhauses habe ich eine Einrichtung 
us Leben gerufen, um die unzähligen Haar- 
une kheiten. die sich im Volke eingenistet haben 
en bei den meisten Menschen ganz unbemerkt 
eiben, da sie keinerlei Schmerzen verursachen, 
erfolgreich zu bekämpfen. Meine langjährige 
Taxis auf dem Gebiete der Haarpflege hat mir 
welsende von Fällen vor Augen geführt, in 
elchen infolge Unwissenheit der betroffenen 
ersonen schon im Kindesalter durch Absterben 
er Haarwurzeln die Haare vollkommen zugrunde = 


| 


22 


Singen u. daher jede Hilfe zur Wiedererlangung der Haarehoffnungslos war. 0 
ù Diese Fälle, die einzig und allein auf die vollständige Unkennt- 

$ einer überhaupt vorhandenen Haarkrankheit bei den betreffenden 
de sonen zurückzuführen sind, haben sich während der letzten Jahre 
erart gehäuft, daß unsere Generation Gefahr läuft, den herrlichen 
tolz, die Haare, gänzlich zu verlieren. Aus diesem Grunde habe ich 


em unumgänglich notwendigen Präventivmittel 


er vollständig kostenlosen Haaruntersuchung für jedermann 


gegriffen und hoffe, daß Sie mich in Ihrem eigensten Interesse darin 


techt eifrig unterstützen werden. 


b Alles, was. Sie zu tun haben, ist, den unten befindlichen Frage- 
Ogen gewissenhaft auszufüllen und an mich sofort zurückzusenden. 
N Die Haaruntersuchung ist vollkommen kostenlos, daher zögern 
ie nicht, indem Sie sich vielleicht sagen, daß Sie es nicht notwendig 
aben, Jedermann muß sich über den Gesundheitszustand seiner 
aare und Kopfhaut vergewissern, ehe es zu spät wird. Indem ich 
55 ersuche, diesen Fragebogen gewissenhaft auszufüllen, haben Sie 
men Schritt im Interesse der Volksgesundheit nach vorwärts getan. 


Hier abtrennen! Bitte deutlich zu schreiben! 


Wenn ja, welche ? 


Adresse Womit Bun Sie Ihr Haar ? 

u. Haben Sie bereits irgendein Haarpflege- 
iden Sie an Haarausfall? mittel mit Erfolg angewendet? 

du den Sie Kopfschuppen ? Wenn ja, welches? 

i t Ihr Haar trochin oder fett? Haben Sie Bubikopf oder langes Haar ? 
H Ihre Kopfhaut fempfindlich ? Ist Ihr Haar dünn oder dicht? 


aben Sie in letzter Zeit irgendwelche Leiden Sie an Kopfschmerzen? 
Krankheiten mitgemacht ? 


in g Dieser Fragebogen ist gewissenhaft in allen Punkten auszufüllen und mit einigen 
er letzten Zeit ausgekämmten Haaren zur vollkommen kostenlosen Untersuchung ein- 
w. enden, wobei ich mich unter Garantie verpflichte, völlige Diskretion über Ihren Fall zu 


en, da diese Aufzeichnungen meine Archive nicht verlassen. 


Anna Csillag, Kraköw, Wielopole 5/40. 


(Magazyn Uniwersalıy 


Poznan 
ul. Wielka 20 ul. Wozna 10 


1 Telefon 22-82 — DEELERDLLELTEnE 


Hadan 


N 


Preise wie. hei Barzahlung ohne Prozentantsehiay! 

| Meterstofie 
Fertige Damen und 

Herren- Bekleidung 


Pelze 
Schuhwerk usw. 


| Bemerkung: : 

Ur Militär, Staats- und Kommunalbeamte sowie 

ereins- und Genossenschaftsmitglieder besonders 
günstige Bedingungen. 


Ul. Wielka 20 Durehgangstor ul. Woźna 10 


Für Zentralheizungen 


ROKS hae „Gottharll 


empfiehlt 


Towarzystwo Handlowe da Przemystu Koksoweyo 1. 


Oznan, Aleje Marcinkowskiego 3a, 5b 
Telegramm-Adresse: Przemysikoksowy. Telephon 14-11 


->+ Pojener 


Hur 


"usßnzıog olaod neon 29 cz 


BILLIGER! 
Herrenp. ın eigener 
Werkstatt hergestellt 
von 155.— zt an. 
Große Auswahl ı. Pelz- 
futter u. Felle jed. Art. 
Massanfertigung! 
Pelzjack. u. Unterhos. 
Magazyn Futer 1 Odzieży 
B. Hankiewicz-Poznai, 


ul.Wielka 9 (Eing.ul. Szewska 


Apotheker J. Gadebusch 
„Axela-Creme“ !h Dose! 
2.50 zt. — th Dose 4.502, 
„Axela-Seite“ 1 St. 1. 25 21. 
3 St. 3.50 21. 


J. Gadebusch, 


Drogenhandl. u. Parfümerie 
POZNAŇ, Nowa 7 (Bazar). 


Damen - Winter - Mäntel 


Neue ſchöne Fafi., eleg. Aus- 
führ, mod. Pelzkrag. empf. 
fertige, auch Maßanfertigung 
zu konkurrenzloſen Preiſen. 
ul. Wielka 1%, I. Etage. 


1 xpedition H 
Hauptone statt Il. Darowskiego 2 
Karosserlefabrik Tel. 63-65, 63-23, 34-17. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager! Zahlungserleiehterungen nach Vereinbarung] 


Suchen Sie einen PELZ ? 


dann wenden Sie sich an einen Fachmann. 
Dort haben Sie Garantie für fachmännische 
Arbeit und tadellos gesundes Material. 


SPEZIALITÄT: Moranlertouns 


Ständig gross. Lager von Fellen zum Besätz. für Mäntel aller Art 


T. OLSZUNSNI, == 


POZNAN Tel. 5306 ul. Pocztowa 29 
. — O Tee 


&ödelspirituosen æ æ Yruchtliköre 


Torli EAanlorowicz 


übertreffen in Qüte und Geschmack 


Ueberall erhältlich! Ueberall erhältlich! 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode. 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 

Kammerjäger, Poznań, 
ul. Mateckieeo 15 ll. 


etruf 


Fahrzeuge von W 


befriedigen ihre Besitzer. — Besichtigen Sie unsere Qualitätsmarken 
REEL EHER 


Minerva 


RN 


International: 
Lastwagen 


jeglicher Art 


„Brzeskiauto“ Sp. Akc,, Poznan 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 


EN PL; Drweskieyo B, Tal, Mi. 


Ausstellungssalon ul, Gmarna 12, Tel. 


Grammophone 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 


Schallplatten, Künstleraufnahmen 
sowie die letzten Tanzschlager 
empfiehltin riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


Fa. Elektro-Grammophon 


K.Klosowski 


Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 
Telephon 1119. 


Grösstes Unternehmen am Platze. 


Die schönste Bubikopfpflege 
zuverlässiges 


nur durch erste Kraft 
empfiehlt 


Friseur-Monopol-Friseur 
Gustaw Schipper, 


ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 1511. 


Qegr. 1823 


ausländische Fabrikate 
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ImBadehause 


Handarbeiten | 
: 


Kissen, Decken besonders schön u. preiswert 
Wir empfehlen unser Atelier für 
Aufzeichnungen billig und schnellstens, 
Maschinenstickereien 
für Kleider nach neuesten Entwürfen. 
Hohlsäume für Wäsche. 


ist die milde, prachtvoll schäumende 
„Kolfontay-Seife“ mit dem Wasch- 
brett zur Körperpflege ebenso beliebt. 
als im häuslichen Badezimmer und 
für den täglichen Gebrauch. Der 
weiche duftende Schaum öffnet die 
Poren der Haut, nimmt allen Staub 
auf und hinterläßt ein angenehmes 
Gefühl von Frische und Sauberkeit. 
Und weil „Kollontay-Seife“ so preis- 
wert ist, spielt es auch keine Rolle, 
wenn dabei einmal etwas mehr ver- 
braucht wird. Sauberkeit und Ge- 
sundheit gehören zusammen, und 
„Koltontay-Seife“ ist noch immer viel 
billiger, als Arzt und Apotheke, Bitte 
versuchen Sie doch auch einmal diese 
bekannte Marke — dann kaufen Sie 
bestimmt nie mehr etwas anderes! 
Und Ihr Kaufmann freut sich auch, 
wenn er Ihnen etwas so reelles und 


gutes wie 4Kollontay-Seife“ verkau- 
fen kann, 


ener 


Firma Gesch. Streich 


En gros und en detail 
Poznań, ul. Kantaka 4, II Etg. 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 
sowie komplette Aussteuern 
Gardinen :-: Stores :.: Voile-Betidecken. 


Patryka Koller Tun .eu en 25. 


Die Mage trügt nicht 


sie sagt Ihnen die Wahrheit! 
7 Centralin-Nährsalz- 
Futterkalk wirkt 
Wunder und schützt 
vor allen Krankheiten. 
Zu haben in allen Ein- 
u. Verkaufs: Vereinen 
Rolnik, Drogerien, 
\ Apotheken usw., wo 
aicht z.haben, versend, 


ChemischefahrikCentralin 


Poznan 
Waly Zygmunta Augusta 10a 


AlleFunkgeräte des „Graf Zeppelin“ sind 


ausnahmslos TELEF UNREN. Erzeugnisse 


Zum Senden wie Empfangen werden aus- 
schliesslich Telefunken- Röhren benutzt. 
Es gibt nichts besseres! 
Drahtlose Meldung von Bord des LZ 127 „Graf 
Zeppelin“ am 3. 10, 28, 812 h, übertragen auf die Rund- 
Tonnen Berlin, Königswusterhausen und ange- 
schlossene Sender; 
„Herr Braun, Sie brauchen gar nicht so laut zu sprechen, 
wir hören Sie mit unseren Telefunken-Empfängern so über 
aus stark, dass wir sogar dämpfen müss 


Audi Sie önnen eine Original- 
Telefunken - Rundfunkanlage erwerben 


Lassen Sie sich noch heute einen 
= modern.Telefunken-Empfänger 
Z mit dem Wee 


enuizen Sie nur Telefunken - Röhren 


En —ů —ů —— —U— — 2 — a are 
Versuchen Sie auch einmal die | 


45 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — e — 
für Posen u Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznan, WIk. Garbary 21. 


tor me m perami! 


Drahtgeflechte 


+ und 6 
Sir ud Sehnen 
»* Stachel 


BRILLANTEN 


| Ohrringe + Ringe + Colliers + Broschen 


nach neuesten Modellen in eigener Werkstatt ausgeführt 
empfiehlt preiswert 


ar Juwelier und 
N ‚AÄRUR Goldschmied 
Poznan, ul. 27. Grudnia 6. 


Preisliste gratis 
Alexander Maennel ® 
Fabryka ọgradzeń druclanych KK? 
ad 1 5 Nr poea) > 

* won. 


unübertreffliche 
Lautsprecherröhre RE 13% 


Telefunken 


Die älteste Erfahrung. Die modernste Konstruktion 


Schweiter und Bruder, eogi, m 30 3, De Tiger einer 
200 Morg. großen Landwirtſchaft, ſchuldenfrei⸗ wünſcht 


Tauſch zwecks Heirat 


Gefl Zuſchr. m. Ang. d. Wirtſchaftsverhältn uim: anelnn.⸗ 
Erp. Ros mos, Sp. z o. o. — a a unt. 1906 


m siener n Auster ra | 


Zubehör und Einzelteile in großer Auswahl 
Derlangen Sie Qreislisten und Kostenanschläge 


Poznańskie Tow. Teltow 


SSS Ä. ß 


— 
Dan, 


HA 


Centrale: Filialen: 
Poznan, ul. Jasna 9 Poznan, ul, Ratajczaka 39 
Tel, 68937, 6941. Bydgoszcz, ul. Jagiettonska 85/66. | 


Gegründet 1908. 


+ 


$ Wer sparen will, verwendet nur die vieltausendfach bewährte 4 
I Ff XD) 
& KRUPP-SCHROTMÜHLE 2 
ser Walzen-Schrot- und Quetschmühlen D. R P. — Exzelsior-Scheibenmühlen 5 
NR 2 
P KRUPP GRUSONWERK, MAGDEBURG 555 
General- Vertreter für Polen: Ludwig Lesser, Breslau I8, Carmerstraße 11. * 


— E 


Große Sonntags-Ausstellung! 
Perlenketten: Ringe :: Ohrringe 


Broschen :: Armbänder :: Diademe 
Hut- und Kleiderklammern : Blumen 
Schreibzeuge : Figuren :: Bilder:: Rahmen 
Briefkassetten, Karten- u. Poesie-Alben 


Gesellschaftsspiele, Spielkarten 
Kinokarten in größter Auswahl | 


empfiehlt 


ALF A, Poznań, ul. Szkolna l0. 


Wäsche nach Maß 


S & 
5 5 Sugenie Arlt, 
Sto. Marcin 131, 


Teppiche 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Achtung! 


Lautſprecher, trichter⸗ oder 
tellerförmige, von der eine 
fajten bis zur eleganteſten 
Ausführung empfiehlt zu 
mäßigen Preiſen und in 
großer Aus wahl 


Witold Stajewski 


Poznań, Stary Rynek 65. 


PIANOS 


bester Qualität 
für zl. 2 200.— bis 3 000. 
liefert 
duch gegen Tellzuhlung bis 18 Monate 


bei ca, ½ Anzahlung 


B. Sommerfeld 


Blendend weiße ' 
und gesunde 


nur durch 


Zahnpasta 


ar 2 — * 
e ol. Suladeckich 56, 
Größte Pianofabrik in Polen, 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458, 


v r e e ee o ED u TE 


ar 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 25. November 
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Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Nov., 13 Uh, 
Die Tendenz an der heutigen Börse war freundlich 
Schon vormittags konnte man eine bessere 
feststellen bei grösserem Interesse für Farben, Reichs. 
bank, Elektrowerte und Anatolier. Für diese vor- 
mittags gefragten Werte erhielt sich auch an dei 
Börse das Interesse, und nur in ihnen war das Ge- 
schäft lebhafter. Man beobachtete wieder Auslands- 
käufe und auch kleine Publikumsorders. Die Kurs- 
bildung war nicht ganz einheitlich bei Schwankunger 
von 1--2 Prozent, vereinzelt bis 3 Prozent, doci 
waren die Besserungen in der Mehrzahl. Die gestrige 
New Yorker Umsatztätigkeit (ca. 7 Millionen Stück 
Aktien) regte auch hier die Spekulation an. Einen 
günstigen Eindruck machte ferner die Zunahme der 
Spareinlagen im Oktober, und die heutige Verhand- 
lung vor dem Landesarbeitsgericht in Duisburg über 
das Urteil des Arbeitsgerichtes vom 12. November 
brachte eine gewisse Beruhigung hervor. Das Haupt- 
geschäft war wieder in Farben, hier befriediste eine 
Mitteilung der Farben auf der Pittsburger Kohlen- 
konferenz, wonach augenblicklich die jährliche Pro- 
duktion von synthetischem Benzin 70000 t betrage 
und in absehbarer Zeit auf eine Viertelmillion Tonnen 
gesteigert werde. Ebenso lebhaft wie Farben war 
das Geschäft in Reichsbank, bei denen wieder a1 
geblich grössere Auslandsorders vorlagen. Man fi 
im Zusammenhang mit den ununterbrochenen Kurs 
steigerungen (heute wieder ca. 5% Prozent höher) 


Lublin, 23. November. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert: Roggen 35.25, Weizen 45.50, Gerste 
34—35, Hafer 34.50. Tendenz behauptet. 

Berlin, 24. November. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg. sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 211—214, Dezember 227, März 238— 238.50, Mai 
244 243.75. Tendenz: fester. Roggen: märk. 203 
bis 207, Dezember 220.50—221.25, März 232.50—233, 
Mai 240. Tendenz: fester. Gerste: Braugerste 222 
bis 238, Futter- und Industriegerste 200—207. Ten- 
denz: ruhig. Hafer: märk. 200—208, März 231. Ten- 
denz: still. Mais: 218—220. Tendenz: still. Weizen- 
mehl: 26.25—29.75. Tendenz: ruhig. Roggenmehl: 
26.2529. Tendenz: behauptet. Weizenkleie: 14.50. 
Tendenz: matt. Welzenklelemelasse: 15—15.15. Roggen- 
kleie; 14.50. Tendenz: matt. Raps: 340—350. Ten- 
denz: behauptet. Viktoriaerbsen: 43—52. Wicken: 
2729.50. Rapskuchen: 19.80—20.20. Leinkuchen: 
24.60 24.80. Trockenschnitzel: 13.70—14. Soya- 
schrot: 22—22.70. Kartofielilocken: 19.20—19.70. 

Produktenbericht. Berlin, 24. November. Die 
Produktenbörse beschloss den Berichtsabschnitt in 
stetiger Haltung. Das Angebot von Brotgetreide aus 
dem Inlande blieb a am Wochenschluss verhältnis- 
mässig spärlich; da edoch auch Mühlen und Händler 
mit Anschaffungen vorsichtig waren, konnten höhere 
Preise als gestern nicht erzielt werden. Vom Aus- 
lande lauteten die Meldungen uneinheitlich. Die Plata- 
Tiefofferten waren ermässigt, dagegen hatte der ka- 


allein in Polen zu beobachten ist. Die Bemühungen 
der Zuckerfabriken laufen auf eine gleichmässige Ver- 
teilung der Verluste aus der Ausfuhr unter die be- 
teiligten Exporteure hinaus. Die sich daraus er- 
gebenden Schwierigkeiten konnten durch die Gesetz- 
gebung und durch interne Vereinbarungen erst teil- 
weise behoben werden. Die Frage der Kompensation 
der Exportverluste wird jedoch immer aktueller, da 
die Ausfuhrpreise weiterhin fallende Tendenz zeigen, 
also eine Erscheinung darstellen, die die polnische 
Zuckerindustrie angesichts der notwendigen Ausfuhr 
über kurz oder lang in eine ernste Krise hineinführen 


muss. 


leisenerscheinungen 
der polnischen Industrie. 


er Rückgang der Gewinnquoten in der Kohlen- 
.— Stagnation in der Erdölindustrie. — Kom- 
on der Lage in der Lodzer Textilindustrie. — 
tallindustrie und der deutsch-polnische Handels- 
e — Ueberproduktion in der Zuckerindustrie. 


Auf der letzten Ratssitzung des Zen 
tralper bandes der polnischen In- 
dustrie, des Bergbaues, des Handels und 
der Finanzen (Lewiatanverband) infor- 

erten die Vertreter der verschiedenen In- 
dustriezweige den Rat über die Lage, in der 
“Sich gegenwärtig die dem Verbande ange- 
Lellossenen Industrien befinden. Fasst man das 
Ergebnis der Referate zusammen, so zeigt 
ich, dass die polnische Industrie in letzter Zeit 
in Abhängigkeit von der Branche und dem Teil- 
zebiet eine mehr oder weniger starke Ver- 
schlechterung ihres Beschäftigungsstandes er- 
fahren hat. 


Die Situation in der Kohlenindustrie 


— — 


V Verschiedene Auffassung über den Wert des neu 
vereinbarten Holzprovisorlums in den Warschauer poli- 
tischen Kreisen. — Vertagung der Aussprache im 
Seim. Die Kommission für Aussenpolitik des War- 
Schauer Sejm beschäftigte sich mit den von deutscher 
und polnischer Seite getroffenen Vereinbarungen über 
die Verlängerung des Holzprovisoriums, wobei stark 
auseinandergehende Ansichten über Wert dieser Ver- 
einbarung zutage traten. Der Vertreter der Rechts- 
partei bezweifelte den Wert des Holzabkommens für 
die polnische Handelsbilanz überhaupt. Der frühere 
Seimmarschall Rataj von der Piastpartei machte den 
Vorschlag, die Aussprache über die Verlängerung des 


ae unrichtig auf der Basis des Vergleichs | Holzprovisoriums zu verschieben. Der Vertreter der | nadische Farmerpool trotz niedrigerer Terminnotierun- 
egenwärtigen Produktion mit der Vorkriegszeit | Sozialisten, Abg. Liebermann, beantragte, dass die |gen seine Forderungen erhöht; auf dem erhöhten | Gerüchte an, die anscheinend jedoch jeder ER 
Regierung einen Bericht über diese Angelegenheit er- | Preisniveau war jedoch hier Kauflust nicht zu beob- entbehren. Montanwerte und Elektroaktien lagen 


meist etwas fester, Siemens und Elektr. Licht waren 
in Erwartung des Communiqués ruhiger. Kfinstseide- 
werte lagen auf Besprechungen der Presse über die 
Transaktionen in Amerika, die als Beeinträchtigung 
der Rechte der Aktionäre angesehen werden, 9 Pro- 
zent schwächer. Schiffe, Berger und Svenska waren 
einige Prozent fester. Deutsche Anleihen waren meist 
nachgebend, von Ausländern waren Rumänen und 


ilt. Ein solcher Vergleich hinkt insofern, als 
A ne Reihe neuer Bergwerke ausschalten müsste, 
an entsprechendes Vergleichsbild mit der Vor- 
Produktion an Kohle zu erhalten. Dann würde 
d ne weiteres auch die Produktionssteigerung 
as richtige Mass zurückführen lassen, Die 
Mausfuhr ist bekanntlich ein Verlustgeschäft; 


achten. Der Lieferungsmarkt für Brotgetreide war 
namentlich in den Maisichten befestigt, Roggen hatte 
auch für die anderen Liefermonate kleine Preis- 
gewinne zu verzeichnen. Mehle blieben weiter ruhig, 
bei kleinem Bedarisgeschäft, Roggenmehl ist in den 
Forderungen etwas fester gehalten. Für Hafer lag aus 
einzelnen Gegenden etwas mehr Offertenmaterial vor, 


statte und gleichzeitig über das ganze Problem der 
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen be- 
richte. Schliesslich wurde die Aussprache über das 
Holzabkommen vertagt. . 

＋ Ford in England. Die Reise, die Ford vor kurzem 
nach England unternommen hat, ist nicht ausschliess- 
lich eine Vergnügungsreise gewesen. Allgemein war 


n aber aus dem Grunde nicht beschränkt wer- | bereits bekannt, dass Ford das englische Absatzgebiet gestrige Preise waren kaum durchzuholen. Gersten . 
rell sich hieraus eine Erhöhung der allgemeinen (intensiver zu bearbeiten beabsichtigte und sich mit |sind weiter reichlich angeboten, Untergebote, die nur |Anatolier — letztere auf Mitteilungen über den Ab- 
schwer erhältlich sind, werden jedoch von den Eignern | schluss der Verhandlungen — lebhaft und fest. Am 


dem Plan der Errichtung einer eigenen Fabrik in Eng- 
land trug. Wie die „Wirtschafts-Korrespondenz hier- 
zu erfährt, soll nunmehr in Dagenlıam an der Themse 
eine grosse Fabrik erbaut werden, welche nicht nur 
die englische, sondern auch die Nachfrage aus dem 
übrigen Europa zu befriedigen in der Lage seiu wird 
und das „Detroit von Europa“ werden soll. Sämt- 
lich in Gebrauch befindlichen Ford-Modelle sollen hier 
hergestellt und das dazu benötigte Material — ausser 
für den Ford-Traktor — in Europa gekauft werden. 
Gleichzeitig werden die Ford Motor Co. (England) 
Ltd. und Henry Ford & Son zu Cork in Irland in 
eine englische Gesellschaft (im Gegensatz zu einer 
ausländischen, in England eingetragenen Gesellschaft) 


Pfandbriefmarkt konnten Liquidationspfandbriefe und 
Anteile bis % Prozent anziehen, Gold- und Roggen- 
Pfandbriefe lagen ruhig. Geld war unverändert, der 
Ultimo scheint leicht zu werden. Das Reportgeld 
wurde 8% 8% Prozent festgesetzt, Devisen cher 
angeboten. Im Verlaufe war die Kursbildung nicht 
einheitlich, in einzelnen Werten. wurden Wochenend- 
glattstellungen vorgenommen, Glanzstoff verloren er- 
neut 4 Prozent, Reichsbank konnten jedoch noch 
3 Prozent, A. E. G., Siemens, Schuckert, Schiffahrts- 
werte und Deutsche Telephon bis 174 Prozent ge- 
winnen. 


(Anfangskarse) Terminpapiere. 


tionskosten ergeben würde. Diese Sachlage 
" sich denn auch sehr ungünstig auf das finan- 
Ergebnis der einzelnen Kohlenunternehmungen 
` Orüber ein Vergleich der Gewinnquoten, die 
= hnittlich für 1 t Kohle jetzt und vor dem 
e erzielt wurden, belehrt. Während in Vor- 
eiten der normale Gewinn etwa 1,50 zł pro 
8 betrug, stellt er sich gegenwärtig auf kaum 
2! im allgemeinen ermöglichen die der- 
i, finanzieller Ergebnisse den Unternehmungen 
un die Herauswirtschaitung der Amortisations- 
n wenn auch davon vielfach, noch infolge der 


aur selten akzeptiert. 


Schlusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-21.) 


50 Herungs- Anleihe (100 2.) - = + 
75 e (100 G.-Franken). - - 


Punt. Teilbeträge als Betriebsmittel ver- umgewandelt werden, als deren Präsident Sir Per- 8% pollarbriefo der Posener Landschaft (1 D.) i 
i den. 70 15 9 70 un 8 im . 40% Konvertiorungspfand. d. P. Lüsen. (10 20 24. 11. 123.11. 
ler Naphthaindustrie lässt sich ein enry e ort dsel B. Ford, C. E. Sorensen und drei N en je Stuck: bt. K n Goldschmidt. 100.0088 
kehritt auf dem Gebiete der Konzentration dieses führende. englische Kraftfahrzeug-Fabrikanten sitzen | u, eor Breder Pagner Läsch. (1 D-Zentner A.6.1. Verkehr N Hbg. Elk.- Wu.“ — 14625 
werden. Die neue Gesellschaft erhält ausserdem das | 30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10u0 Mk, Hamb. Amer. | 144.75 . e 

„Südam. Km 08SCh. » « re . 


lezweiges feststellen, die die Schaffung eines er Vorkz-Prov.-Oblgat. (1000 Mk. 


onzerns unter französischer Führung, der 
zent der Gesamtproduktion der polnischen 
dustrie kontrolliert, ermöglicht hat. Des wei- 
verhalf die Konzentrationsbewegung zum Er- 
eines zentralen Verkaufsbüros für den Inlands- 


Holzmann. — 9 
Ilse Bgbau. 238.50 237.75 
Tall. Asch. .| — — 
Klöckner w. 110.78 — 
Köln -Neuess. | 132.00 131.8. 
Löwe, Ludw. .| — — 
Mannesmann | 129.62 | 129.87 


Deutsch.Bank | 169.00 | 169.00 | Mansr. Bergb. 


Recht der Fabrikation und des Verkaufs von Ford- 
Flugzeugen. Ob die Fabrikation von Lincolns in das 
englische Produktionsprogramm mit aufgenommen 
werden soll, ist noch nicht beschlossen. 

Die neue Gesellschaft wird im Laufe der Zeit dic 
gesamte Kontrolle über die in Europa ar- 
beitenden Betriebe des Ford-Konzerns (ausser 


Hana — 
Nordd. Lloyd. 142.25 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien. 


sowie zum Abschluss einer internationalen { zerns S 5 
igung der Paraffinindustrien. Die Ausfuhr- Hr RARE 97 e 51 n Bides. | 162.50 | 162.75 | Metaliwaren .| 140.50 | 140.50 
eiten der polnischen Naphthaindustrie sind | britischen Besitzungen. Hierzu gehört nicht Ae ten. Sk. Kw. Po ( - Dresdner Bk. 170.00 170.00 | Nat. Auto- Eb. | — — 
inkt, wei Rohölerzeugung trotz aller er- i 4 gypten, - Midtsch.K.Bik. | 223.00 | 223.50 | Oschl Eis. Bd. 113.00 | 112.75 
kalt, weil die Rohölerzeugu g da dieses keine englische Besitzung, sondern ein eng- Bl., Przem Schulth. Patz, | 322.50 | 324.00 | Oschl. Koksw. | 114.75 | 114.50 
„en Ante ee, sich nicht Em Ben 800 — 1 15 Gegenwärtig schweben be- 5 Ne TKG. mn ur Orenst.u.Kop. er wen 
N angesi des Versiegens der alten Quellen |züglic er trollü i ‘erha 5 . 1228.75 | 228. Ostwerke . . { 
„ angesichts de g a Q g ontrollübernähme noch Verhandlungen P:Bk. Ziemian een .F. | 91.50 | 91.00 | Phönix Bgbau „9250 2220 


zwischen Ford und der englischen Gesellschaft. Das Rh. Braunkoh 


neue englische Unternehmen wird die Form einer 
Aktiengesellschaft haben und der Kontrolle Fords 
unterliegen. 40 Prozent des Kapitals sollen jedoch 
dem Publikum, den Direktoren und Arbeitern zum 
Erwerb zur Verfügung gestellt werden. Konstantinopel 
soll gleichfalls eine neue Fabrik erhalten. Detroit 
wird also gewissermassen nach Dagenham verpflanzt 
(für die Produktion des Fordson-Wagens, die nur noch 
in England betrieben werden Soll, sind bereits die 
Fabrikationseinrichtungen und Maschinen von Detroit 
nach Cork (irland) verschifft worden), wo damit eins 
der grössten Unternehmungen auf dem Gebiete der 
Autumobillabtikation eutstehen wird. 


Mühe auf dem derzeitigen Stande erhalten 
l kann. Eine dauernde Besserung der Lage 
lediglich durch Erbohrung neuer Quellen ge- 
| werden, Bemühungen, auf die sich die pol- 
Naphthaindustrie in den letzten Monaten in 
tsache konzentriert. Bemerkenswert ist, dass 
hthaindustrie gegenwärtig ihren Bedarf an 
im Inlande eindecken kann. Vorher mussten 
Iren vorwiegend aus dem Auslande für eine 
in. Yon 8—10 Mill. jährlich bezogen werden. 
tili ürteilung der Lage in der Lodzer 
üdustrie erschwert die Ueberschwem- 
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t antes mit langfristigen, Wechseln, s0 dass — — 
S die kompetenten Faktoren er ge : Zürich 58:25, 
inge zusehen, wie sich die durch die ständige Märkte. \ r en e Den 50.75. Bukarest 2.11. 
ung der Wechseltermine geschaffene Lage | _ bei pad nl 3 kan 24. November. 1 1830, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 378, Mai- | ablda.-Schuld, 0 ade nr 5140 
erungen g in Zloty fr. Station Poznań. | tand 214.80, Wien 79.59-79.87. Ablöc-Schuld ohne Auslosungsroslit - 2 14.50 


ie vickela wird. Eine Diagnose A 
lich nicht allein auf dem erumsa 
der fortgesetzten starken Schwankungen Weizen . 43.00-44.00 
u ist. Bemerkenswert ist, dass sich neuer- Roggen 34.50 —35.00 
ne Umgestaltung der Verkaufspolitik vollzieht. Wi ehl 60 m. Sack.... 62.50 —66.50 
nes lasst sich noch schwer beurteilen, in e 70%) m. Sack.. 48.50 
E Masse dieser Prozess den Bedürfnissen des E E R bbb 31.75—32.75 50% Do! 
'chs entspricht. Dieser Prozess ist bis zu Braugerste o..n.n..n.........: 35.50 — 37.5U 50 
Rewissen Grade durch die Entwicklung des | Mahlgergte. . . . . 33.503450 
ar Früher be- 8 ——ũõũ9 310 2710 | 
c a .. „...........» “ Nl “ 
die breiten Konsumentenschichten mit 1 899 90 


Richtpreise: 
Warschauer Börse. 
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H leihe (100 G. 
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n Waren, die sich auf dem Markt befanden. | c: h — ͤ ———2 
„Acht der Konsum erheblich grössere An- Viktoriaerbsen „.osseesecnuner 65.00 - 70.00 Industrieaktien. ein 7 
Dies zwingt den Handel zur Aufstapelung Folgerer E T EAL, 24.11. |23. 11. 24.11. | 23.11 | Humboldt . 
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h in. 
N N l rg, 23. November. An der heutigen Pro- 


duktenbörse kam es nur zu kleinen Abschlüssen in 
Roggen- und Weizenkleie, sowie zu einigen Exekutiv- 
verkäufen in Bohnen. Tendenz behauptet, Stimmung 
ruhig, Preise unverändert. Notiert wird loko Pod- 
woloezyska: kleinpoln. Roggen 35—86, Weizenkleie 
24.75-25.75 an der Börse, weisse Bohnen 75—100 im 
Markthandel., = ` > 

` Danzig 23. November. Notierungen für 100. kg 
in Danziger Gulden: Weizen 130 Pfund 25, 124 Pfund 
23.50, 120 Piund 22.50, Roggen 21, Gerste 21.15, kleine 
Erbsen 30, grüne 39, Viktorinerbsen 42, Roggenkleie 
17.50, dicke Weizenkleie 18.50, Wicke 26, Peluschken 
24, Saatbohnen 23. Zufuhren: Weizen 16, Gerste 
465, Hafer 30, Hülsenfrüchte 205, Kleien, Kleiekuchen 
und Saaten 30 Tonnen. 


3 

herze., war auch solcher, die bereits im In- 
gestellt werden, ganz erhebliche Ausmasse 

elle t, so hegen die polnischen Metall- 

A Uu n starke Befürchtungen hinsichtlich des 


Ostdevisen. Berlin, 24. November. Auszahlung 
Warschau 46.925—47.125, grosse Zlotynoten 46.88 bis 
47.25, 19 Reichsmark 212.20—213.11. 

— — 


es des deutsch-polnischen Handelsvertrages, 


en schon jetzt der deutsche Wettbewerb 
sch bequem ist. Der Hauptgrund der Kon- 
der äche der polnischen Industrie ist nach 
| fime polnischen interessierten Kreise in dem 
Mer unzureichenden Zollschutz zu suchen. 
nt wird . der Tölle zu einem verspäteten Zeit- 
FUtpont als einer der grössten Missgriffe der 
die cuil der polnischen Regierung hingestellt. 
Polnische Zuckerindustrie lebt im 
ner Ueberproduktion, die allerdings nicht 


„„. ( 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte mar 
am 24. November für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl 
Piund 43.06 zi, 100 schweizer Frank 171.00 21 100 
französische Frank 34.70 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.45 21 und 100 Danziger Gulden 172.14 14. 
———— UZ AhQBAUům»ß:U „ 

(Fortsetzung der Haudels nachrichten 
nächste Seite.) 
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*) Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: behauptet. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


Wertun 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die polnische Schweine-Ausfuhr. Befürchtung widerlegen, die 2. B. bei den privaten wohl eine Art Rückversicherung aan ; 
r Besprechungen deutscher und polnischer Wirtschafts- |für den Fall, dass in dem Geschäft mit diesen 
Der Schweineexport hat im Laufe d. Js. im Ver- Prag und Wien, die auf eine stärkere Berücksichti- vertreter Ende Januar d. Js. in Warschau noch eine | Ländern Schwierigkeiten auftauchen, wie sie # 
zleich zum Vorjahr einen grossen Aufschwung gung der polnischen Interessen hinzielen, sind im erhebliche Rolle gespielt hat, nämlich dass die Aus- immer nur aus veterinärpolizeilichen, Sondern 
erfahren. Wurden doch in den ersten 9 Mo- [Gange. fuhr polnischer Schweine zu gewissen Terminen, zu [aus handelspolitischen Gründen in den letzten IMS 
naten 1928 bereits 974498 Schweine i. W. v. Besonders bemerkenswert ist die Tatsache, dass denen auch das deutsche Schwein in grösseren [tatsächlich vorgekommen sind (vorübergehende, 


157 852 000 21 gegenüber nur 531984 Stück i. W. v. der Anteii der Tschechoslowakei sich im Mengen auf dem Markte zu erscheinen pflegt, ganz |fuhrsperren). Erst in zweiter Reihe dürfte die K dit 
114 948 000 zł in der Vergleichszeit des Vorjahres [Laufe der letzten Jahre im Gegensatz zu besonders anschwellen und dadurch auf die richtung- sich auf 2 stärkere Vermehrung der 
ausgeführt. Ein Blick auf den Exportwert zeigt frei-]JOesterreich stark vergrösserte. Sie gebenden Preisnotierungen von Berlin usw. drücken |nischem Schweinezucht (Ende 62% 
Leh, dass dieser nicht entfernt in dem Masse an- empfing 2. B. im Jahre 1925 von 876 691 ausgeführten | würde. Wenn man im übrigen angesichts der Tat- 6,3 Millionen Stück) eine Rolle spielen. Ist dochi 
stieg wie die Ausfuhrmenge. Denn während der |polnischen Schweinen 181260 Stück, also nur rund |sache, dass der polnische Schweineexport in den stimmt anzunehmen, dass ein bedeutender Teil 4 
Exportwert für 3 Quartale 1937 einen Durch- ein Fünftel, während in den ersten 9 Monaten d. Js. letzten Jahren fast ausschliesslich von Oesterreich Zuwachses von dem heimischen Konsum aufgeno@äR 
schnittserlös von 216 zł je Stück ergibt, ist von 974 408 Stück 502343 Stück, d. i. mehr als die und der Tschechoslowakei aufgenommen wurde, die [werden wird, der ja im Verhältnis zu dem deus 
dieser in der Berichtszeit 1928 auf 162 zł je Stück Hälfte, von ihr aufgenommen wurden. Oesterreich Frage stellt, welches Interesse denn Polen überhaupt | Schweinefleischverbrauch noch ausserordentlich“ 
gesunken. Diese ungünstige Preisbildung dürfte [erhielt dagegen 1925 687 366 Stück, das waren rund |daran habe, von Deutschland ein Einfuhr- {ring ist (ca. 11,1 kg gegen ca. 42 kg pro Kopf). 
dazu beigetragen haben, dass die Gründung eines pol- |80 Prozent, in den ersten 3 Quartalen d. Js. nur Kontingent von 600 000 Schweinen ſdem auch sei, auf jeden Fall scheint uns die 
nischen Schlachtviehexportsyndikats, dessen Aufgabe |466 570 Stück, also weniger als die Hälfte. Die jährlich zu fordern, wie neuerdings geschehen, so ist Forderung eines Kontingents von 600 000 Schw% 
im Zusammenhang mit der eigenen Finanzierung der |Lieferungen nach Deutschland sind bei dem- |die Antwort nicht ganz einfach. Zweifellos hat diese |soweit man sie nicht als eine rein zee 
Ausfuhr das Unabhängigwerden von Wiener und selben Vergleich zwar absolut von 2014. auf 5436 neue und immerhin überraschende Forderung die Fort- | werten will, mehr von theoretischer als! 


2 : i À 
Prager Kommissionären sein soll, nach längeren Vor- | Stück gestiegen. Anteilsmässig fällt dieses Quantum führung der Händelsvertragsverhandlungen sehr er- |praktischer Bedeutung zu sein. D. h. wir 5 5 
bereitungen endlich zur Tatsache geworden ist. Die faber nicht ins Gewicht. 4 schwert. Taktisch klüger wäre es wohl gewesen, |gar nicht, dass es Polen tatsächlich möglic 


Tschechoslowakei und Oesterreich Die Entwicklung der polnischen Schweineausfuhr |stattdessen eine entsprechende Erhöhung der von |würde, 600000 Schweine auf dem deutschen . 
spielten zwar bisher für den polnischen Schweine- im laufenden Jahre und in den beiden verflossenen [Deutschland bereits zugestandenen Einfuhr von jähr- abzusetzen (dessen Preise auch ohne polnische 
export als nahezu alleinige Abnehmer |Kalenderjahren illustriert die folgende Tabelle, die lich 200 000 dz frischen Schweinefleisches fuhren bereits einen Rückgang erfahren haben 
eine überragende Rolle. Die Kehrseite ist aber. die auf der amtlichen Statistik beruht. Wenn die Posten aus Polen vorzuschlagen: Damit wäre man auch in | Deutschlands Einfuhr von lebenden Schweinen 
gewesen, dass der Vertrieb infolge der Kapitalnot |Tschechoslowakei, Oesterreich und Deutschland. bei gleicher Linie mit den bisherigen Versicherungen Schweinefleisch in den letzten Jahren, parali 
der polnischen Exporteure an tschechoslowakische und |der Addition eine (allerdings unbedeutende) Differenz massgebender polnischer Volkswirtschaftler ge- {der Steigerung des deutschen Schw® 
österreichische Kommissionäre übergegangen war, auf Jim Hinblick auf den Gesamtexport ergeben, so liegt blieben, wonach Polen weniger Wert darauf lege, |bestandes (1927 fast 23 Millionen Stück), da 
deren Preispolitik Polens Ausfuhrkreise so gut wie |das daran, dass die spezifizierte Aussenhandels- lebendes Vieh, insbesondere Schweine, zu exportieren, zurückgegangen ist und der deutsche Konsum 
seinen Einfluss hatten. Verständigungsversuche mit Í statistik die Empfänger kleinerer Mengen nicht nennt. [als vielmehr sich eine eigene grosse Lebens- lallgemeinen das fette Schwein bevorzugt, W p 
` mittelindustrie zu schaffen und haupt- |Polen fast ausschliesslich Magerschweine expo KO 


Insgesamt Tschechoslowakei Oesterreich Deutschlandf „,. ji 2 p r 

1928 Stück 1000 zt Stück 1000 zł Stück 1000 zł Stuck 1000 zł sächlich et ae A air er maa — ud, 
Januar 118222 21 740 75071 13 844 43 150 8196 1 0% user a dem daun cen, enguschen, | = Die Einfuhr gewaschener und gekämmter, Ka 
i 8 4 . ar a 2 4 schwedischen und französischen Märkten die besten | nach Polen ist nach einer Mitteilung der Pos 
Februar 97 803 16 408 61 853 10 316 35.699 6 054 251 38 Absatzmöglichkeiten finden würde. In der Tat ist |Industrie- und Handelskammer auf Grun 
März 122 386 18 603 75 468 11 621 46 639 6 933 245 40 man ja inzwischen auch daran gegangen, grosse |Reskripts des Landwirtschaftsministers vom 1 
April 95.066 13 950 47 947 7261 45:022 6671 97 18 Exportschlachthäuser zu errichten, denen der Bau von |tober d. Js. ohne Veterinärbeschränkungen 1 
Mai 123538 19 059 62 296 9 645 60 994 9371 170 755 Fleischwarenfabriken grösseren Umfanges folgen soll.] besondere Genehmigung des Ministeriums er 
Juni 97.967. 15 905 13 8880 7038 53 911 8 856 10 13 Wegen des bekannten Kapitalmangels in Polen wird] = Die Agrarbank (Bank Rolny), eine der staat% 
Juli 114666 ` 18313 46 030 7253 68 418 11022 218 37 sich dieser Industrialisierungsprozess aber natürlich | Banken. erhöht auf Grund eines Minist 1 
August 94 056 14 676 38 531 6 008 54 562 8 390 963 278 nur sehr langsam vollziehen können. Daher erscheint |beschlusses ihr Anlagekapital von 100 4 
September 112 794 19 198 51 161 8 301 58 175 9 780 3421 1106 die Ausfuhr lebender Schweine in ungefähr dem bis- 2 onen ZN: 121 Millionen . sind io 

TRETEN FETTE ; i ARON ieser Tage bereits bei der Bank eingeza 
974498 157 852 502 343 80 985 466 570 75 273 5436 1 556,2 herigen Umfang doch noch als eine praktische Not- | “4 ie ele eee bei ataok M 

Jahr 1927 771 418 168 026 416 806 92 346 352 690 ` 75242 1598 341 r e 1 rg 1 aen Fe Möglichkeit Holzürma. Wegen mangelnder Masse ist 5 
Jahr 1926 093 525 79 885 183793 206 307 403 627 82 609 4611 735 offen ‚halten will. auch nach Deutschland wenigstens nung des Konkursverfahrens bei der Firma „Pi 


í El j $ : p soviel Schweine auszuführen, wie etwa jeder der AG. für Holzverwertung in Danzig % 
Diese Statistik zeigt einen auffallend gleich- monatlichen Gesamtzahl des polnischen Schweine- beiden bisherigen Hauptempfänger, Oesterreich und i abgelehnt worden. Liquidator ist Kon 
förmigen Rhythmus in der Bewegung der lexports und dürfte schon dadurch, einigermassen die die Tschechoslowakei, bezogen haben, so soll dies verwalter W. Janze-Danzig. 5 
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seit 83 Jahren erprobt | J 
von unübertroffener I 
Qualität — | 
Gillette befreit Sie 
— — e 60 
F 1 on Yin K f a ä i von der „Rasierscheu “<. 
ü g el 171 Vvlere Allen, die bisher das tägliche Rasieren 
Billigste Preise! Bequemste Ratenzahlungen! nur ungern. erledigten empfehlen wir 
Tel. 19-61. Erstklassige in- und ausländische Fabrikate. Tel. 19-61. N $ echte Gillette-Klingen. 


Mit Leichtigkeit gleitet die haarscharfe 5 
Schneide durch den härtesten Bart. 4 
Die wenigen Minuten, die Gillette A 


Reichhaltige 


Magazyn Fortepianów WITALIS MAIR, Poznan, ı ul. św. Marcin 43 


De Luxe-Pakete (30 Klingen). Ganzpakete (10 Klingen). Halb- i 1 
pakete (5 Klingen) erhalten Sie in allen einschlägigen Geschäften, a 


i Broschüre „Das richtige Rasieren“ kostenlos. 
ER ER 


D 

e. 2 2 ‚braucht, haben Sie selbst an eiligen A 
— Auswahl s Tagen; das leichte Gleiten der Gillette- E 
$ Erden Sie Ë Klinge schont die empfindliche Haut, ER 
z 2 
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KAROL RIBBECK 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


KNOWN THE — r OVER 


GILLETTE SAFETY RAZOR Co. 
Original. Gillette-Klingen direkt aus Amerika importiert. p 


1 Es 
ulica Nowa 11. 


ade 


verlobungsringe 


echte Oriental- -Ferlkolliers u. Srillantarmbänder 


: empfiehlt preiswert f 
Pra 5 
ul. Sew. > 


Eigene - Lockenwickler, Brenuscheren, 
Kämme, Bürsten, Manikür- 


Repansturwerkstutt.. & Aa 
EILLILI ILL ITID BE g anscia Tele 


Schuhwarengeschäft billigt 
P. Skrzypczak, Poznań, Stary Rynek 56 St, Wenzlik, Poznan 


5 é A 
empfiehlt in großer Auswahl Alle Marcinkowskiego 19 


Damen=- ALDI lhnen, 


Herren- ehuhe 


Kinder- neuf nue 


zu konkurrenzlos billigen Preisen! 


EAR 
Habe ungejähr 


50 Feſimtr. geſunde Pap peln 


ſtehend, zu verkaufen. Beſichtigung ppi Off. an 
Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o., Pozn.„Zwierzyn. 6, u. 1895. 


Herren u. Damen 
Auswahl a. Gih ý 


M, Feist, Poznar, ul 27. Grudnia 5. 11 Miel 


Verkaufe wegen Nachwuchſes zwei meiner ahren beſteh. in d. Betriebe ſich be 


Turnierpferde Wanufaklure umd Garderobenge! 


SEAT FETTE ift 8 En. 28h N a: 
2 u. 7jährig, bequeme Reitpferde für jedes Gewicht, da verpachten. Wohnung v. 5 Zimmern 
A. KRETSCHMER ee Preis je 3000 zÈ 7 
Poznań; św: Marcin 1. aron Qüttwik, Oleśnica, Chodzież. 


vorhanden u. fof. zu beziehen. Stadt ca. 500) 
gas v. Byd ni Offerten an Ann.“ 
e 
A tjt laſſig e n tüchtiger, ehrlicher. evangeliſcher | 
Ib waren E WIR Meine modern eingerichtete Rane, mit A Di e 5 der beider aa esipragen s 
fortzugshalber zu verkaufen. 3 er fann am Ort. Ausführliche Angebote mi 


er 1 
. o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unie A 
großem Bauplatz, jpez. Türen- und Fenſterfabrik, im . von iemigt was verſteht, und m 
in grosser Auswahl! evtl. übernommen werden. Namslauer Hol . abſchrift. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 0 


riſtenz. Beſucht zum 1. 4. 29 nach Südpoſen f old 
Stadtinnern, auch für jeden andern Zweck geeignet, legt, bei hohem Lohn und Deputat. 
fabrit Kurt Guttmann, Namslau /Schleſ Zwierzyniecka 6, unter 1896. 


Aus der Republik Polen. 


Ei > 3 z 3 : läſſigt worden ſei. Der Redner greift dann die 
pie Fabrit für Rück wanderer. Militariſierung der Aemter und der Polizei an 
Vie der in Frankreich erſcheinende „Kurjer und ſagt, daß die Beſoldung der Polizei u ngu- 


reichend wäre. Zum Schluß jtellt er den An⸗ 


it!“ meldet, jol unter den Emigrant 

1 ; granten in j um auß E der 
Mitrei der Plan aufgetaucht ſein, Fabriken trag, daß der Dispoſitionsfonds ge triden 
5 olen zu bauen. 7 würde. Nach einer Rede des Abg. Tram pegy- 


Das 2 ſchreil ç: a Mie 4 
ee fti, in der dieſer den jetzigen Wojewoden wegen 
ſeiner früheren Tätigkeit als Lemberger Wojewode 
angriff, wurde die Sitzung auf Sonnabend vor- 
mittag vertagt. 

Statt Junkers — Fokker. 


Warſchau, 24. November. Die Verhandlungen 
des Verfehrsmin.iteriums mit der Direktion der 


K: 
Ee polniſchen Emigranten hegen den Gedan⸗ 
e . ins Vaterland zurückzu⸗ 
te be Da ſie aber wiſſen, daß Polen ihnen 
dan eine Arbeit geben kann, denken ſie 
wie jie zum Bau neuer Arbeits⸗ 


Be beitragen können. Dieſer Ges 


\ it letztens in der Kolonie von St. Privat 3 : 
getaucht. Die dortigen Volksgenoſſen haben Luftſchiffahrtsgeſellſchaft „Aerolot“ in War- 
18 Plan gefaßt, eine Fabrik auf Koſten der ſchau über die Uebernahme mehrerer Junkers⸗ 


flugzeuge, haben, wie der „Il. Kurjer Codzienny“ 
meldet, wegen angeblich zu hoher Preiſe, die die 
Geſellſchaft verlangte, zu keinem Ergebnis 
Berückſichtigung der Stärke der betreffenden geführt. Deshalb iſt der Beſchluß gefaßt worden, 
ulatsbezirke. Die Verwirklichung dieſes daß vom 1. Januar 1929 ab die Verwaltung des 
es ſoll durch ein Komitee erfolgen, das ſich Zivilflugverkehrs in Polen jid ausſchließlich nur 


hugte ntenin Frankreich in Polen zu 
BR, mit der Beſtimmung, daß Rückwanderer 
eſer Fabrik Beſchäftigung finden, 


polniſchen Behörden zu verſtändigen der Fokkerflugzeuge bedienen werde. 

e Es. ſollen auch Aktien herausgegeben Streit 

n. Die Sache ift nicht ſchwer, denn wenn si : 
namlich bedenkt, daß etwa 500 000 Polen in] Lodz, 24. November. In einer Delegiertenver⸗ 
019 leben, dann könnte man, wenn jeder ſammlung des Klaſſenverbandes ift beſchloſſen mon 
E? Franken gäbe, jogar eine große Fabrik den, den Streik in der Widzewſkiſchen Manu⸗ 
der Bi A fattur fortzuſetzen. 
0 „Kurjer Codzienny” begrüßt dieſen 

pole bezgiit aber bei aller „Fürſorge für Devey beim Außenminiſter. 
dolgiſchen Rückwanderer aus Frankreich, fih| Warſchau, 24. November. Der Außenminiſter 
OF. rchaus nicht ſo fernliegende Frage zu ſtellen, empfing geſtern den Finanzberater Devey in 
h man 55 I Be e die W o h- längerer Audienz. 

„gen nehmen ſoll. ebrigens werden die 

TG Peene die fo liebenswürdig vor⸗ Neue pommerelliſche 
K mist arte. De Schulmanipulationen. 
nderung In Bommerell it 

à en im Außenminiſterium. n en geiten 
Verlegen, 24. November. Es ift das Gerücht die gesetzlichen Beftimmungen nicht 


PELLAS, übernehmen joll. 

her * wird, wie gerüchtweiſe verlautet, der 
der Preſſeabteilung, Libicki, den Poſten 
Abella übernehmen. Der Direktor des Ron- 
w epartements, Babiüſki, fol zum bevoll⸗ 
h aten Meiniſter in Belgrad ernannt wer⸗ 
ew Der 1 8 5 Geſandte in Riga, Luka⸗ 
5 kS 3, wird angeblich den Poſten des Diret- 
1 y 8 Konſulatsdepartements in der Zentrale 

ußenminiſteriums übernehmen. N 


bon der Haushaltskommiſſion. 


warschau, 24. November: Die Saus halts. 
6 tion des Sejm un geſtern ihre 
an ngen über den Haushaltsvoranſchlag des i ; 
len minifteriu ms, Der Sitzung wohnten oß aus Teklanowo zweimal in der 
lber Skiadkowſki und Unterſtaatsſekretär erteilt W Unterricht; 
doſzynſki, e der Kommandant des 
awehrkorps, neral Minkiewicz, bei. 
. Berichterſtatter Abg. Polakiewicz bez 
ne, daß der Haushaltsvoranſchlag durchaus 
lei. Hinſichtlich der Haushaltstechnik ſchlägt 
lr. daß noch eine Rubrik eingeführt würde, 
ich eine Position des Vergleichs mit den Bif- 
des Finanzgeſetzes vom vergangenen Jahre. 
bner Super der Oberen n Su 

erkennung ür, te bereits ſchulh 
gericht für das vergangene hate t 2 Abg. En 


Schulkinder in zur Schulen iſt, jo z. 
Drausnitz (Drozdzenica), Kreis 

Mokrau 
Fall gliedert ſich dieſen würdi 


empelburg, ſind 43 deu 
ieſe hatten 
deutſche Klaſſe unter der Leitun 
Böttcher. Am 1. September d. 


richtet. 


Gewährung von 2 deutſchen Sprachſtunden. 
Und das 
jug A der 


ichtigen Alte 


ſprechende Angehörige des 


N 

ger von der P. P. S. kritiſiert die Tätig- | Staates find, fo wird für deren Kinder eine be⸗ 

Kia dur gene dr oi betont, ba piele 128057 Í Site Beate oher, überloflen aber dae c heten ni chr ra N veng 

gen im reich eſe ung nur Ange- für jie eine e eut A 5 h 8 h 

oiin der Smig und der Osganifatton bag alje mit deutscher Anterkichtalpnache Pulse da es die biäberigen Meparationzachlungen 

ki ffen habe, wobei die = Eins der Frei⸗ en eje he ift aljo im pommerellifchen zb be a a H, herren r altem nes 

5 it im 5 vernach⸗ [t habe 

N Bürger im öffentlichen n vernach⸗ Schulbezirk einfach nicht vorhanden. P. D. frar taöftfeben Regierung glauben die großen fran- 
zöſiſchen Nachrichtenblätter mitteilen zu können, 

Frankreich verſuchen werde, fih mit den ibri- 

gen Mächten auf eine gemeinſame Antwort zu 


die lebten Telegramme. 


Leichte Beſſerung im Befinden 

des Königs von England. 

Won, 24. November. gu Das gei 

ausgegebene Bulletin beſagt: Der König und verſanken. 

Wee ee de ee i. e 

hat ſich nicht are a 9 

n, 24. November. (R.) Um Mitternacht 

m Buckingham⸗Palaſt von E. eben 

S Aa tgeteilt, daß die rung im Befinden 

Di anhält. 

Bisher 16 Ueberlebende der 

Zum. „Herrenwijk“ gerettet. 

per 24. November. (R.) Der däniſche 
„Eſtonia“ berichtet, er bisher 

glieder der Bejagung des deutſchen Framt- 5 

ts „Herrenwij pew hat und die Ram- 

en nach den Übrigen fortſetzt. 


derten im Induſtriegebiet. 

(R. ini b 

Ù Swufeikng nen . 
an 

ek, ataroni ons Mann de m or 


Portland Harbour riſſen 


Liſſabon 24. November. (R) 
„ e i — 1 
erett von ein en 
aufgefunden und nach Leixoes N 


einem Schiff eingegangen, das 
ich von Leixoes befindet. 


en von 
rücktehren. Aus a ae nos 
ge 


In beiden 


5.00 
N 


M. 
die Rauber b 


arbeiten am 
wurden dur 
Sprengſchuß vier 
verletzt. 


einen vorzeitig 
Arbeiter getötet 


ſegler 
ol 
) verja 


„Gerda“, der vor drei Wochen von 
ach Esberg abgegangen war, iſt ſeit⸗ 
chol len. 


t D 
gaht überreicht 


Aieri, Tages u í 
N deten bb in verſchiedenen Städten Ein Perſonenflugzeug der 
l 


viele uniens zuſamme 


n 
verletzt worden. Eine Hüttenkolonie in drei weitere verletzt wurden. 


w et, Da, De Poſten des polniſchen Ge⸗] Wir haben ſchon einige Fälle aus Pommerellen 
in Riga der Pariſer Botſchaftsrat berichtet, aus denen hervorgeht, daß in dieſem 
eſegneten Gebiet auch die geſetzlich feſtgelegte 


ichtzahl 40 kein Schutz vor der ee der 
.in 


Tuchel, und 
Mokre), Kreis Konitz. Ein neuer 


ig an. 
In SE A AA. (Wloscivorz), Kreis 
iſche Kinder vorhanden. 

bis zum 1. September 1928 eine 
des Lehrers 
f ; s. iſt Böttcher 
nach Sitno, Kreis Zempelburg, verſetzt worden. 
Die deutſchen Kinder wurden nun von dem pol⸗ 
niſchen Lehrer teils in polniſcher, teils in deut⸗ 
ige Sprache unterrichtet. Jetzt kommt der Lehrer 
Woche und 

€ an den übrigen 
Tagen und in allen Fächern wird polnij unter: 
Das heißt alſo faktiſch: Die deutſche 
Klaſſe mit 43 Kindern iſt aufgelöſt und auf die 
polniſche Schule verteilt worden unter gütiger 


eſchieht, obwohl der Artikel 4, Ab⸗ 
erordnung des Poſener Teilminiſte⸗ 
riums vom 10. März 1920 ſagt: „Befinden ſich 
in einer Gemeinde mindeſtens 40 Kinder im 
r, deren dort anſäſſige Eltern 
polniſchen 


Monmouthſhire wurde vollkommen zerstört. 
500 Perſonen find info ebellen 3 In 
geſtern der Kriegsmarine an ihren ee 


Bergung des Dampfers „Birgilia“. 
Der in Seenot 


Bi 


In Liſſabon ift geſtern ein . 


gemeldet, wird, mußten die 45 ee 
berichtet, 
aus 


enten einer Firma eine Attentaſche mit late aulgelungeh, 
M. ördlicher Breite und 3 Grad weſtlicher Länge 
n bar und Schecks in - he don —— man Ser Dampfer bittet um Schlepper. 


m deutſch er m $ i glück bei Ca Coruna. 
£ otorſegler verſchollen. prengun i 
ccc 


e e 


Regierung zum Tode Her⸗ 
el Beile id der ſpaniſchen 


(K) 
Fordwerle ſtürzte 


8 2 — getötet ab, wobei der Pilot und zwei Paſſagiere getötet, 


-> Pojener Taqeblaff = 


Stürme über England. 


London, 24. November. (R.) Im Aermelkanal 
zwiſchen England und Frankreich herrſcht ſo ſtar⸗ 
ker Sturm, daß die Dampferverbindung zwiſchen 
dem franzöſiſchen Hafen Calais und dem eng⸗ 
liſchen Hafen Dover unterbrochen wurde. In 
der Nähe der holländiſchen Küſte befindet ſich der 
ſchwediſche Dampfer „Eugenia“ in Seenot. 
Der Dampfer, der mit gebrochenem Steuer hilf⸗ 
los umhertreibt, ſandte drahtloſe Notrufe aus 
und teilte in einem Funkſpruch mit, daß er drin⸗ 
gend die Hilfe von Schleppdampfern brauche. 
Auch ein japaniſcher Dampfer hat in einem Funk⸗ 
ſpruch um Hilfe gebeten. Ein amerikaniſches 
Kriegsſchiff ift auf dem Wege zu dem japaniſchen 
Dampier, der fih ungefähr 350 Kilometer von 
den Philippinen im Stillen Ozean ſüdlich von 
Japan befindet. 


Sturm an der deufichen Nordſeeküſte. 


Hamburg, 24. November. (R.) Der orkan⸗ 
artige Sturm, der geſtern über Irland und dem 
Kanal herrſchte, hat heute die norddeutſchen 
Küſtengewäſſer und Städte erreicht. In den 
frühen Morgenſtunden fegte der Sturm mit 
außerordentlicher Stärke über der Stadt. Das 
Waſſer der Elbe ſtaute ſich in verſchiedenen Ein- 
buchtungen in bedenklicher Höhe. Störungen in 
beträchtlichem Ausmaße find bis jetzt noch nicht 
gemeldet worden. 


In Seenot. 


Berlin, 24. November. (R.) Ueber den deut- 
ſchen Frachtdampfer e der geſtern 
mitten auf dem Atlantiſchen Ozean geſunken iſt, 
wird jetzt bekannt, daß er insgeſamt 26 Perſonen 
an Bord hatte. Die Angaben über die Zahl der 
bisher Geretteten ſchwankt zwiſchen 13 und 19. 
Der däniſche Dampfer, der als erſter zur Hilfe⸗ 
leiſtung an der Unfallſtelle eingetroffen ijt, ſetzt 
ſeine Bemühungen um die Rettung der Schiff⸗ 
brüchigen fort. 


Südweſiſturm in Hamburg. 

Hamburg, 24. November. (R.) Der ſchwere 
Südweſtſturm hielt auch heute früh mit unver- 
minderter Heftigkeit an. Die Signalſtation im 
Hafen gab fortgeſetzt Warnungsſchüſſe ab, 
da man ein weiteres Anſteigen des Waſſerſtandes 
der Elbe bei der nächſten Flut erwartet. Der Ver⸗ 
kehr im Hafen iſt ſtark behindert. Cuxhaven mel⸗ 
dete heute früh bei fallendem Barometerſtand, 
ſtark böigen Weſtwind. 


Kritik. 


Paris, 24. November. (R.) Der geſtrige deut⸗ 
i itt bei der franzöſiſchen und der eng⸗ 
li Regierung in der Reparationsfrage 
findet in der franzöſiſchen Preſſe ein lebhaftes 
Echo. Die Rechtspreſſe und die großen Nach⸗ 
richtenblätter kritiſieren im allgemeinen ſcharf die 
che Haltung und nehmen gegen die deut⸗ 

Forderungen Stellung. Die Linkspreſſe 
nimmt eine etwas freundlichere Haltung ein. 


zunächſt einmal 


Plan. 


einigen. 
Die Reiſe 
Sir W 71 gri 
Gelegenheit geben, 
meinſame Antwort 
einzuleiten. 


partei, Hugenberg, richtete aus 
ſtehens der 


zehnfährigen Be der } 
nachſtehenden Aufruf an die Parteimitglieder: 
„Der Tag der 

Volksparte 

n dem Durcheinander der 


um zehnten 


artei. 


es 
gu meiſtern vermochten, ſind für 
er Sammlung geweſen. 
lange Zeit des Aufbaues u 
folgen. Heute wie vor 
alle guten Kräfte unſeres 


uns eine 


der 


Vaterlandes denken!“ 
— ni 


Antworten Briands 
auf ſozialiſtiſche Fragen. 


Paris, 24. November. (R.) 
Ausführungen 


aus 
Waſhington berichtet, 
die unveränderte Anna 
den Senat erwarte. 


Ein linksbürgerliches Blatt erklärt, daß man doch 
die Sachverſtändigen arbeiten 
laſſen ſolle. Wenn das Ergebnis ihrer Arbeiten 
den Regierungen nicht gefalle, dann bleibe es beim 
Wenn es aber von ihnen an⸗ 
genommen werden könne, dann werde der euro⸗ 
päiſche Horizont, mehr als man jetzt erwarte, aufs 

lärt werden. Ein andeves Linksblatt betont, 


engliſchen Botſchafters in Paris, 
tam Tyrrell, nach England werde 
Verhandlungen über eine ge⸗ 
der früheren alliierten Mächte 


Hugenberg zum 10 jährigen Beftar d 
der Deutſchnationalen Volkspartei. 


Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Bolts- 
Anlaß des 


Partei 


ründung der ee e 

ale. 
ovembertage 1918 
Ent⸗ 


illens 
r Erhaltung von Staat, Kultur und Wirtſchaft. 


vaterländiſche Geſinnung, 
an 5 Empfinden 


nd die treiben 
An alle 


die herzliche Bitte, im Kampf für dieje Ziele die 
721 5 N und zuſammenzu⸗ 
a ie 


n Jahre, in denen die neuen 
K ne deutſchen a 
ei 

Möge ihnen eine 
Taten 
ehn Jahren gilt es, 
Voltes um die alten 
arben zu vereinen und vorwärts zu führen. 
aßt uns vor allem ſtets an die Freiheit des 


„Populaire“ 
berichtet, Vriand habe im Verlaufe der geſtrigen 
u vor dem Kammerausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten auf eine Frage des ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten Grumbach beſtätigt, daß 
die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion beſtimmt 
Anfang des kommenden Jahres zuſammentreten 
(werde, auch wenn eine Verſtändigung der ali- 


ierten Mächte über die Seerüſtungen nicht er⸗ 
folgt fe Auf eine Antrage Grumbachs, ob die 
frartzöſiſche Regierung dem Parlament die An⸗ 
nahme und Ratifizierung eines Nichtangriffs- und 
Gegenſeitigkeitspakts vorſchlagen werde, habe Bri⸗ 
and geantwortet, er fei geneigt, dies ſobald wie, 
möglich zu tun. r 

Schließlich habe Grumbach gefragt, ob Byr 
and nicht befürchte, daß die von Kriegsminiſter 
Painlevé und Miniſterpräſident Poincaré 
geforderte Erhöhung der Ausgaben für das Mili⸗ 
tär, die Stellung Frankreichs in der Abrüſtungs⸗ 
frage in Genf ſchwäche. „Briand habe hierauf 
zunächſt verſucht, einer Antwort auszuweichen. Als 
aber Grumbach die klare Beantwortung ſeiner 
Frage forderte habe Briand erklärt, er glaube 
nicht, daß die Politik Painlevés und ſeine eigen⸗ 
Politik einander widerſpreche n. 


die Politik der Mächte in China. 


London, 24. November. (R.) In einem Leit⸗ 
artikel ſagen „Times“: Die Nachricht von den er⸗ 
folgreichen Beſprechungen zwiſchen der britiſchen 
und japaniſchen Regierung über ihre diplomatiſche 
Zuſammenarbeit in China kann keinen Wider⸗ 
ſpruch erregen, da die Verſtändigung „weder ex⸗ 
kluſiv noch offenſiv“ iſt und jene beunruhigende 
und unnötige Geheimhaltung vermreden 
wurde, die bei dem engliſch⸗franzöſtſchen Kom⸗ 
promiß ſo viel Kritik hervorrief. 

Das Blatt betont, daß Großbritannien ſich ſtets 
8 den chineſiſchen Fragen an die 

aſhingtoner Vereinbarung gehalten 
habe, was man von der Waſhingtoner Regierung 
nicht ſagen könne, da ſie im Juli dieſes Jahres 
mit der chineſiſchen Regierung ein Abkommen 
unterzeichnete, ohne vorher die anderen Unter⸗ 
zeichner der Waſhingtoner Vereinbarung zu ver⸗ 
ſtändigen. Schließlich betonen „Times“, daß von 
einer Erneuerung des Bündniſſes mit Japan 
keine Rede ſein könne und daß nach Beſei⸗ 
tigungen aller Einſchränkungen der chineſiſchen 
Souveränität eine gemeinſame Aktion der 
Mächte in China nicht mehr in Frage komme. Auch 
„Daily Telegraph, weiſt in einem Leit⸗ 
artikel auf die Sonderſchritte der amerikaniſchen 
Regierung in Nanking hin und ſagt, das natio⸗ 
naliſtiſche Miniſterium werde dadurch ermu⸗ 
tigt, die achte gegeneinander aufge 
ſpielen. 


Aus anderen Ländern, 


Der Kriegsüchtungspakt. 

Washington, 24. November. (R.) Ju der be⸗ 
vorſtehenden „ des Kriegsächtungsver⸗ 
trages im Senat der ereinigten Staaten, wird 
der amerikaniſchen Bundeshauptſtadt 
daß Präſident Coolidge 
me des Vertrages durch 
oolidge erklärte, daß er 
die Saen amerikaniſcher Vorbehalte in den 
Vertrag für unnötig und unangebracht halte. Der 
gegenwärtige Worklaut des Kriegsächtungsver⸗ 
krages wahre die Intereſſen der Rechte der Ver⸗ 
einigten Staaten in jeder Hinſicht. 


—— — — 
Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 
— ̃ — —— 


Tell: Johannes Senftleben. 


antwortlich für den politiſchen, 
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m 4 
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3 POZNAŇ 
Kino Renaissance «i. Kantakas-9 
Prolongiert bis Dienstag: 
„12 DIAMANTEN” 
(DREI MUSKETIERE) 
In den Hauptrollen: 
Douglas Fairbanks, Adolf Menjou 
Barbara La Marr, Margarete de la Motte. 


Für Jugendliche gestattet! 
Beginn der Vorführungen: 3*9, 540, 720 u, 9 Uhr. 


Salate, 
DAMEN- 
HERREN- 


BASKENMÜTZEN aller Arı 


Hutzutaten, Strümpfe, Socken ' 
Kolossale Auswahl Bulante Preise 


EN GROS Sol. Bedienung EN DETAIL 


SVENDA & DRNEN 


POZNAN, Stary Rynek 43 
vis à vis dem alten Rathausgebäude, i 


Bei Fettleibigkeit, Atmungsbeſchwerden, Gicht 
Rheumatismus und Krankheiten der Blutgefäße 
it Saxlehners natürliches Vitterwaſſer „Hunyadi 
Janos“ das idealſte Mittel zur Förderung des 
Stoffwechſels, der Blutzirkulation und Darmfunk⸗ 
tion. Zu haben in Apotheken u. Drogerien. Inform 
koſtenlos: M. Kandel, Poznan, Maſztalarfla Te 
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dolundGamarha Po mad 
Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


Spółka Akcyjna 
Zentrale und Hauptkasse: ulica Masztalarska 8a Poznan Depositenkasse: ulica Wjazdowa 8 
a F — — | [Z [1[{ {—zyz 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490. Telefon 2249, 2251, 3054 
f Filialen: Bydgoszcz Inowrocław Rawicz 


Ausführung aller Bank- und Börsengeschäfte W Gewährung von Krediten gegen Unterlagen 
Annahme von Geldern zur Verzinsung Diskontierung von Wechseln „ Einziehung von 
Wechseln und Dokumenten X Aufbewahrung von Wertpapieren 


STARHLRAMMERN 


Montag, den 26. Jovember, abends 8.15 Uhr 
im &opangel. Dereinshaus 


Dresdner Streichquartett | 


Im Programm: 
Quartette von Mozart, Schumann und Beethoven. 3 
Kartenverkauf bei Szrejbromwskl, ul. Gmarna 20, Tel.5638 | 


am Tage des Monzerts an der Abendkasse ab 7 Uhr. Teleph. || 
Bestellungen von auswärts nimmt entgegen p. Szrejbroms i 


Statt Karten. 


Für die fo überaus zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme beim Heumgange unſkres 
teuren Entſchlafenen jagen wir allen Verwandten, 
Mitbürgern, Bekannten, Freunden und den 
Vereinen, wie dem Poſaunenchor Jerzykowo. 
den Sängerinnen des Kirchenchors, ganz be⸗ 
ſonders Herrn Paſtor Schwenzer für die troſt⸗ 
reichen Worte, unſern 


innigſten Dank. 


Familie ftawecki. 
Koſtrzyn, den 23. November 1928 


Pelzwaı ren 


E. Lehmann 
Poznan, ul. Wroclamska 18. 


53 


Gegründet 
1875 


2... re 


Kaufmännischer Verein zu Posen T. . 
Montag, den 26. November, 8 Uhr: 


Herren-Alubabend 
mit kleinem Essen. 
Anmeldungen an Oekonom HOEDT, Telephon 16-90 a 


T 
355% ²˙ 1 
ese ese — dd d — 


1 LIKWIRA Lerbeagange and 8 
ANGLOMINT egen 
g E. BUCHOLSKI, Poznań, Dabrowskiego 81, Te A| 


| 


I 
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Möbel 


in großer Auswahl 


zu günstigen Preisen und 
Zahlungsbedingungen 
empfiehlt 


A. Baranowski 


ul. Podgörna 13. 


— — . 


Anfertigung vornehmer und gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


‚Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 
oom einfachsten bis zum edelsten Pelziverk. | 
f | Billigste Preise! Lagerbesuch unbedingt giston l 


Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen. 


Automobile 
AUSTRO-DAIMLER,2 Wagen Torp., 10/40 P S, 6-Pers. 
AUSTRO-DAIMLER, Coupé, 10/40 PS, 6-Pers.] 


MINERWA, Transformable, 12/34 PS, 6-Pers. 
STEYER, Torpedo, 12/40 PS, 6-Pers. 


Für die vielen Aufmerksamkeiten on 
lässlich unserer Silberhochzeit dank? I| 
herzlichst N 

Berthold Grade u. Fror 

Agnes, geb. Meiss" 
Dodrzewie, im November 1928. ; 


LLL 


Srögerer Lagerplatz 


KONDITOREI 


1 


sehr preiswert 
auf Teilzahlung 


Schneeschuhe 
M. Stanikowski, Galoschen 


O. M. Torpedo, 6/30 PS, 6-Pers. „Westfalia! n Wim 12 (Aula. SO Sf! mit play 
N je ri d. 
OPEL, Torpedo, 10/30 PS, 4 Cyl., 6-Pers. pl. Sapletynski 6 55 IR = 9 Lunden n 


STOEWER Limousine (Berline), 8 Cyl., 8/45 PS, 4. Pers. 
fast neu mit Fabrikgarantie. 
Alle Automobile fahrbereit ale Gelegenheitskäufe — 
empfiehlt 


AUSTRO-DAIMLER 8. A, Oddzintupoznontu 


Tel. 7558-7665. ul Dąbrowskiego 7. Tel. 7558-7665. 
Garagen und Werkstätten. 


„PELZ 


Rudolf Mofje, Bydgoszcz Krol. Jadwigi 7 
EE 


Bienen -Hong 


garantiert echt⸗reinen dejjert 
; 95 u. ee 
H h mkerei, verſendet gegen 
Zuriehten, arten Nene: 2 e f 50 Dom Sportomy 
aller Fellarten, ſchnell, preis- 5 kg 47. zł, 10 kg 30 zl, Poznan, sw. Marcin 1. 
Ba. S Erſttlaſſige 20 kg 56 z, einschließlich Sämtliche Sportartikel in 
3 Pelgfürberei Porto und Blechdoſe großer Auswahl. 
POLFUTRA“ | Arnoli Kleiner, Podwoloezyska 
e Wybickiego 12. ul. Mickiewicza 14 (Młp ) 


ALIEN 


für meinen Groß⸗ und 
Kleinhandel jeden Poſten 


Hafen u. 


deter e e eee, 


Eron OZ N AN “re "t 


ÉÉ PERSIANER MunmRL SEAL 


a PESCHANIKI — HERRENPELZE Kaninchen EOBNAN 

9e Re PELZDECKEN, FUSSÄCKE, PELZFUTTER, OTTER, PELZMÜTZEN bei prompt, Aaeeea IB 

Spezialität: Massnlerigung. Achtung? Der Verkauf indet Alje Marcinkowskiego 21 sat Eenbungen este na GRONTES u * 
pezialität: Massanfertigung. Achtung! Der Verkauf findet Aleje Marcinkowskiego 21 statt. Schleſ Bahnhof Ar a | 


Rudolf Denda 


Perlin: Newlölln 
Kaiſer Friedrichſtr. 176. 
Telegr.⸗Adr. 
Butterwild, Berlin. 


j Pelzwaren und Kürschnerwerkstatt 
J 2 J A G S 2 J POZNAŃ, Al. Marcinkowskiego 21 


gegenüber dem Hôtel de en ii 


DIOR REN 1 


EIGENE ATELIERS > 
FÜR MASSANFERTIGUNG 
x — 


Basen eee ee — . [w lebende 
ER DM ANN KUNT Z E, stilmeister, Pm, ul. Hua l. E Gänse! 


Verſende diesjährige, große, 
ausgewachſene, vollfedrige, 
8 Pfd. ſchwere Rieſengänſe 
in Drahtkäfige, franko jede 
Bahnſtat gegen Nachnahme. 
8 Stück 70 z}, 5 Stück 48 zł. 
15 St. ſchöne gr. Enten 65 zł. 


J. Kwastel 
Podwoloczyska. (Mip.) 


allerersten Ranges 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei * ° Taio Maas 


Große Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking - Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Ulster. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


